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reuebekennlnis zu Adolf Killer .

SS,7 Prozent Wahlbeteiligung — Ueberwölligende Verlrauenskundgebung für den Führer .

Gesamtergebnis im Aeich
Slimmberechligle 45202667
Wahlbeteiligte 43267821
Ja 38124030
New 4275248
Angültig v 668543

Die Wahlbeteiligung beträgt 95,7 v . H .
Von den abgegebenen Stimmen entfallen 89,9 v . H . auf Ja -

Stimmen und 10,1 v . H . auf Nein -Stimmen .

Gesamtergebnis in Baden
Slimmberechligle 1664522 * 157866 **

Wahlbeleiligle 1594856
Ja 1468212
Sein 144633
Ungültig 42341

* ) Abzüglich der ausgestellten Stimmscheinen . **)
Abgegebene Stimmscheine .

Berlin huldigt dem Führer.
Kundgebung der SA . vor der Reichskanzlei.

m . Berlin , 19 . Aug , (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .1 Bald nach Beendigung der Abstimmung am Sonntag
abend hatte eine wahre Völkerwanderung der Berliner zum Wil -
helmsvlatz vor der Reichskanzlei eingesetzt . Alle Verkehrsmittel
waren überfüllt , und unaufhörlich strömten die Massen aus den
Schächten der Untergrundbahn , von den Straßenbahnen und Auto -
bussen . Immer dichter wurde die Menge . Lawinenartig schwoll
ununterbrochen die Begeisterung an , und immer wieder kam es zu
spontanen Kundgebungen . Jubel , stürmische Heilruse und Svrech -
chöre setzten jedesmal dann ein , wenn sich der Führer an einem
Fenster der Reichskanzlei zeigte , einmal in Begleitung seines
Adjutanten , des Obergruppenführers Brückner , und dann wieder
neben ihm sein Propagandaminister Dr . Goebbels . Gegen 9 Uhr
abends setzte ein Gewitter mit heftigen Regengüssen ein . Aber die
Menge wich und wankte nicht , und der nasse Segen von oben wurde
mit Humor und Begeisterung ertragen . So viel Treue und Aus -
dauer konnte nicht unbelohnt bleiben . Plötzlich wurde denn auch
wieder das Fenster des Arbeitszimmers hell und der Führer er -
schien zum so und sovielten Male am Fenster .

Eine ganz besondere und überans eindrucksvolle Kund -
gebnng sür ihre « obersten Führer Adolf Hitler veran -

staltete i» den Abendstunden die Berliner SA .
Vor uns erstehen von neuem die Bilder des 30. Januar 1983,
als am Tage der nationalen Erhebung viele hunderttausend
braune Kämpfer des Dritten Reiches zusammen mit der ge -
waltigen Gefolgschaft der Reichshauptstadt dem greisen Reichs -
Präsidenten von Hindenbnrg und dem jungen Volkskanzler Adolf
Hitler jenen gigantischen Fackelzug darbrachten , um so ihren
Jubel über den Geburtstag des Dritten Reiches kund zu tun . So
auch am Abend des 19 . August . 15 000 SA . - Männer der Ber¬
liner Formationen und 1000 Mann der Berliner Formation der
SS . waren um 7 Uhr abends auf dem Tempelhofer Feld am
Flughafen aufmarschiert , wobei eiue ungewöhnlich große Men -
schenmenge anwesend war . Sie ahnte wohl die Dinge , die da
kommen sollten . Pünktlich 9 Uhr meldete dann der dienstälteste
SA .-Führer dem Obergruppenführer von Jagow in Begleitung
seiner Adjutanten , Gruppenführer Uhland und Oberführer Wie -

land , die angetretenen Formationen . Kommandos schallten über
das weite nachtduukle Feld . Die Musik fiel ein und dann setzten
sich die Kolonnen in Zwölferreihen nach der Wilhelmstraße in
Bewegung . Viele Glieder tief umsäumte die Menschenmenge als
Spalier die Anmarschstraßen . Die Berliner SA . marschierte
über die Straßen des südlichen Berlins und den Potsdamer

Deutschland staggt am Montag .
DNB . Berlin , 2». August . Aus Anlaß des überwältigenden

Treuebekenntnisses des deutschen Volkes zu seinem Führer Adolf
Hitler flaggen die Gebäude des Reiches , der Länder , der Gemeinden ,der Körperschasten des ösfentlichen Rechts und der öffentlichen Schu¬
len auch am Montag , den 20. August 1934.

Reichsminister des Innern ,
i . V . P f u n d t n e r .

Platz zum Skagerrakplatz und der Siegesallee . Hier wurden
die Fackeln von den einzelnen Formationen in Empfang genom -
men -, und dann ging es in einer großen Rechtsschwenkung mit
klingendem Spiel durch das Brandenburger Tor zu den Linden
und wieder rechtsum in die Wilhelmstraße zur Reichskanzlei .
Rur mit Mühe hatte die Polizei die Fahrbahn freimachen kön -
nen , um die in ihrer Begeisterung sich drängenden Menschen
zurückzuhalten . Vor der Reichskanzlei schwenkten mehrere Musik -
züge ein und dann

nahm der Führer vom Fenster seines Arbeitszimmers
den Vorbeimarsch seiner Berliner SA . ab.

Das Bild der nicht zu übersehenden Menschenmenge auf dem
weiten Raum des Wilhelmsplatzes mit den Zehntausenden von
emporgerichteten Armen und den vorbeimarschierenden braunen
Kolonnen im Lichte der Fackeln war von einer visionären
Kraft .

Die Entscheidung
Die deutsche Nation hat das in sie gesetzte Vertrauen des Wh -

rers erfüllt . Das Wahlvolk hat in seiner überwiegenden Mehrheit
am 19 . August bestätigt , was staatsrechtlich bereits durch den Be -
schluß des Reichskabinetts rechtens war , daß der Führer die Funk -
tion des Reichspräsidenten und Reichskanzlers künftighin zusammen
ausübt und der vom Gesamtoolk auf den Schild gehobene Führer
aller Deutschen ist, wirklich in freier Wahl gewählt worden - denn
das deutsche Volk wählte , Weib und Mann nach demselben Wahl -
recht , unter dem es die Systemparteien gewählt hatte . Die Stim -
menabgabe war geheim , sie konnte überhaupt nicht kontrolliert
werden , es wurde nicht nach Rang nnd Stand das Wahlrecht aus -
geübt oder beschnitten , sondern vor diesem Wahlrecht waren alle
Deutschen gleich und die Wahl war direkt . Das deutsche Volk
wählte den Führer ohne Wahlmänner also ohne Zwischenglieder ,
die ihrerseits wieder zu wählen hatten . Das ist der Inbegriff
einer Willenskundgebung eines Volkes auch nach den strengsten de-
makratischen Grundsätzen und kein Böswilliger aus dem Ausland
kann an der Prozedur irgend etwas aussetzen . Das Volk konnte Ja
oder Nein sagen , unbeeinflußt und es sagte Ja .

Bis in die Tiefe der Nation ist von den Massen erkannt
worden , was zu tun war , bis in das kleinste Dorf weiß man ,
daß nach seinem Kampfe und nach seinen Leistungen , nachdem
Reichspräsident von Hindenbnrg zur großen Armee abberufen
wurde , Adolf Hitler aus dem Volk hervorgegangen , der vor -
bestimmte Führer der Nation war . Als Adolf Hitler das Volk
zu seiner Wahl aufrief , setzte er dasselbe Vertrauen in die se »
sunde Urkraft der Nation , wie die Nation nach der Entwicke -
lung , die das Dritte Reich , von Adolf Hitler heraufgeführt , seit
der Machtübernahme erkannte , daß der Führer den rechten Weg
nicht nnr zeigen , sondern tatsächlich die Bahn ins Freie durch
alles Gestrüpp hindurch geschlagen hatte . Rund 90 Prozent der
abgegebenen gültigen Stimmen zählen die Ja -Stimmen . Die
Wahlbeteiligung betrug 95,5 Prozent .

Gewiß gibt es in solchen Zeiten der Neuwerdung einer Nation
die Ewiggestrigen , die Abseitsstehenden , die weder das Keimen noch
die organische Entwicklung sehen, sondern in verkalktem Doktrinaris -
mus sich fernhalten und sich selbst verstimmen . Sie hatten die Wahl .
Sie haben mit Nein gewählt , aber die geringe Zahl der Nein -
Stimmen beweist am klarsten , daß über diese Gruppe der Lebens -
drang der Nation hinwegschreitet und die Tatsache der Nein -Stim -
men an und für sich besagt , daß die Freiheit durchaus gewahrt
wurde , daß das Dritte Reich stark genug ist, um in einer freien
Volkswahl dem Volkswillen den Puls zu führen und auch die Nein «
sager mit kühler Gelassenheit zu registrieren . Im Strom der Ent -
Wicklung gibt es auch kleine Widerstände , die die Willensrichtung
eines Stromes nicht dämmen können , sie werden allmählich abge -
schliffen , wie ein Strom Sandbänke ausscheidet und sind dann sür
die Geschichte der Tat soviel wert wie toter Sand . Auf der anderen
Seite gilt es natürlich nach und nach die Erziehung zum deutschen
Menschen auch im einzelnen zu vollenden . Der Deutsche ist jähr -

Der Wahltag
in der Landeshauptstadt .

Unter Aufsicht eines Wahlleiters konnten Kranke auch vor dem
.Wahllokal ihre Stimme abgeben . Starker Andrang vor den Wahllokalen .

Die 9-3 Jahre alte Karlsruherin Babette Junginger ,
Straße, erfüllt« ihre Wahlpflicht.

Kärcher »
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hundertelang politisch und wirtschaftlich ein krasser Individualist ge-

wesen , er hat diesen Individualismus hausig gleichgesetzt mit Ver -

neinung und es ist ganz natürlich , dag innerhalb der kurzen Zeit
zwischen dem 30 - Januar 1933 und dem 19 . August 1934 der neue
Wille nicht total in allen Seelen wirksam werden konnte . Aber daß
eine ungeheuere Mehrheit ihren Willen mit dem des Führers ver -
band , wäre noch vor zwei Jahren undenkbar gewesen .

Es ist das tiefste und größte Erlebnis nach der kurzen Wirksam -
keit des Führers seit Uebernahme der Macht , daß die deutsche Na -
tion in ihm den Herzog aller Deutschen erblickt , daß sie weih , daß
Adolf Hitler Wirken und Tattraft verbindet im Dienste des Volkes ,
daß sein Wirken und Wesen vornehmster Ausdruck des Volkswillens
selbst sind. Es gibt in keiner Demokratie eine derartige Freiheit
der Volkswahl und keine derart direkte Verbindung des Volks -

willens zur Staatsführung , lleberall stehen zwischen Volkswillen
und Regierung jene kuhhandelnden Zwischenglieder der Geschäfts -
Politiker , die Jnteressenvertreter , die Redevarlamente , aber in
Deutschland liegt die Endentscheidung immer nach Adolf Hitlers
Willen beim Volke selbst.

Das Volk hat die Freiheit Ja oder Nein zu sagen , es hat am
19 . August diese Freiheit gehabt und ausgeübt und es hat den
Führer gewählt ; der in seinem Kampf und Sieg immer an das
Edelste im Deutschtum glaubte , über die frühere Parteienzersetzung
hinweg . Weil er diesen deutschen Idealismus in sich trug und für
ihn kämpfte , hat das deutsche Volk und wie die Wahlergebnisse be-
weisen , gerade die deutschen Arbeiter sich würdig seines Glaubens
an sein bestes Wollen gezeigt . Weil Adolf Hitler an das Volk
glaubt , hat das Volk Adolf Hitler auf den Schild gehoben . Er steht
in Treue zum Volk und das Volk steht in Treue zu ihm .

Berlin am 19. August.
m . Berlin , 19. Aug . ( Drahtmeldnug unserer Berliner

Schriftleitnng . j Der Abstimmungssonntag des 19. August wird
einmal als ein Markstein in bie deutsche Geschichte eingehen .
Ja , darüber hinaus vielleicht vvn weltgeschichtlicher Bedeutung
werden . Wohl noch niemals wurde das deutsche Volk so zutiefst
ausgerüttelt , und doch lag eine ruhige Entschlossenheit über dem
ganzen Akt der Volksabstimmung sowohl in Berlin als auch im
ganzen Reiche . Schon am Vorabend hatte schlagartig eine
lebhafte Propaganda eingesetzt . Das sommerlich warme Wetter
hatte die Spaziergänger zu Tausenden aus die Straße gelockt .
Dazu kamen die vielen Tausenden von Volksgenossen , die aus
Anlaß der Eröffnung der Funkausstellung in den So .nderzügen
aus allen Teilen des Reiches nach Berlin gekommen waren .
Nach dem Eintritt ber Dunkelheit waren Sonderkolonnen der
PO , jeweils ein Sprecher , ein Trommler und sechs Mann durch
die Straßen der Stadt gezogen und hatten an allen Ecken und
aus allen Plätzen halt gemacht . Der Trommler spielte einen
Wirbel , und dann verlas der Sprecher seine Botschaft , die die
Volksgenossen an ihre Wahlpflicht ermahnte und sie zu einem
Ja für den Führer des deutschen Volkes aufrief . Immer wie -
der sammelten sich die Passanten zu Hunderten um diese Propa -
gandakolonnen .

Nur wenige Stunden hat Berlin dann seine nächtliche Ruhe
gehabt . In aller Frühe begann das „große Wecken " . Kleine
Gruppen der SA und HI zogen mit ihren Trommeln und Fan -
farenbläsern durch die Stadt , ja , von Haus zu Haus , und riefen
auch den letzten Langschläfer aus den Federn . So setzte gleich
nach Eröffnung der Wahllokale um 8 Uhr eine lebhafte Wan -
derung ein . Zum Teil waren die Wahllokale mit Blumen aus -
geschmückt , vor den Eingangstüren standen jeweils zwei SA -
Männer . Für die Polizei war erhöhte Alarmbereit -
fchaft angeordnet , um den ruhigen und gesicherten Ablauf der
Abstimmung zu gewährleisten . In keinem einzigen Falle aber
hatten die Beamten einzuschreiten . Ruhig und diszipliniert
vollzog sich das Geschäft der Abstimmung , das dank der vorzüg -
lichen Organisation und Vorbereitung sehr schnell abgewickelt
werden konnte . Die Organisation der Partei und der NS -
Volkswohlfahrt hatte einen umfassenden Schlepper -
d i e n st eingerichtet . Zu Tausenden sah man am Sonntag in
der ReiAsshauptstadt die Autos der NSKK mit dem gelben Pla -
kat „Wahlhelferdienst der NSDAP " sowie zahlreiche andere
Privatkraftwagen , die von ihren Besitzern zur Verfügung ge-
stellt waren . So war es möglich , daß jeder Volksgenosse
jede Volksgenossin zur Urne kommen konnte , auch wenn es ihnen
im anderen Falle durch ihre körperlichen Gebrechen unmöglich
gewesen wäre . Auch viele Krankenschwestern und Sanitäter
waren für die gute Sache in Dienst gestellt .

Das Hauptinteresse beanspruchte natürlich wieder einmal
das Regierungsviertel .

Von der ersten Stnnde der Abstimmung an waren die Wahl -
lokale der Minister und ihrer Stäbe von einer dichten Alien -
schenmenge umlagert , die ihnen bei dieser Gelegenheit stürmische
Ovationen bereitete . Kurz nach 8 Uhr wählte Reichsminister
Dr . Goebbels in dem traditionellen Wahllokal Kaffee Rut -
loff in der Kanonierstraße , mit stürmischen Heilrufen begrüßt .
Nachdem der Minister seinen Stimmschein abgegeben hatte ,

stimmte der Wahlvorstand und die im Wahllokal anwesenden
Volksgenossen ein dreifaches Sieg -Heil an . Auch Reichsminister
Dr . Fr ick wurde stürmisch bejubelt , der zusammen mit seiner
Gattin gegen Ml Uhr im gleichen Lokal seine Stimme abgab .

Vom frühen Morgen an aber war die W i l h e l m st r a ß e
und besonders der Wilhelmsplatz vor der Reichskanzlei und dem
Volksministerium das Ziel Tausender Berliner . Vor allem
waren es auch die Gäste aus dem Reich , die immer wieder in
geschlossenen Trupps durch die Regierungsstraßen zogen , um bei
ihrem Besuch in Berlin vielleicht einmal den Führer zu sehen .
Gegen Mittag und in den Nachmittagsstunden war der Wil -
Helmsplatz schwarz von Menschen . Immer wieder ertönten aus
den dicht gedrängten Massen die Rufe nach dem Führer , und der
Berliner Volkswitz hatte bald sein Berslein gefunden : „ Wir
können nicht , wir können nicht zum Wühlen gehen , ehe wir nicht
unseren Führer sehen ". Kurz vor VA Uhr erschien Adolf
Hitler zum erstenmal an dem bekannten Fenster des ersten
Stockes . Spontan brauste der Beifall zu ihm empor , Zehn -
tausende von Armen streckten sich zum deutschen Gruß und
machtvoll erklangen die Weisen der beiden Nationalhymnen .
Besonders rege war der Jahreszeit entsprechend bie Wahltätig -
keit auch auf deu Berliner Bahnhöfen . Immer wenn bie v -
Züge die Reisenden herangebracht hatten , ging es in den Wahl -
lokalen sehr lebhaft zu . Die Wahlsreudigkeit war so groß , daß
die meisten Leiter der Abstimmungslokale schon in den Mittags -
stunden eine Beteiligung zwischen 70—80 Prozent feststellen
konnten .

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , ging in München zur Wahlurne . Ministerpräsident
Göring weilte auch heute noch auf feiner Besitzung bei Berch -
tesgaden . Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
stimmte von seinem Gut Reinseiden in Württemberg aus ab .
Der Reichsverkehrs - und Postminister von Eltz - R übe nach ,der sich zurzeit aus der Insel Juist aushält , ging dort zur Wahl ,
während Reichserziehungsminister Ruft , der im Anschluß an
seine Wahlreise einen kurzen Erholungsurlaub angetreten hat ,in der Provinz abstimmte . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ,der augenblicklich die Geschäfte des erkrankten Reichswirtschafts -
Ministers führt , weilte am Sonntag auf seinem Gute Gühlen
in der Nähe von Rheinsberg , wo er am Vormittag gegen 11 Uhr
seine Stimme abgab . Die Reichsminister Seld

'
te und Dr .

Gürtner hatten sich Stimmscheine besorgt . Reichsbischof Lud -
wig Müller gab seine Stimme um 10 Uhr „ in den Zel -
ten " ab .

Der Führer hat diesmal an der Volksabstimmung
naturgemäß nicht teilgenommen , dagegen hat der ganze Stab
des Führers Sonntag nachmittag geschloffen in dem Wahllokal
in der Taubenstraße seine Stimme abgegeben . Der erste Ad -
jutant des Führers , SA -Gruppeusührer Brückner , der
Reichspressechef der NSDAP , SS -Gruppenführer Dr . D i e t -
rich , der zweite Adjutant des Führers , SS -Obersührer
S ch a u b , der Pilot des Führers , Flugkapitän und SS -
Standartensührer B a u r mit seinen beiden Helfern , sowie der
Photograph H o f f m a n n begaben sich gemeinsam an die Wahl -
urue . Die engeren Mitarbeiter des Führers wurden von der
Bevölkerung sofort erkannt und lebhaft begrüßt .

Die Abstimmung im Reich.
Die aus allen Teilen des Reiches eingegangenen Berichte be-

sagen übereinstimmend , daß der Andrang zu den Wahllokalen be-
reits in frühester Morgenstunde außerordentlich stark einsetzte , so
daß bis zur Mittagsstunde fast überall 70—80 v . H . der Wahl -
berechtigten bereits ihre Stimme abgegeben hatten . Im einzelnen
liegen folgende Berichte vor :

München : Das ist der große Eindruck in der bayerischen Lan -
desHauptstadt - Alle kamen sie im Bewußtsein der Bedeutung des
Tages und mit dem Willen , dem Führer die Machtmittel in die
Hand zu geben , die er zur Lösung seiner gewaltigen weltgeschicht -
lichen Aufgaben nötig hat . Die Eingänge zu den Wahllokalen
waren mit Tannenbäumen und dem Bild des Führers geschmückt.
Schon in der ersten Abstimmungsstunde genügten Tausende und
Abertausende ihrer staatsbürgerlichen Pflicht . Der große Tag be-
gann mit einem letzten „Wecken"

. 27 Musikkapellen durchzogen die
Stadt . Die Fenster öffneten sich und siegesfroh winkten sich die
Menschen einander zu . Hochbetrieb herrschte auch im Wahllokal
am Münchener Hauptbahnhof . ll . a . sah man Tausende von Volks -
genossen , die ihren Urlaub durch KdF . im Oberland verbracht
hatten und die sich nun heute in München zur Rückfahrt versam -
melten . Während am 12 . November v , Js . im Münchener Haupt¬
bahnhof etwa 5000 Reisende ihrer Wahlpflicht genügten , waren es
heute gegen 10 Uhr vormittags schon fast doppelt so viele . Mit
größtem Interesse verfolgten die zahlreichen Ausländer , in der
Hauptsache Holländer und Amerikaner , die Wahl . In ganzen Ko¬
lonnen wanderten die Gäste von Wahllokal zu Wahllokal , um sich
selbst zu überzeugen , wie das deutsche Volk sich zum Führer bekennt .

Frankfurt a. M . Ueberall flatterten die Fahnen des neuen
Deutschland lustig im Winde , SA .- Kapellen veranstalteten auf ver -
schiedenen Plätzen Platzkonzerte . Ununterbrochen strömten die
Wahlberechtigten ^ur Urne , ununterbrochen fuhren Kraftwagen des
NSKK .-Helferdienstes durch die Stadt , um alte , gebrechliche Leute ,
die nicht

'
versäumen wollten , dem Führer ihre Stimme zu geben ,

zu den Wahllokalen zu bringen . Kurz nach 11 Uhr liefen aus dem
Bahnhof zwei Sonderzüge der „KdF .

" ein . Der eine Zug enthielt
die Teilnehmer der Nordlandreise oes Dampfers „Monte Olivia " .
Mit freudigen , braun gebrannten Gesichtern begaben sich alle Teil -
nehmer . ebenso wie die Insassen des anderen Zuges , der aus Nor -
derney kam, sofort zum Bahnhofwahllokal .

Kassel : In der Provinzialhauptstadt Kastel hatten bis 13 Uhr
durchschnittlich 75 v . H . der Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht
genügt , während auf dem Lande bis zum Mittag vielfach schon alle
Stimmen abgegeben waren . Die Bewohner verschiedener Häuser -
blocks in Wiesbaden marschierten geschlossen zu den Wahl -
lokalen . In Darmstadt und in den Luftkurorten längs der
Bergstraße und im Odenwald waren die Wahllokale schön am
frühen Morgen von freudig gestimmten Menschen belagert , um das
Ja für den Führer abzugeben . Die Verbände und die Turn - und

Sportvereine dokumentierten durch eine geschlossene Frühwahl ihre
Verbundenheit und Dankbarkeit für Adolf Hitler .

Stuttgart : Bei schönstem Wetter herrschte in Stuttgart über -
all lebhaftester Verkehr . Hitler -Jugend mit Sprechchören zogen
durch die Straßen , Lastkraftwagen mit Tiansparenten forderten
zum freudigen Ja für den Führer auf . Ueberall herrschte stärkster
Andrang zu den Wahllokalen . Auf dem Hauptbahnhos waren ver -
iHiedene Züge der „KdF .

" abgefertigt , deren Insassen zuvor ge-
schlössen ihrer Wahlpflicht genügt hatten . Aus dem ganzen Lande
wird übereinstimmend stärkste Beteiligung an der Volksabstimmung
gemeldet .

Dresden : Der Abstimmungssonntag wurde in ganz Sachsen wie
ein großer Festtag begonnen . Ueber Nacht war die Ausschmückungder Häuser und Straßen noch vermehrt worden . Fanfarenklängeund Sprechchöre mahnten die Langschläfer , und der Rus wurde über -
all gehört und verstanden . Viele Verbände , darunter auch die
Kriegerverbände . zogen in zahlreichen Orten schon am Vormittag
zur Abstimmung . Alle Verkehrsmittel waren in den Dienst der
großen Sache gestellt . Die Reisezeit machte sich in der großen Zahlvon Wahlscheinen bemerkbar , von denen allein in den vier Städten
Dresden , Leipzig , Chemnitz und Plauen über 130 000 ausgestelltwurden .

Köln : Die alte Domstadt am Rhein bot ein festliches Bild
Die ganze Stadt war in ein Flaggenmeer getaucht . An verschie -
denen Brennpunkten waren große Büsten des Führers ausgestellt ,umgeben von Lorbeerbäumen und frischem Grün . Ueberall klangenin den frühen Morgenstunden lustige Marschweisen durch die Stra¬
ßen . Schnell belebte sich das Straßenbild . Schon von der erstenWahlstunde an war die Abstimmungstätigkeit außerordentlich rege .Bereits gegen 10 Uhr hatten in vielen Bezirken schon 50 v . H . der
Abstimmungsberechtigten ihre Stimme abgegeben . Beängstigendstark wurde der Andrang zu den Abstimmungslokalen besonders nachder Hauptkirchgangszeit . Auf dem Hauptbahnhof traf am Sonntag
ttuh ein Sonderzug mit den Angehörigen der deutschen Kolonie in
Brüssel ein , die in Köln ihr Stimmrecht ausübten und dann dieStadt besichtigten . In Aachen wurde das Straßenbild beherrschtvon holländischen Kraftwagen und Kraftomnibussen , die Tausendevon Deutschen aus dem benachbarten Holland zur Abstimmungbrachten .

. Essen : lleberall in den Städten und Ortschaften dasselbe Bild
einmütiger Geschlossenheit , stärkste Beflaggung der Straßen und
Häuser , riesige Transparente und Bilder des Führers . Eine Rund -
frage ergab , daß schon in der Mittagszeit rund 70 v . H. der
Stimmberechtigten an der Wahlurne gewesen waren .

Bremen : Die alte Hansestadt leitete den Abstimmungstag mit
einem viertelstündigen Glockengeläuts ein . Schon um 8 Uhr früh
standen die Volksgenossen vor einzelnen Wahllokalen Schlange . Aus
allen Kreisen des Gaues Weser - Ems laufen Meldungen von star¬

ker Wahlbeteiligung ein . Das Gleiche wird aus den nördlich von
Hannover gelegenen Landkreisen gemeldet . Trotzdem die Gehöfte
dort oft viele Kilometer auseinander liefen und die Bevölkerung
einen langen Anmarschweg bis zum nächsten Wahllokal zu bewäl »
tigen hat , beteiligte sich geschlossen an der Abstimmung . Auch
Braunschweig berichtet über großen Andrang der Abstim -
mungsberechtigten . In der Stadt wie auf dem Lande standen
Volksgenossen oft in langen Reihen , bevor sie ihren Stimmzettel
abgeben konnten . Vor den Wahllokalen sah man häufig das Bild
des Führers , von frischem Grün umrahmt , flankiert von SA .- Män »
nern .

Hamburg : Die Millionenstadt Hamburg stand noch ganz unter
dem gewaltigen Eindruck des Führerbesuches in dieser einstmals
roten Hochburg . Der Führer und Kanzler oes deutschen Volkes hat
sich durch seine Anwesenheit auch die Herzen der wenigen noch ab -
seits Stehenden im Sturm erobert . Die ungeheure Begeisterung ,
die am Freitag die ganze Stadt überschwemmte , ist keineswegs ab-
geebbt . Ueberall herrschte festliche Stimmung . Es war , als weile
der Führer noch in den Mauern der alten Hansestadt . Am Vor -
abend sammelte sich die Bevölkerung nochmals um die Lautsprecher ,
um erneut die Stimme des Führers zu hören , während die Häuser -
fronten überall im festlichen Kerzenschein erstrahlten . So hat denn
die große Hafen - und Handelsstadt des Deutschen Reiches , das Tor
zur Welt , eigentlich bereits vor dem Abstimmungstag ihr einstim -
miges und begeistertes Ja für den Führer abgegeben und was am
Sonntag geschah, war nur noch die eindrucksvolle Bestätigung des
Jawortes mit dem Stimmzettel . Dank der vorzüglichen Organisa -
tion wickelte sich das überaus lebhafte Abstimmungsgeschäft schnell
und glatt ab . Wie in Hamburg , so war auch die Wahlbeteiligung
in der ganzen Nordmark äußerst stark . Besonders aus den Bade -
orten Schleswig - Holsteins , vor allem aus Westerland und
aus Travemünde , wird rege Abstimmungsbeteiligung mit Stimm -
scheinen gemeldet . Ebenso ist der Wahldienst aus allen Fernbahn -
Höfen äußerst lebhaft .

Kiel : „Die durchfahrenden deutschen Seeleute haben sich Mann
für Mann , ohne Ausnahme , an der Volksabstimmung beteiligt "

,das war die freudige Antwort , die man heute im Seemanns - Wahl -
lokal an der Holtenauer Schleuse am Eingang des Nord - Ostsee-
Kanals erhielt . Mit leuchtenden Augen traten die Besatzungen
der durchschleusenden Schisse an und gaben ihre Stimme . Etwa
2700 Seeleute stimmten hier bis 13 Uhr ab ; hundertprozentig , ein
Ergebnis , wie es noch nie erreicht wurde .

Breslau : In Breslau veranstalteten am Abstimmungstage zahl -
reiche Formationen in den frühen Morgenstunden Propaganda «
Märsche . Gegen Mittag marschierten die Standarten der SA . - Bri -
gade Breslau auf dem Schloßplatz zu einem Appell auf . In Gör -
I i tz veranstaltete die NSKOV . eine große Kundgebung . Gegen
II Uhr erschien in einem Wahllokal der Südstadt die älteste Ein -
wohnerin von Görlitz , die 99jährige Witwe Elisabeth Schreiber , die
mit freudiger Begeisterung ihre Stimme für Hitler abgab .

Gleiwitz : In ganz Oberschlesien war die Beteiligung an der
Volksabstimmung sehr stark . In einem Gleiwitzer Wahllokal gabals erster ein Reichsdeutscher aus Wien seine Stimme ab . In
B e u t h e n fanden sich bereits am Vormittag zahlreiche Reichs «
deutsche von jenseits der Grenze ein . um ihre

'
Stimme abzugeben .Das deutsche Generalkonsulat in Kattowitz hatte rund 3200 Stimm -

scheine ausgegeben .
Königsberg : Die Messestadt Königsberg war in ein einziges

Fahnenmeer gehüllt . Das Leben und Treiben in den Straßen war
außerordentlich stark . Besonders großer Andrang in den Abstim -
mungslokalen herrschte auf dem Mess^ elände und auf dem Haupt -
bahnhof . In den Ortschaften in der Provinz hatten bis zum Mit -
tag vielfach schon sämtliche Stimmberechtigten ihrer Abstimmungs -
Wicht genügt . Im Krankenhaus Bartenstein stimmten alle 75
Wahlberechtigten mit Ja .

Einstimmiges Fa in Neudeck .
Auf dem Stammsitz Hindenburgs in Neudeck hatten bereits gegenMittag sämtliche Wahlberechtigten ihre Stimmen abgegeben . Alle96 Wahlberechtigten stimmten mit Ja für Adolf Hitler .

Pflichttreue bis in den Tod .
In Regensburg ereignete sich am Abstimmungssonntag eine

ergreifende Szene . Eine im Sterben liegende Frau verlangte , ihreStimme abgeben zu können . Sie machte von ihrem Wahlrecht
Gebrauch , kurze Zeit später verschied sie .

Estlands Reichsdeutsche stimmen für den Führer
DRB . Reval , 19. Aug . Die Reichsdeutschen Estlands stimm ,

ten an Bord des Dampfers „Rabe " ab , der zum Zweck der Wahl
sich vvn Reval aus in neutrale Gewässer des finnischen Meer -
busens begeben hatte . Die Wahlfahrt war von prächtigstemWetter begünstigt . Das Schiff hatte Flaggenfchmuck angelegt .Unter den Reichsdeutschen Estlands herrschte die freudigste
Stimmung , die sich noch steigerte , als der deutsche Geschäfts ,
träger Dr . Döringer das Wahlresultat bekanntgab . Von341 Stimmen waren 333 Ja -Stimmen , 7 Nein -Stimmen und
1 ungültige Stimme . Der deutsche Geschäftsträger stellte fest,dieses Ergebuis zeige , daß die reichsdeutsche Kolonie Estlands
geschlossen hinter dem Führer steht . Die deutsche Kolonie brachte
sodann ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus .

Die deutsche Kolonie in KongKong stimm ! ab.
DNB . Hongkong , 19. Aug . Selbst im fernen Hongkong nah -

men die Deutschen an der Volksabstimmung teil . In der Frühe
begab sich die gesamte deutsche Kolonie an Bord des Nord -
deutschen Lloyd -Dampfers „Bremerhaven "

, der außerhalb Hong -
kongs kreuzte . Aus der Begeisterung , die der Name Hitler ent -
sachte , ging klar hervor , wie die Deutschen Hongkongs stimmten .

Frankreich kommt zur Einsicht.
T . Paris , 19 . Aug . ( Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)Die gesamte französische Presse steht unter dem Zeichen der deutschen

Volksabstimmung . Die Berichte der fast in alle deutschen Großstädtewie Berlin . Leipzig , Hamburg und München entsandten Sonder -
berichterstatter sowie bildtelegrafisch übersandte Fotos behrrschen die
Titelseiten unter Schlagzeilen wie „Hitler von heute ab der mäch-
tigste Mann der Zeitgeschichte "

, „Deutschland stimmt für Hitler in
einem Taumel der Begeisterung "

. Unoerkennbar hat gerade diese
Feststellung , die in allen Blättern immer wieder besonders hervor -
gehoben wird , den größten Eindruck in Frankreich gemacht . Nach-
dem die französische Presse seit Tagen der Öffentlichkeit weis zu
machen versucht hatte , daß das deutsche Volk „nur gezwungen und
mißmutig zu den Urnen gehen werde und seine Stimme sür den
Führer in vielen Fällen nur unter der Furcht vor Bestrafung ab -
geben werde "

, wird diese Darlegung heute überzeugend durch die
Feststellungen der französischen Journalisten in Deutschland widerlegt .

Die französischen Augenzeugen stehen alle unter dem Ein -
druck der stolzen Freude , mit de , die deutschen Wähler zu

den Urnen gegangen find.
„Paris midi " schreibt : „Es scheint keine Pflicht für sie gewesen

zu sein , sondern ein Fest "
. Verschiedene französische Korresponden -

ten haben einen Rundgang durch Wahllokale unternommen . Das
Ergebnis ihrer „Inspektion " ist. daß man heute zum erstenmal in
einigen Pariser Blättern lesen kann , daß eine Verletzung des
Wahlgeheimnisses „denn doch nicht möglich " erscheint .

In allen politischen Kommentaren , mit denen die Blätter die
Volksabstimmung umgeben , kommt immer deutlicher die Ueberzeu -
gung zum Ausdruck ,

daß diese Abstimmung sich in erster Linie an das Ausland
und ganz besonders das stets zweifelnde Frankreich richte,

nicht nur als erneute Tatsachenfeststellung . sondern auch als
Warnung
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Das Urteil im Ravag -Prozetz .
Domes zum Tode verurteil !.

DNB . Wien . Ig . August . Im Ravag - Prozeh vor dem Wiener
Militärgerichtshof wurde Samstag nachmittag das Urteil verkünder .
Der Hauptangeklagte Domes wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt , alle übrigen Angeklagten zu lebenslänglichem schweren
Kerker .

Nachdem der Bundespräsident das Gnadengesuch für den zum
Tode durch den Strang verurteilten Domes abgelehnt hatte , ist das
Urteil am Samstag um 19.30 Uhr im Hof des Wiener Land -
gerichtes vollstreckt worden .

Zwei Todesurteile in Innsbruck .
DNB - Innsbruck , IS. August . Das Standgericht verurteilte

am Samstag nach dreitägigier Verhandlung die beiden Angeklagten
A b e r g e r und Hagen aus Saalselden wegen Verbrechens gegen
das Sprengstossgesetz zum Tode durch den Strang . Das Versahren
gegen 18 weitere Angeklagte wurde abgetrennt und dem ordent -
lichen Gericht in Salzburg überwiesen . Die beiden Angeklagten nah -
men das Todesurteil gefaßt und mannhast auf . Sie erbaten sich eine
dritte Enadenstunde , die ihnen auch gewährt wurde .

Die Verteidiger richteten sosort fernmündlich Gnadengesuche an
den Bundespräsidenten . Eine halbe Stunde vor Ablauf der Hinrich -
tungssrist tras vom Bundespräsidenten die Nachricht ein , das, Joseph
Afxrger zu lebenslänglichem schwerem Kerker und Bruno Hagen zu
20 Jahren schwerem Kerker begnadigt worden sind.

Die Deutsche Ostmesse eröffnet .
DNB . Königsberg , lg . Aug . Am Sonntag vormittag fand in der

festlich geschmückten Stadthalle zu Königsberg die feierliche Eröff -
nung der 22. Deutschen Ostmesse statt . Der Oberbürgermeister von
Königsberg , Dr . Will , begrüßte die Vertreter der Behörden und
die Ehrengäste aus dem In - und Auslände ; er unterstrich , datz die
22 . Deut >he Ostmesie alle Erwartungen übertroffen habe und die
größte sei, die jemals gezeigt wurde . Von lebhaftem Beifall begrüßt ,
betrat das Rednerpult Gauleiter und Oberpräsident Koch , der die
Grütze des Führer , des Minsterprösidenten Eöring und der Reichs -
regierung überbrachte . Er hielt eine programmatische Eröffnungs -
rede , in der er u . a . ausführte : Im Verhältnis Deutschlands zu
anderen Völkern wird zur Zeit durch Unwahrheit und Verblendung
und auch durch Irrtum die Wahrheit verfälscht Das benachbarte
Polen hat als erstes Volk die Konsequenz aus der Nachbarschaft zu
Deutschland gezogen und die neue , auf ganz weite Sicht berechnet «
und umfassende Friedenspolitik des Führers bejaht - Polen hat da -
durch sich selbst und der Festigung seiner unabhängigen Machtposi -
tionen gedient . Durch die Einleitung der Verständigung mit Polen
ist einer Wirtschaftsverständigung auch mit unseren Nachbarn die
Bahn geebnet .

Der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler hat an die 22.
Deutsch« Ostmesse folgendes Schreiben gerichtet :

„Möge die Deutsche Ostmesse dazu beitragen , die zwischenstaat -
lichen Beziehungen im osteuropäischen Raum in wirtschaftlicher , kul-
tureller und politischer Hinsicht auszugestalten . Nicht imperialistische
Ziele beherrschen die Wirtschaft des nationalsozialistischen Deutsch-
lands , sondern das Bestreben , einem KS- Millionen -Volk Arbeit und
damit Brot zu schaffen. Im Zeichen dieses Aufbauwillens eines Vol¬
kes , das sich innerlich wiedergefunden hat und das bei Wahrung
seiner Ehre und Freiheit an der Gesundung Osteuropas mitarbeiten
will , hat auch die Deutsche Ostmesse besondere Aufgaben zu erfüllen .
Aus diesem Grunde möge ihr ein Erfolg beschieden sein -"

Die Ergebnisse aus den Reichswahlkreisen
Wahlkreis :

Stimmberechtigte I "

1. Oflpreutzen
2 . Berlin
3. Potsdam II
4. Potsdam I
5. Frankfurt Oder
6. Pommern
7. B eslau
8. Liegnitz
9. Oppeln

10. Magdeburgs
11 . Merseburg
12. Thüringen T .
13. Schleswig -Äolstein
14. Weser -Ems
15. Oslhannover
16. Südhannover -Braunschweig
17. Weiifalen -Nord
18. Weslfalen -Süd
19. Kessen -Nassan
20. Köln -Aachen
21 . Koblenz -Trier
22. Düsseldorf - Ost
23. Düsseldors -West
24. Oberbayern -Schwaben . . .
25. Niederbayern
26. Franken T
27. Pfalz
28. Dresden -Bautzen
29. Leipzig
30. Chemnitz-Zwickau
31 . Würtlemberg
32. Baden
33. Kessen - Darmstadt
34. Kamburg
35. Mecklenburg

1 496 880
3 458 186
1 459 433
1 591 358
1134 294
1 338 701

202 578
864 859
877 327

1184 049
1 010 796
1 636 062
1185 846
1 092 309

770 965
1 405 748
1 750 380
1 728 719
1 800 725
1 571 548

902 207
1 516 914
1 201190
1 941 850

887 301
1 786 217

622 113
1 379 355

952 640
1 361 235
1 751 600
1 664 522

959 904
909118
429 767

Arbeitsdienst -Verbot im Saargebiet .
Wie die Regierungskommission ihre Maßnahmen begründet.

DNB . Saarbrücken , 19 . Aug . Die Regierungskommission des
Saargebietes hat dem Landesrat einen Verordnungsentwurf zuge-
leitet , der das Verbot von Einrichtungen des Freiwilligen Arbeits -
dienst sowie die Einführung der Meldepflicht für Angehörige ver -
schiedener Organisationen betrifft .

Zur Begründung wird u . a . ausgeführt , daß die Verordnung
die erste Maßnahme der Staatsgewalt darstelle , die dazu bestimmt
sei , von der Allgemeinheit oder dem Einzelnen drohende Gefahren
abzuwenden . Diese „drohenden Gefahren " könnten entstehen aus der
anläßlich der Haussuchungen in den Büroräumen der Deutschen
Front festgestellten , mit der durch den Friedensvertrag im Saar -
gebiet geschossenen Rechtsordnunq nicht zu vereinbarenden Tätigkeit
gewisser Organisationen . Die Regierungskommission habe geĉen
die Teilnahme junger Saarländer an dem Freiwilligen Arbeitsdienst
im Reiche keine Maßnahmen getroffen ; sie würde auch jetzt gegeneinen Freiwilligen Arbeitsdienst , der in der ' Tat nur den Zweck
habe , die jungen Leute zu beschäftigen , nichts einzuwenden haben .
Die Regierungskommifsion habe aber durch die Haussuchungen in
den Geschäftsstellen der Deutschen Front Dokumente in die Hände
bekommen , in denen sie den Beweis dafür erblicke , daß die Heran -
Ziehung von jungen Saarländern zum Freiwilligen Arbeitsdienstim Reich unter anderen Zwecken erfolge , . .die als eine unmittelbare
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit des Saargebiets " anzusprechen
seien - „Im Interesse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung " unterbreite die Regierungskommission dem Landes -
rat einen Verordnungsentwurf , der ein

generelles Verbot der gesamten Organisationen , die sich mit der
Förderung des außerhalb des Saargebiets abzuleistenden Frei -

willigen Arbeitsdienstes befassen ,
vorsieht , und sodann eine besondere Meldefrist für Angehörige des
Freiwilligen Arbeitsdienstes sowie verschiedener Organisationen
einführt . Des weiteren wird jegliche Werbung für diesen
Freiwilligen Arbeits dien st verboten und unter
Strafe gestellt . Die Regierungskommission behauptet , daß der
Freiwillige Arbeitsdienst die Ausbildung in den im Saargebier
verbotenen SA - und SS - Formationen sowie im Wehrsport ersetzen
solle , daß die Organisationen des FAD . mit nichtsaarländischen Poli -
zeibehörden , insbesondere mit der Geheimen Staatspolizei in eng -
ster Verbindung ständen , daß bei der amtlichen Zentralstelle des
Arbeitsdienstes im Deutschen Reich die Absicht bestanden habe , einen
besonderen saarländischen Arbeitsdienst nach ganz bestimmten Richt -
linien im Hinblick auf den Saarkampf zu organisieren und daß
schließlich auch eine Anzahl von jungen Saarländern in die Arbeits -
dienstlager übernommen wurden , die nach der Regierungskommission
zugegangenen Informationen die Zahl von 10 (WO erheblich über¬
schreite .

Bei den von der Regierungskommission zur Beweisführung an -
geführten Dokumenten handelt es sich größtenteils um Schrift -

stücke , die ein Jahr alt sind,
also vor der Zeit der Bildung der Deutschen Front abgefaßtwurden .

Darüber hinaus enthält die Verordnung noch Ausführung ?-
bestimmuügen , die jeden Einwohner des Saargebietes , der außer -
Halb des Saargebietes im Freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigt ge¬

wesen ist oder der innerhalb oder außerhalb des Saargebiets der
SA , der SS , der NSDAP oder der Eisernen Brigade Pagnol an -
gehört hat , verpflichtet , sich innerhalb einer Frist von 15 Tagen
vom Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung ab oder innerhalb
von 15 Tagen vom Tage ihrer Rückkehr in das Saargebiet ab bei
der Polizeibehörde ihres Wohnortes anzumelden und hierbei auchanzugeben , ob und welchen anderen Vereinigungen er angehört .

Die Meldepflicht besteht darin , daß die btereffenden Per -
fönen sich regelmäßig wöchentlich zweimal bei der Polizei -

behörde ihres Wohnortes , zu melden haben .
Bei Anordnungen , welche ganze Ortschaften oder Gemeinden be-
treffen , kann die Regierungskommission im Einzelfalle Befreiung
gewähren .

Diese grotesken Kontrollvorschriften scheinen nur dann ver -
ständlich , wenn man an die dauernden Wehklagen des PräsidentenKnox über di » angebliche Bedrohung von Ruhe und Ordnung im
Saargebiet erinnert . Die Schärfe oes Durchgreifen ? soll diese
Befürchtungen des Präsidenten Knox offenbar vor aller Welt als
wirklich glaubwürdig erscheinen lassen .

Für Zuwiderhandlungen gegen dieses neue Gesetz wird mit Ge -
fängnisstrafen bis zu einem Jabre gedroht . In der Verbotsver -
fügung ist sogar die ungeheuerliche Behauptung aufgestellt , daß den
jungen Saarländern im deutschen Arbeitsdienst in kultureller und
gesundheitlicher Hinsicht Gefahrene drohten .

In dem Begleitschreiben der Regierungskommission an den
Landesrat wird dieser ersucht , zu den neuen Verordnungen späte -
stens bis zum 29. August Stellung zu nehmen , damit sie alsbald
verkündet werden können .

Volksabstimmung
Nein

1 352 433
2 450 859
1 089 887
1 339 341
1 031112
1187 259

187 356
755 270
793 216

1 026 446
884 631

1 433 548
955 439
873 755
633 176

1 217 985
1 360 449
1 407 723
1 573 238
1193 894

742 600
1 276 992
1 087 954
1 655 395

779 343
1619117

622 359
1 200 965

764 905
1 160 764
1 691 626
1 408 212

863 965
650 872
360 602

57 184
492 563
201 518
154 642
58 417
84 659

8219
63 535
66 652
99 953
78 474

121 792
144 736
137 124

61 436
111 439
255 454
209 045
145 114
264 955
105 729
144 208
103 029
164 291

61 391
89 096
21928

105 568
133 740
124 632
117 544
144 033
89 804

167 990
43 092

10 789
75 129
33 503
28 244
13 979
17 529

2305
17 100
15 806
21 854
19 514
33 120
25 246
27 239
11 927
21 861
47 948
35 478
30 259
41122
29 561
18 079
21 225
30 540
15 394
31 201
32 030

4246
23 120
33 663
31 873
42 341
19 710
21 369
6 449

Abgea. Stimmen

1 420 406
3 018 551
1 324 908
1 522 227
1103 508
1287 447

197 880
835 905
835 905

1 148 253
982 619

1 588 460
1 125 421
1 038 108

736 519
1 351 285
1 663 851
1 652 246
1 748 611
1 499 971

877 890
1 439 279
1 212 208
1 850 200

847 128
1 739 414

648 434
1 338 563

921 765
1 319 059
1 841 043

1 594 856
973 479
840 231

Verordnung zum Schuh
fremder Staatsoberhäupter .

DNB . Saarbrücken , 19 . August . Die Regierungskommission des
Saargebietes hat dem Landesrat noch einen weiteren Gesetzesentwurf
zugehen lassen , in dem in Abänderung der bestehenden Verordnung
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ver -
fügt wird , daß Zeitungen und Druckschriften , durch die ein Staats -
oberhaupt beschimpft wird , polizeilich beschlagnahmt und eingezogen
werden können . Die Regierungskommission machte sich in ihrer Be -
gründung zu dieser Verordnung endlich die an sich selbstverständliche
Ansicht zu eigen , daß die besonderen Verhältnisse des Saargebietes
als Abstimmungsgebiet es erforderlich machen , Staatsoberhäupter
gegen Beschimpfungen der Presse besonders zu schützen .

Der Protest der Reichsregierung gegen die Regierungskommis -
sion hat somit einen unerwartet schnellen Erfolg gehabt .

Der Vorstoß in die Stratosphäre .
Der belgische Ballon in Südslawien gelandet .
DNB . Belgrad , 19 . August . Der belgische Stratosphärenballon

ist in der Nacht zum Sonntag bei dem Dorfe Zenavlje in der Nähe
von Mursta Sobota in Südslawien gelandet . Professor E o s y n s
und sein Assistent befinden sich wohl . Sie erklärten , daß sie sich am
Sonntag nach Laibach (Slowenien ) begeben würden .

Zu der Landung wird noch bekannt , daß sich die Landestelle auf
der sogenannten Mur - Jnsel befindet , die in der Dreiländerecke Süd -
slawien —Oesterreich —Ungarn liegt . Die Landung erfolgte um 21
Uhr und vollzog sich glatt . Die Flieger sind nur eine Stunde länger
in der Luft geblieben , als sie ursprünglich beabsichtigt hatten . Die
Nachricht von der Landung wurde erst am Sonntag gegen mittag
in Belgrad bekannt , da das Dorf Zenavlje auf der Mur - Jnsel über
keine telegraphische und telefonische Verbindung verfügt und dahc
erst ein Bote nach dem nächsten Postamt geschickt werden mutzte.

Festtag in Hamburg

Der Staatsbesuch des Füh -
alte Hansestadt ein unvergetz -
rers in Hamburg war für die
liches Erlebnis . Unser Bild
zeigt den Augenblick , in dem
der Führer aus dem im Hasen
liegenden Linienschiff „Schles¬
wig -Holstein " weilt . Es ist
von einer Unzahl von Hafen -
pinassen umringt , die von
jubelnden Menschen besetzt
sind .

Für die kommenden kühlen Abende einen
Hauptpreislagen :GABARDINE - MANTEL tq _ /IQ _ CQ _Hausmarken : „Aquatite "

, „ Gimpese "
, „ Eres "

- J i \ J i icarisrvihe
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Das Ergebnis der Volksbefragung in Baöen.
Wahlbeteiligung S5,S v . fl . — Rund 90 v. SS. stimmen mit Ja .

Der Tag der Volksbefragung vollzog sich auch in Baden nach
außen hin in gleicher Weise wie die Volksabstimmung vom 12 . No-
vember 1333- In den Vormittagsstunden eine ungewöhnlich starke
Wahlbeteiligung , die dann in den Nachmittagsstunden mehr und
mehr abflaute , weil die allergrößte Zahl der Wahlberechtigten am
Vormittag ihre Pflicht getan hatte . Stark in Erscheinung traten
an diesem Sonntag , den Ig . August, die Wahlschlepper, die von den
ersten Nachmittagsstunden ab von Haus zu Haus gingen und nach
den Säumigen fahndeten . Bedauerlich, dag es überhaupt nötig war ,
solche Wahlberechtigte an eines ihrer maßgebenden Bürgerrechte zu
mahnen.

Kranke und Kriegsbeschädigte wurden vielfach in geschmückten
Kraftwagen zu den Wahllokalen gebracht und man muß hierbei
die Diszipliniertheit des Publikums loben, das sofort diesen Eebrech -
lichen und Kriegsverletzten , wie auch älteren Damen und Herren
sofort den Platz in der

'
Wahlzelle einräumte .

Die Auszahlung der Ergebnisse ging ziemlich flott vonstatten .
Um 19 .30 Uhr kamen schon die ersten Stadtergebnisse
herein , ihnen folgten sehr schnell die Zählungen aus den 40 badi-
schen Amtsbezirken und um 23 Uhr lag das gesamte badische Er -
gebnis vor , mit Ausnahme des Bahnhofs Karlsruhe , woselbst erst
um Kll Uhr abends das Wahllokal geschloffen wurde und woselbst
sehr viele auf Reisen und auf Ausflügen befindliche Wahlberechtigte
ihrer Pflicht genügten .

Die gesamte Wahlbeteiligung in Baden betrug am Sonntag ,
den 19 . August, 95.6 v . H . , sie war somit genau so stark , wie bei
der Volksabstimmung am l2 . November 1933.

Hinsichtlich des Ausfalles der Volksabstimmung unter -
scheidet sich Baden nicht von anderen Gebietsteilen des Deutschen
Reiches . So sind auch in Baden rund 9 0 v. - H . aller ab -
gegebenen Stimmen dem Kanzler und Führer
Ädols Hitler zuteil geworden . Die Nein - Sager ,
die nicht ganz 19 v . H. der abgegebenen Stimmen ansmachen ,
gehören jenen unbelehrbaren Volkskreisen an , die eben auch
durch die stärkste Wahlwerbung und durch die triftigsten Grunde
nicht dazu zu bewegen sind , von ihrem einmal eingenommenen
starrköpfigen Standpunkt abzugehen . Es wird für sie einmal
der Tag kommen , wo sie gewiß ihr „Nein " bitter bereuen
werden .

Vergleicht man in den einzelnen badischen Amtsbezirken die
Ja -Stimmen dieser Volksbefragung mit den Ja -Stimmen der
Volksabstimmung vom November des vergangenen Jahres , so
ergeben sich recht merkwürdige Ausschlüsse . Eigenartig ist es
doch immerhin , daß Amtsbezirke wie Offenbnrg , Lörrach
und Bruchsal se 5000 Ja -Stimmen verloren haben .

Auch der Amtsbezirk Lahr gehört in diese Reihe , mit etwa
4200 Ja -Verluststimmen .

Demgegenüber will es dann nicht mehr sehr auffallend er¬
scheinen, wenn andere Amtsbezirke mit größeren Städten ähn -
liche Zahlen aufweisen , z . B . die Amtsbezirke Frei bürg mit
5000 , Pforzheim mit 7000 , Heidelberg mit 5800 Ja -Ver -
luststimmen .

Der Amtsbezirk Karlsruhe weist rund 17 700 , der
Amtsbezirk M a n n h e i m 25 000 Ja -Verluststimmen auf . Eben¬
sowenig gut haben abgeschnitten die Amtsbezirke K o n st a n z mit
2700 . Ueberlingen mit 3100 , V i l l i n g e n mit 2600 unÜ
Emmendingen mit sogar 3700 Ja -Verluststimmen .

Fast gleich gegenüber der November-Abftimmung 1933 sind die
Amisbezirk« Donaueschingen , Engen , Pfullendorf und
Mosbach in der Abgabe der Ja -Stimmen geblieben. Der Amts -

Bei den Stimmberechtigtenzahlen der Amtsbezirke ist zu be-
rücksichtigen, daß die erste Zahl die Stimmberechtigten abzüglich der
im Bezirk ausgestellten Stimmscheine angibt und die zweite Zahl
die im Bezirk abgegebenen Stimmschein« betrifft . In Klammer
geben wir die Vergleichsziffern der Volksabstimmung am 12 . No-
vember 1933.

1 . Donauefching ^ ..
Amtsbezirk Donaueschingen : Stimmb . 26 634 4- 2629 , Abg.

25 829, Ja 23 262 (23 286) . Nein 1745 (699) , ungültig 822.
2 . Engen

Amtsbezirk Engen : Stimmb - 15 755 + 1000, Abg. 15 419, Ja
14 093 ( 14 115) , Nein 973 (263 ) , ungültig 353.

3. Konstanz
Amtsbezirk Konstanz: Stimmb . 63 235 + 8771 , Abg. 60 492,Ja 51511 ( 54 232) , Nein 7164 (1880) , ungültig 1817.
Stadt Konstanz: Ja 23147 522100 ) , Nein 3 740 (960) , ung . 793.
Bahnhof Konstanz: Abg . 1279, Ja 1—072, Nein 161 , ungültig 46 .
Singen a. H.-Stadt : Ja 8813 (9661) , Nein 1209 ( 428) , ungültig

1040 (230) .
4. Meßkirch

Amtsbezirk Meßkirch : Stimmb . 9566 + 718, Abg . 9885 , Ja
8428 (9353) , Nein 652 (204) , ungültig 255.
5. Pfullendorf

Amtsbezirk Pfullendorf : Stimmb . 651g + 645, Abg. 7164, Ja
6214 (6237) , Nein 590 (99) , ungültig 187.

6. Säckingen \
Amtsbezirk Säckingen: Stimmb . 17 664 + 1110, Abg. 17 029,Ja 14 601 ( 16 459) , Nein 1824 (520) , ungültig 604-

7. Stockach
Amtsbezirk Stockach: Stimmb . 13262 + 899, Abg. 12 963,Ja 11470 ( 12 027) , Nein 1089 (260 ) , ungültig 404.

8. Ueberlingen
Amtsbezirk Ueberlingen : Stimmb . 25 766 + 5562 , Abg . 25 211,Ja 22145 (19 030) , Nein 2366 (891) , ungültig 700.

9. Villingen
Amtsbezirk Villingen : Stimmb . 86 625 + 5620, Abg. 85 824,Ja 82 050 (29 479 ) , Nein 2721 (1163) , ungültig 1058.
Villingen -Stadt : Ja 8742, Nein 893 , ungültig 318.
Schiltach- Stadt : Stimmb . 1497 + 165 , Ja 1451, Nein 63, un«

gültig 19 .
10 . Waldshut

Amtsbezirk Waldshnt : Stimmb . 85 994 -I- 416D , Abg . 84 609,Ja 31860 (33 260) , Nein 2274 (485) , ungültig 975.
11 . Emmendingen

Amtsbezirk Emmendingen : Stimmb . 89 299 + 1680 , Abg.
80Ö8Ü , Ja 34 539 (38 206) , Nein 1742 (847) , ungültig 708.

bezirk Neustadt i . Schw . hat eine Zunahme von 4000 Ja -Stimmen
zu verzeichnen,' teilweise wohl zurückzuführen aus die starke Frem -
den - Besetzung gerade jenes Schwarzwaldteils .

Auch die Amtsbezirke Wolfach und Oberkirch weisen eine Zu-
nähme der Ja - Stimmen , wenn auch in geringerem Maße wie Neu-
ftadt auf.

In Waldshuk .
Waldshnt , 19. Aug . Ein außergewöhnlich festliches Bild bot

die Stadt W a l d s h u t am Sonntag , an dem gleichzeitig die
Braune Messe eröffnet wurde , sowie die traditionelle
Waldshuter Chilbi ihren Anfang nahm . Mit Sonderzügen und
Autos waren viele Deutschschweizer nach Waldshut ge -
kommen . So traf am Samstag abend ein Sonderzug aus Genf
ein . Ein Sonderzug aus Zürich brachte am Sonntag morgen
noch viele Hunderte von Ausländsdeutschen in der Schweiz nach
der Waldstadt . Zum Empfang hatte sich eine große Mensch .'n-
menge auf dem Bahnhof eingefunden . Vormittags 11 Uhr kand,
nachdem der letzte Zug mit auswärtigen Gästen eingelaufen war ,
auf dem Johannisplatze eine große Kundgebung statt , wobei
Reichsstatthalter Robert Wagner an die Ausländsdeutschen nnd
an die einheimischen Wähler , die sich zu Tausenden versammelt
hatten , einen letzten flammenden Appell richtete . Auch hier in
WaldShut war bis zum Mittag der größte Teil der Stimm -
berechtigten zur Wahlurne gegangen .

In Konstanz .
Konstanz , 19. Aug . In der südlichsten Grenzstadt Konstanz

herrschte bereits in den frühen Morgenstunden Hochbetrieb . In
dem im Bahnhof eingerichteten Wahllokal wurden kurz nach
6 Uhr vormittags schon mehrere Hundert Stimmen abgegeben .
Um 12 Uhr mittags traf der Sonderzug aus Davos ein ,
der stürmisch begrüßt wurde . Die 400 Teilnehmer des Sonder -
znges genügten restlos ihrer Wahlpflicht .

In Lörrach.
Lörrach, 19 . Aug . In dem alten für die abstimmenden Aus -

landsdeutschen errichteten Abstimmungslokal gegen -
über dem Bahnhof haben 1028 Auslandsdeutsche aus der
Schweiz ihre Stimmscheine abgegeben. Das Ergebnis war 924 Ja ,
80 Nein , 24 ungültige Stimmen . Die Auslandsdeutschen aus der
Schweiz waren auch heute wieder wie am 12 . November Gegenstand
besonderer Veranstaltungen und wurden bei ihrem Scheiden in
feierlichem Zuge mit Musik zum Bahnhof geleitet .

In Rastatt .
Rastatt , 19. Aug . In unserer Stadt herrschte vom frühen

Morgen an reges Leben und Treiben . In außerordentlich
starker Zahl gingen die Wähler zur Urne . Verschiedene Ver -
eine und Organisationen rückten geschlossen zum Wahllokal , um
ihre Stimmpslicht zu erfüllen . Bis um die Mittagszeit hatten
rund 70 Prozent aller Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben ,
so daß am Nachmittag das Wahlgeschäst wesentlich ruhiger
wurde und im Zeichen eines gut organisierten Schlepperdienstes
stand.

Das Ergebnis der Volksbefragung in Kislan.
Kislan , 19. Aug . Von den 50 Stimmberechtigten im Kon-

zentrationslager Kislau stimmten 48 ab, davon 82 mit Ja , 14
mit Nein , 2 Stimmen waren ungültig .

12 . Freiburg
Amtsbezirk Freiburg ( ohne Bahnhof ) : Stimmb . 112 846 + 27 742,

Abg . 103 129, Ja 89 375 (94 422) , Nein 10 984 (3 198 ) , ungültig 2770-
Freiburg -Stadt : Stimmb . 80120, Ja 62 504 ( 66 548) , Nein 9180

(2815) , ungültig 2062 (906) .
Bahnhof Freiburg : Abg . 2 034, Ja 1554 (531) , Nein »85 (22 ) ,

ungültig 95.
13. Kehl

Amtsbezirk Kehl : Stimmb . 23129 + 1291, Abg . 22152, Ja 20 813
(22 090) , Nein 915 (268) , ungültig 424.

Kehl-Stadt : Ja 7025 (7652) , Nein 459 (146) , ungült . 154 (126) .
Kehl Bahnhof : Stimmb . 261, Ja 224 (105) . Nein 29 (11 ) ,

ungültig 8.
14 . Lahr

Amtsbezirk Lahr : Stimmb . 42 065 -I- 2198. Abg . 40410, Ja
35 622 (39 894) . Nein 3418 (756) , ungültig 1870.

Lahr -Stadt : Ja 10 325 (11200) , Nein 972 (325) , ungültig 284
(158) .
15 . Lörrach

Amtsbezirk Lörrach : Stimmb . 45114 + 5799, Abg . 41 705, Ja
85157 (40 214 ) , Nein 5134 (1845) , ungültig 1414.

Lörrach-Stadt : Ja 9992 (13 066) , Nein 1978 (772) , ungültig 458
(412) .
16. Müllheim

Amtsbezirk Miillheim : Stimmb . 16 267 + 2428, Abg . 15 485,
Ja 14 083 (13 915) , Nein 990 (201) , ungültig 412.
17 . Neustadt

Amtsbezirk Neustadt : Stimmb . 24 470 + 7426, Abg . 28 948,
Ja 21815 (17 818) , Nein 1890 (317) , ungültig 748.
18 . Oberkirch

Amtsbezirk Oberkirch: Stimmb . 14 136 + 1705, Abg. 13 683, Ja
12 040 ( 12 021) , Nein 1095 ( 159) , ungültig 548.

Oberlirch-Stadt : Stimmb . 3205, Abg . 2915, Ja 2482 , Nein 330,
ungültig 100.
19 . Offenburg

Amtsbezirk Offenbnrg : Stimmb . 46 988 + 2887, Abg . 45 664,
Ja 89 028, (44113) , Nein 4842 (953) , ungültig 1794.

Offenburg -Stadt : Ja 10160 (12 202) , Nein 1190 (322) , ungül -
tig 431 (223) .
20. Schopfheim

Amtsbezirk Schopfheim: Stimmb . 30 799 + 4557, Abg. 29 492,
Ja 25 380 ( 26 007) , Nein 3 289 (931) , ungültig 823.
21. Staufen

Amtsbezirk Staufen : Stimmb . 14 100 + 1406, Abg . 15 506,Ja 11 935 ( 12 964) , Nein 1044 (265) , ungültig 425.
22. Waldkirch

Amtsbezirk Walbkirch : Stimmb . 16758 + 1188, Abg . 18122,
Ja 14 201 (15 404) , Nein 1252 (413) , ungültig 669.

23. Wolfach
Amtsbezirk Wolfach : Stimm » . 21070 + S885, « bg. *1200, ya

19 664 (19 480 ) , Nein 1089 (264) , ungültig 497.
W- lfach- Stadt : Ja 1541, Nein 92 , ungültig 80.
Haslach- Stadt : Stimmb . 1975 + 189, Ja 1870, Nein 166, un«

gültig 68.
24. Bretten

Amtsbezirk Bretten : Stimmb . 16 889 + 801, Abg . 17 849,
Ja 15 625 (16 216 ) , Nein 814 (225) , ungültig 400.

Bretten - Stadt : Ja 3291, Nein 289, ungültig 108.

25 . Bruchsal
Amtsbezirk Bruchsal : Stimmb . 54 568 + 1844, Abg . 52 720.

Ja 46 085 (51 076) , Nein 4858 (1301) , ungültig 1777.
Bruchsal-Stadt : Ja 8515 ( 10 435) , Nein 1100 (271) , ung . 464.
Wahlbezirk Untergrombach : Stimmb . 689 -I- 12, Abg. 675.

Ja 601, Nein 59, ungültig 15.
26. Bühl

Amtsbezirk Bühl : Stimmb . 46 389 + 4075, Abg. 48584, Ja
37 805 (40 674) , Nein 4098 (580) , ungültig 168L

Bühl -Stadt : Ja 4460, Nein 553, ungültig 269.

27. Ettlingen
Amtsbezirk Ettlingen : Stimmb . 28011 + 1284, Abg . 22 299,

Ja 19 309 (20 751) , Nein 2214 (795) , ungültig 778.
Ettlingen - Stadt : Ja 5560, Nein 818, ungültig 218.

28 . Karlsruhe .
Amtsbezirk Karlsruhe (ohne Bahnhof ) : Stimmb . 150 470 + #584,

Abg . 148 565, Ja 132 776 (150 626) , Nein 12 745 (6937) , »irgiUttg
3242 Stimmen .

Bahnhof Karlsruhe ; Ja 1386, Nein 270, ung. 7».

29. Pforzheim
Amtsbezirk Pforzheim : Stimmb . 83 856 + 8838 , Abg . 81168,

Ja 73 283 (80 986) , Nein 6140 (1495) , ungültig 1798.
Pforzhelm - Stadt : Stimmb . 54 598, Abg . 53 225, Ja 48 401

(54 253) . Nein 3861 (853) , ungültig 963 (779) .

30 . Rastatt
Amtsbezirk Rastatt : Stimmb . 80 660 + 7716, Abg . 77 521 , Ja

68 788 (70 789) , Nein 6631 (2086) , ungültig 2102.
Rastatt -Stadt : Stimmb . 9126, Abg . 8870, Ja 7761 (8782) , Nein

868 (373) , ungültig 241 ( 188) .
Baden -Baden -Stadt : Stimmb . 21295 4- 3885, Ja 20 018

(20 312) , Nein 2776 (584) , ungültig 785 (348) .

31 . Adelsheim
Amtsbezirk Adelsheim : Stimmb . 12 594 + 895, Abg. 12 898,

Ja 11724 (11935) , Nein 758 (117) , ungültig 409.
32. Buchen

Amtsbezirk Buchen : Stimmb . 17 929 1403, Abg. 17 573, Ja
16 024 ( 16 274) , Nein 1031 (259) , ungültig 518.

Buchen -Stadt : Ja 1519, Nein 183, ungültig 78.

33. Heidelberg
Amtsbezirk Heidelberg : Stimmb . 98 831 + 9487 , Abg. 94 882,

Ja 84 482 (89 737) , Nein 8430 (4028) , ungültig 1970.
Heidelberg-Stadt : Ja 50 429 (55 968) , Nein 5550 (2505) , un-

gültig 1110 (1000) .
34. Mannheim

Amtflbczirk Mannheim : Stimm!). 280 010 + 10 856 , Ab». 220 513,
Ia 189 164 (214 212) , Nein 26 93« (12 625) , ungültig 4 418.

Stadt Mannheim : Ja 153 589 (176 796) , Nein 22 857 (10 598) ,
ungültig 3461.

Stadt Schwetzingen : Ja 5771 (6445) , Nein 593 (287) , ungül ,
tig 114 ( 117) .
35. Mosbach

Amtsbezirk Mosbach : Stimmb . 26 654 + 2287, Abg. 25 996,
Ja 24 016 (24 198) , Nein 1333 ( 406) , ungültig 647.

Mosbach (Stadt ) : Stimmb . 2908, Abg . 2822 , Ja 2444 , Nein
275, ungültig 103.

Adeisheim-Stadt : Ja 1207, Nein 30, ungültig 17.
36. Sinsheim

Amtsbezirk Sinzheim : Stimmb - 30 820 + 1955, Abg. 29 930, Jq
28 244 (28 459) , Nein 1211 ( 269) , ungültig 475.

Sinsheim a. d. E.°Stadt : Ja 2184, Nein 123, ungültig 55.
37. Tauberbischofsheim

Amtsbezirk Tanberbischofsheim : Stimmb . 24 722 + 1086,
Abg . 24 118, Ja 21826 (28 509) , Nein 1498 ( 185) , ungültig 789.

Tauberbischofsheim- Stadt : Ja 2222, Nein 185, ungültig 60.
38. Weinheim

Amtsbezirk Weinheim : Stimmb . 23 306 + 879, Abg. 22 764, Ja
19 182 (20 601) , Nein 3024 (1406) , ungültig 558.

Weinheim - Stadt : Ja 9432 (10 320) , Nein 1726 (787) , ungül «
tig 301 (268) .
39. Wertheim

Amtsbezirk Wertheim : Stimmb . 12 831 + 1047, Abg. 12 661,
Sa 12 162 ( 11188) , Nein 321 (61) , ungültig 178.

Wertheim -Stadt : Ja 2588, Nein 107, ungültig 62.
40. Wiesloch

Amtsbezirk Wiesloch: Stimmb . 18 855 + 485, Abg. 18 526, Ja
15 592 ( 17 696) , Nein 2312 (573) , ungültig 622.

Wiesloch-Stadt : Ja 3575, Nein 315, ungültig 94.

70. Deullcher Genoffeufchafkskag
tn Baden -Baden 1934 verlegt .

Baden -Baden , 18. Aug. Die Ansehung des Reichsparteitages
in Nürnberg auf den 2. September d. I . machte eine Verlegung
des diesjährigen 7 0. Genossenschaftstages in Baden «
Baden notwendig . Der Genossenschaftstag wird nunmehr end »
gültig in der Zeit vom 16 . bis 19 . September stattfinden .

Verbreiterung der Wurglalstrahe .
Murg , 12 . August. Die Straße vom Rheintal auf den Hohen «

wald durch das romantisch« Murgtal hat eine Verbreiterung bis auf
etwa 10 Meter erfahren , wodurch sie in die Lage versetzt würde , nun
sowohl dem Auto - wie dem Wandererverkeihr gerecht zu werden . Die
Teilstrecke Niederhof—Oberhof wurde vor einigen Tagen dem Ver»
kehr wieder übergeben. Sie gehört mit zu den romantischsten Strecken
des südlichen Schwarzwaldes , zerklüftete Felspartien wechseln ab
mit prächtigen dunklen Wäldern , die Hochebene des Hotzenwal'xs
bietet dazu eine prachtvolle Aussicht . Die Straffe bietet « in« gut»
Fahrgelegenheit vom Nheintal über Hottingen nach Todtmoos.

In 14 Tagen 24000 Mäuse gefangen .
Wagshnrst ( bei Bühl ) , 17. Aug . Bon der Gemeinde anS

wurde ein Vernichtungskampf gegen die sehr zahlreich
auftretenden Mäuse unternommen . Ende letzter Woche wurde
die Aktion abgeschlossen . In 14 Tagen wurden nicht weniger
als 24 289 Mäuse abgeliefert . Für jede getötete Maus
wurde von der Gemeinde 1 Pfennig bezahlt .

Wie das Land siimmke.



Montag, den 20. August 1934.

Erze und Mineralien im Sulzburger Tal.
Reichhaltige Bodeuschätze . — Bergbau schon in früher Zeit .

Nächst der im Gang befindlichen Erschließung der radio -
aktiven und mineralreichen Thermalquellen im Hinteren Sulz -
burger Tale werden nun auch die alten Bergwerke im Ge -
biete zwischen Staufen , Sulzburg und der Sirnitz gründlich er -
forscht . Die bisherigen Nachforschungen ergaben eine weit
größere Zahl alter Schächte und Stollen als aus den
Akten und der Literatur hervorgeht . Das Sulzburger Tal scheint
den größten Bergwerksbetrieb im ganzen Schwarzwald gehabt
zu haben . Ist doch schon der Bergmannswappen der
Stadt Sulzbnrg bezeichnend für ihren ehemaligen Hauptberuf .
Bei der Reichhaltigkeit und Bielartigkeit der dort vorkommen -
den Mineralien und Erze dürfte die Wiederaufnahme des
Bergwerksbetriebes und der Gewinnung bestimmter wertvoller
Rohstoffe angebracht sein . Bon den fast SO Bergbauen sind be¬
reits einige wieder geöffnet . Sie sind teils befahr -
bar , teils sind noch streckenweise Wasseransammlungen im Wege .
Nach der Beschaffenheit der Abraumhalden und der Pingen muß
der Bergbau hier uralt sein . Pochen und Stauweiher sind in
Resten noch gut zu erkennen . Manche Stollen und Schächte gehen
bis zu 600 Meter tief ins Gebirge . Antimonglanz , Kobalt , Sil -
ber , Bleiglanz , Zinkblende , Kupfer , Schwefelkies , Eisen . Baryt
(Schwerspat ) sind die wichtigsten Stoffe , die die Gänge führen .

In kleineren Mengen sind noch weiter Grundstoffe in dem
ganz aus Urgestein bestehenden Tale . So enthalten z. B . die
Quellabsätze ber Mineralwasser vom Bad Sulzburg u . a . fol -
gende seltene Bestandteile , welche das Mineral . Institut der
Universität Freiburg nachgewiesen hat : Lithium , Barium . Vor ,
Germanium , Arsen , Tellur , Cer , Lanthan , Neodym , Osmium ,
Thallium , Zinn , Antimon , Wismut , Platin , Titan , Iridium ,
Palladium , Rhodium , Nickel , Silber , Gold , Cadmium , Gallium ,
Zirkou , Chrom , Molybdän , Wolfram , Cobalt, ' dazu kommt die
entsprechende Radioaktivität des Wassers , das eine Strecke von
ca . 8gg bis 1000 m das Grundgebirge durchläuft . Daß die Heil -
kraft dieser starken Quellen seit Jahrhunderten ( geschichtlich seit
dem 15 . Jahrhundert nachgewiesen ) ausgenutzt werden konnten ,
geht ans den tetzigen Untersuchungen klar hervor . Zur besseren
Ausnutzung werden durch die Tiefbohrungen die Heilquellen
besonders gefaßt , die seitherige Fassung ist über 1ö0 Jahre alt .

H . R.

Schaffung neuer Bauernslellen in Baden .
Die Pressestelle ber Landesbauernschaft teilt uns mit :
Am 27. und 28. Juli 1934 fanden unter dem Vorsitz der Badi -

schen Laudessiedlung in Hochhausen Versammlungen statt , an
denen sämtliche Bauern und der Besitzer des zur Aussiedlung
kommenden 6 8 Hektar großen Gutes Hochhausen teil -
nahmen . Durch die Aussiedlung können acht Bauern ihren
Besitz auf die Größe eines Erbhofes bringen . Weiteren 15
Bauern wird durch Landzulage eine bessere Existenzfähigkeit
gewährleistet . Außerdem werden die vorhandenen Gutsgebäude
zu einer neuen Siedlerstelle ausgelegt .

Die Durchführung der Siedlung , zu der die Genehmigung
der Deutschen Siedlungsbank in allernächster Zeit erwartet wird ,
bedeutet für die Gemeinde Hochhausen eine außerordentliche
Kräftigung der wirtschaftlichen Lage , sowohl der Gemeinde selbst ,
als auch der Bauern und Landwirte . Die Badische Landes -
fieblung wirb keine Mühe scheuen , auf dem begonnenen Wege
der tatkräftigen Aufbauarbeit zur Neubildung deutschen Bauern -
tums fortzuschreiten .

Arbeitsvermittlung nur durch die Arbeilsämler .
Die Führung in der Arbeitsschlacht 1934 liegt noch wie vor in

den Händen der Arbeitsämter . Es ist daher Aufgabe aller
an dem Kamvf gegen die Arbeitslosigkeit interessierten Kreise , diese
Aemter zu unterstützen . Grundsätzlich soll auch der kleinste Bedarf
an Arbeitskräften nur durch die Vermittlung dieser Aemter
geben . Die Gemeinden werden den Arbeitsämtern jederzeit zur
Verfügung sieben und erwarten , dag dies auch von ihrer Bevölke¬
rung geschieht.

Landesdienststelle Baden ,
Deutscher Gemeindet « « .

Der Vorsitzende :
gez. Schindler .

Traubenkurin Badenweiler .
Badenweiler , 15 . Aug . Auf der neuen Kurhausterrasse in

Badenweiler hat die Traubenkur ihren Ansang genom -
men . Sie bildet ein wichtiges Glied in der Kette der Kurmittel des
südlichsten deutschen Thermalbades . Ihre jährlich steigende Fre¬
quenz ist ein Beweis für die Wirksamkeit ihrer vielseitigen medi -
zinischen Anwendung : Bei Stoffwechselkrankheiten , besonders bei
Gicht , harnsaurer Dlathese . bei Nierensteinen , Nierengrieß , nervösen
Magenkrankheiten und Stuhlträgheit ; sie eignet sich für Entfettungs «
und Mastkuren . Kurzum , die Traubenkur ist für Gesunde und
Kranke ein ausgezeichnetes Entlastung ?- , Ernsuerungs - und Ver »
jüngungsmittel , und dabei zahlt sie zu den billigsten und ange -
nehmsten Kuren .

Deutsche Volksmusik Donaueschingen .
Douancfchiuge « , 15. August .

Ein in die neue deutsche Zukunft weisendes Programm
bringt die erste „Neue deutsche Volksmusik Donau -
efchingen " am 13. und 14. Oktober des Jahres . Zahlreiche
Spiel - und Singvereinigungen Deutschlands zeigen an dem Fest
der bekannten süddeutschen Musikstadt großes Interesse . Unter
Leitung des bekannten Komponisten Hugo Herrmann wurde
eine Folge von neuer volkstümlicher Musik zusammengestellt ,
welche von bekannten Laienvereinigungen aus der ganzen Um -
gegend zur erstmaligen Aufführung gelangen soll . Es wurden
besonders junge , um die Geltung ringende Komponisten berück -
sichtigt und ihnen aus den jeweiligen Bedürfnissen der Musik -
Vereinigungen und des Lebens überhaupt entspringende Auf -
gaben gestellt . Im Schloßpark bringt die Volkstanzgruppe der
NS .-Volkshochfchule , Freiburg im Breisgau , neue Volkstänze ,
zur Darbietung . Der bekannte Schwäbisch ? Singkreis unter
Leitung von Hans Grischkat bringt neue Werke für Sing -
und Spielgemeinden . Neue Hausmusik rundet das bunte und
anziehende Programm zusammen mit neuer Unterhaltungs -
musik für alle möglichen Spielvereinigungen und Besetzungen
ab . Auch eine offene Singstunde mit neuen Volksliedern soll ab -
gehalten werden , es wechseln also Veranstaltungen im Raum
mit solchen im Freien ab und wir erleben hier Ansätze zu einer
dringend notwendige Belebung neuer volkstümlicher Musik
unserer Jugend .

Bom Ehrenfriedhos Bughingen .
s . Vuggingen . 13 . Aug . Der Ebrenfriedhof , auf dem 38 der bei

dem Bergwerksunglück ums Leben gekommenen Männer gebettet
sind , macht einen sauberen und gepflegten Eindruck . Sämtliche
Gräber stehen im Schmuck der Sommerblumen . In einheitlicher
Ausführung ist jede Grabstätte mit einer dunkelbraunen Tafel ver -
sehen , auf welcher schlicht der Name des toten Bergmanns ver -
zeichnet steht . Auf den Ehrenfriedhos kommen hauptsächlich an den
Sonntagen die Hinterbliebenen und zahlreiche andere Besucher ge-
pilgert . Den Wunsch nach Aufstellung von Ruhebänken aus dem
Friedhof bat die Gemeinde erfüllt .

Aenderung von Bahnhofsnamen .
Zu Beginn des Winterabschnittes des Jahresfahrplans 193 -4/35

am 6 . Oktober 1934 werden folgend « Bahnhofsnamen geändert :
Friedrichsfeld ( Baden ) Süd in Mannheim Friedrichsfeld Süd
Seckenheim in Mannheim - Seckenheim
Wieblingen in Heidelberg - Wieblingen
Freiburg (Breisgau ) in Freiburg (Breisgau ) Hbf .
Heidelberg in Heidelberg Hbf .
Mannheim in Mannheim Hbf .

Badlsche Presse

Gin Geschenk für de« Führer .
Freiburg i . Br , 19 . Aug . Schriftleiter Dr . Walther Reimer -

Freiburg , der durch dichterifche Werke in der Oefsentlichkeit schon be-
kannt geworden ist, hat sein für Festaufführungen an Gedenktagen
der nationalen Erhebung geschriebenes Bolksjpiel „Arme der
G ö t t e r "

. sowie ein Sprechchor Quell deutschen Sommers " dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zum Geschenk gemacht . Der
Führer hat durch seinen persönlichen Referenten , Oberreg .-Rat Dr .
Meewal d-Berlin , dem Verfasser verbindlichst gedankt . Der
Sprechchor ist inzwischen von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " Gau Baden für Aufführungen in Baden angenommen
worden .

Neustadt i . Schw . , 18 . Aug . (Vom Dach gestürzt.1 Am Freilog
früh stürzte bei Malerarbeiten am Neustadter Pfarrhaus der
20jährige Malergebilfe Karl Zipfel vom Dachgiebel . Mit einem
schweren Schädelbruch wurde er ins Krankenbaus eingeliefert .

Kreis Karlsruhe .
nz . Teutschneureut . 17. Aug . (Von der Kirchweihe .) Die Kirch -

weihe der Gemeinde Teutsch - und Welschneureut sowie Liedols -
heim f . , «. . t trotz der Volksabstimmung am toumrArr * Sonntag ,
den 19 . August , statt .

l . Forchheim , 15. Aug . ( Kleine Notizen .) Nachdem vor kur-
zem hier der Handharmonika -Klub gegründet wurde , hat sich
schon eine ganze Reihe Musikfreunde zusammengeschlossen , das
schöne Handharmonikaspiel gemeinschaftlich zu pflegen und durch
eine fachgemäße Ausbildung wertvolle musikalische Leistungen
zu erzielen . Die spielerische Ausbildung der Mitglieder liegt
in den Händen der bewährten Karlsruher Handharmonikaschule
Wien . — Zur Zeit der Tabakernte herrscht Großbetrieb im
Forchheimer Tabakforschungsinstitut , denn fast tagtäglich kom -
men 'große Scharen Tabakbauern und Tabakfreunbe aus allen
Richtungen in Omnibussen angefahren , um die Versuchsfelder
des Tabaks sowie das Institut zu besichtigen . — Während der
Männergesangverein „Eintracht " sich am Sonntag am Sänger -
fest in Knielingen beteiligte , nahm der hiesige Männergesang -
verein „Frohsinn " am Volkssieberfest des Gesangvereins „ Ein -
tracht " Mörsch teil . ^

nz . Hochstetten , 17. Au !, . (Wjiihriges Bestehen .) Am Sonntag
beging die hiesige Kleinkinderschule das Fest ihres 90jährigen Be -
stehens . das in schlicyier und würdiger Weise begangen wurde .

B . Langenbriicken , 17 . Aug . (Vereinsausflug .j Der Cäzilien -
verein machte am vergangenen Sonntag unter der Führung des
Pfarrers B u n d s ch u b einene Ausflug nach Kochendorf am Neckar.
Dort erfolgte eine Besichtigung des bekannten Kochendorfer Salz -
bergwerkes . Die Heimfahrt führte über Neckarsulm nach Heilbronn .
Nach kurzem Aufenthalt dort gings dann über Eppingen , Rohrbach
wieder der Heimat »u.

Kreis Mannheim .
Mannheim , 18 . Aug . (Rezepte gefälscht.) Um 630 NM . wurde

die hiesige Allgemeine Ortskrankenkasse durch Fälschung von 1 k
Rezepten geschädigt . Ernst Dörflinger , der Vater der 22-
jahrigen Patientin , hatte die Abwesenheit des erkrankten beban -
delnden Arztes benutzt , sich durch einen bis jetzt unermittelten
Dritten die Rezepte schreiben zu lassen , die dann ohne weitere Kon -
troll « von der Ortskrankenkasse abgestempelt wurden . Der Ange -
klagte erhielt ein Jahr Zuchtbaus .

r . Seckenheim , 16 . Aug . (Bon der Landwirtfchaftsfchule . ) Die
Kreislandwirtschaftsschule zieht gegenwärtig in ihr neues Heim
um , nachdem seither im Schulhaus an der Heidelberger Straße
provisorische Unterkunftsräume zur Verfügung standen . Die Schule
ist im zweiten Stock des Gebäudes untergebracht , wo sich auch die
Arbeitszimmer des Landesökonomierates Dr . Wiswesser und des
Landwirtschaftsassessors Dr . Herlan befinden . 2m Kellergeschoß
wie im oberen Stock des Gebäudes wird eine Haushaltungsschalt
für Landwirtschaftstöchter aus dem hiesigen Bezirk eingerichtet ,
womit ein seit längerer Zeit gehegter Wunsch endlich in Erfüllung
giht . Das neben der Schule liegende Wohngebäude wird Wohn -
gelegenheit für etwa 20—25 auswärtige Mädchen geben , die an den
viermonatlichen Kursen teilnehmen . Die Haushaltungsschule wird
auf 1 . November eröffnet .

Plankstadt , 14 . August . (Alte Eemeindefahn « gefunden .) Beim
Aufräumen des Rathausspeichers wurde eine alte Gemeindefahne
aus der Zeit von 1840 bis 1860 gefunden ; sie zeigt das badische Wap -
pen mit der Krone , darunter das Eemeindewappen . Zwischen Landes -
wappen und Eichenkranz steht das Wort „ Plankstadt ".

Kreis Mosbach .
l . Tauberbischofsheim , 18 . Aug . (Einbrecher verhastet .) lieber -

laschend schnell ist es gelungen , den Einbruch in der Wohnung des
Geschäftsführers Mathos zu klären . Die Polizei in Marktheiden -
feld verhaftete einen jüngeren Mann , der am Tage des Einbruchs
hier gesehen wurde und durch allzugroß « Geldausgaben ausgesallen
war . Eine näher « Untersuchung ergab , daß der Verhaftete , der aus
Külsheim stammt , einen viel größeren Geldbetrag bei sich trug , als
bei dem Einbruch gestohlen worden war . Der Einbrecher mußte
also einen weiteren Diebstahl begangen haben , ohne daß man
wußte wo dieser verübt worden war . Jetzt erst meldete sich ein
älterer Landwirt aus Külsheim , der angab , vor ungefähr 14
Tagen seien ihm einige Tausend Mark gestohlen worden . Obwohl
der Verhaftete die Tat noch nicht eingestanden hat . darf man als
sicher annehmen , daß man den Einbrecher in beiden Fällen ge-
faßt bat .

b . Rippberg , 3 . August . (Wappenstein aus Mittelalter .) Aus
den Fürstlich Leiningischen Sammlungen in Amorbach wurde ein
16 Zentner schwerer Wappenstein an seinen ursprünglichen Standort ,
den Torturm des hiestc.en Wasserschlosses , zurückgebracht . Der Stein
zeigt Diir '

jche und Rlldt '
sche Wappen ; er stammt aus der Mitte des

16 . Jahrhunderts .

Kreis Kaden.
«cb . Lichtenau , 17. Aug . ( Neuer Ortsgrnppenfiihrer . ) In

der letzten Mitgliederversammlung der NSDAP , und sämtlicher
Sonderorganisationen wurden von der Kreisleitung der bis -
herige Propagandaleiter Friedrich Uibel zum Ortsgruppen -
führer ernannt . Der bisherage Führer der Ortsgruppe , Bür -
germeister Hauß , wurde infolge Ueberlastung von seinem
Amte entbunden .

sch . Lichtenau , 17. Aug . ( Von der Obsternte .) Die diesjäh -
rige Obsternte brachte im oberen Hanauerland eine bemerkens -
werte gute Steinobsternte , während diese im unteren Hanauer -
laud ein großer Ausfall war , fodaß der in jedem Jahre zur Ab -
Haltung kommende Frühobstmarkt in Lichtenau nicht zur Durch -
führung kam . Umgekehrt sind die Verhältnisse beim Kernobst .
Dort ist diese im oberen Bezirk kaum 50prozentig , während das
Unterland buchstäblich voll Aepfel und Birnen hängt . Es ist
eine wahre Pracht , den gelben , roten und gesprenkelten Ernte -
fegen an den überladenen Bäumen zu schauen . Der Hanauer
Bauer kann somit wieder seinen Haustrunk aus eigenen Er -
Zeugnissen brauen und keltern , der bekanntlich in den heimischen
landwirtschaftlichen Betrieben eine bedeutsame Stellung ein -
nimmt . — Die Nußernte verspricht bei uns sehr gut zu sein
und den Aussall vom letzten Jahre auszugleichen .

Nr. 838. GtHt 5.

„ Wechsel " -Schwindler am Werk .
Heidelberg . 16 . Aug . In der nächsten Umgebung ist in letzter

Zeit ein Schwindler aufgetreten , der sich in Läden Geld um -
wechseln läßt ; nachdem ihm das Papiergeld ausgehändigt ist. das
er sich für Silbergeld geben läßt , stellt er einen angeblichen Fehl »
betrag des Silbergeldes fest, nimmt dieses wieder zurück
und will nach Ergänzung wieder kommen . Das Papiergeld steckt er
vorher in einen Briefumschlag . Er führt aber zwei Briefumschläge
mit ; den einen leeren gibt er zurück mit dem Bemerken , daß darin
das Papiergeld sei, dann verschwindet er , auf Nimmerwiedersehen
natürlich .

Der Täter ist etwa 21 bis 25 Jahre alt , mittelgroß , untersetzt ,
bartlos , hat große Augen und unter dem linken Auge eine Narbe .
Er trägt dunklen Anzug und hellen Hut . Um sachdienliche Nachricht
b -ttet die Kriminalpolizei .

Kreis Offenburg .
Offeuburg . 19. Aua . ( Wegen Kindesmißhanb ',, «'" ) stand der

Ehemann Haus Müller vor Gericht . Er erhielt neun Mo -
nate Gefängnis und wurde sofort verhaftet .

»gk- Hesselhurst , 16 . Aug . (Felderbesichtigung . ) Die Kontrolle der
Tabakbauflächen in hiesiger Gemarkung gab nur zu ein -
zelnen gl ringen Beanstandungen Anlaß . Die Pflanzungen , welche
das Kontingent überschritten haben , wurden vernichtet -

llnterkessach (bei Wolfach ) , 19 . Aug . (Eine Kugel 20 Jahre im
Körper .) Der Sattler Albert Strecker von hier war zu Kriegs -
beginn 1914 durch ein englisches Infanteriegeschoß verwundet worden .
Das Geschoß blieb zwischen Wirbelsäule und Luftröhre stecken . In
den vergangenen Fahren wandert « das Geschoß und wurde jetzt an
der linken H a l s s e i t e sichtbar , wo es durch ärztliche Kunst e n t«
f « r n t werden konnte .

Marlen (bei Kehl ) . 17. Aug . (Lastwagen gegen Lastwagen .)
Auf der Landstraße Kehl —Marlen , beim früheren Stützpunkt
Eckartsweier , stießen infolge falschen Steuerungsmanövers des von
Kehl kommenden Wagens zwei schwere Lastkraftwagen so hef-
tig zusammen , daß dem einen die Hintere Achse abgerissen und zwei
Luftreisen schwer beschädigt wurden . Personen kamen nicht zu
Schaden : der Sachschaden ist erheblich .

— Kehl . 11 . Aug . (Kameradschastsfahrt .) In großzügiger
- Weise hat der Führer der Brikettfabrik . B a r t e l . seiner Eefolg -
schast eine Geldsumme zur Verfügung gestellt , welche ihr eine Auto -
fahrt nach dem Bodensee ermöglichte . Es war noch dunkle Nacht ,
als man am Sonntag früh mit drei Wagen in Kehl losfuhr . Durch
das erwachende Offenburg und das malerische Gengenbach erreichte
man Villingen wo der Morgenkaffee eingenommen wurde . Weiter
ging es in rascher Fahrt dem Hiel Konstanz zu . Dort wurden die
Gäste von den Arbeitskameraden des Konstanzer Stammhauses mit
laut «m Hallo begrüßt . Nach der Stadtbesichtigung und dem gemein -
samen Mittagessen suhr man in lustiger Dampsersahrt nach Fried -
richshasen , wo auch der Zeppelinwerft ein Besuch abgestattet wurde .
Nach kurzem Aufenthalt in Meersburg kehrte man wieder nach
Konstanz zurück, wo dann bald die Abschiedsstunde schlua.

j . Willstätt , 11 . Aug . ( Vor der Einweihung der Turnhalle .)
In aller Stille hat hier ein Werk seine Vollendung gefunden , wel -
ches für die Zukunft unseres Gemeindewesens in kultureller und
wirtschaftlicher Hinsicht von größter Bedeutung sein wird . Die Arbei -
ten an unserer Turnhalle sind nun so weit vorgeschritten , daß am
kommenden Sonntag die feierliche Einweihung derselben stattsinden
soll. — Mit dem Neubau unseres Schulhauses im Jahre 1928 '29 war
bereits auch die Erstellung einer Turnhall « vorgesehen , mußte aber
mangels versügbarer Mittel noch zurückgestellt werden . Da aber
Turnerschast und Schuljugend dringend eine zeitgemäße Turnge -
legenheit forderten und andererseits auch die hier so leidige Saal -
frage , welche größeren Veranstaltungen stets hindernd im Wege
stand , eine endgültige Lösung erheischte , war es das unablässige Be -
mühen unseres Bürgermeisters Reiß , hier eine baldige Lösung zu
finden . Anläßlich einer Bürgermeisterversammlung in Freiburg
machte der Herr Reichsstatthalter darauf aufmerksam , daß Gemein -
den durch Vermittlung der „Oessa " in Berlin unter gewissen Vor -
anssetzungen Mittel zu Bauzwecken zur Verfügung gestellt werden
könnten . Dies war für Bgm . Reiß das Zeichen zum Generalangriff ,
und seinen unablässigen Bemühungen gelang es . die Mittel unter
günstigen Bedingungen von der genannten Gesellschaft zu erhalten .
Nachdem also die Finanzierungsfrage in günstigem Sinne erledigt
war , stand der Bauausführung nichts mehr im Wege , da der Plan
selbst und auch die Baustelle , dicht neben dem Schulhaus gelegen ,
bereits vorhanden waren .

Kreis Freivurg .
Gutach i . Breisgau . 20. Aug . (Ex - Kronprinz Wilhelm in

Gutach .) Der frühere Kronprinz Wilhelm traf am Freitag
abend gegen 7 Uhr in Gutach i . Br . ein , wo er als Gast des
bekannten Fabrikanten Gütermann einige Tage bleiben
wird . Der Ex -Kronprinz wird auch dem Rennen um den
Großen Bergpreis von Deutschland am kommenden Sonntag
beiwohnen .

s .- Buchholz ( Elztal ) , 3 . Aug . (Die Mühle uneder verkaust .)
Die schon mancherlei Wandlungen durchgemachte Buchholzer Mühle
hat wieder einen neuen Kaufliebhaber gefunden . Sie wurde von
einem auswärtigen Bauunternehmer zum Preise von 7000 Mark
erworben , der Käufer beabsichtigt , in dem Gebäude vier big sechs
Wohnungen einzubaue « . Der Mahlbetrieb der Mühle liegt seit
Jahren still .

Kreis Millingen .
ul . St . Georgen i . Schwarzwald , 15 . Aug . (Auf frischer Tat er -

tappt .) Seit längerer Zeit kamen hier im Strandbad fast täglich
Diebstähle vor , ohne daß man des Diebes habhaft werden konnte .
Meistens wurden Geldbörsen ihres Inhaltes beraubt , einmal sind
jedoch auch ein Paar Herrenhalbschuhe entwendet worden . Nun
wurde dieser Tage der Dieb auf frischer Tat ertappt , als er gerade
eine Ee ' dbörse um 5 RM . erleichtert hatte . Es handelt sich um
einen Norddeutschen , der seit einiger Zeit hier zu Besuch ist. Die
Gendarmerie brachte ihn ins Amtsgefängnis nach Villingen .

Kreis Walds Hut.
ts . St . Blasien , 17 . Aug . (Reichsbahn baut .) Die Reichsbahn ,

die bisher das ehemalige Amlsgefängnis als Güterabfertigung be¬
nutzte , hat sich nunmehr entschlossen , auf diesem Gelände einen
Neubau zu erstellen . Nach Abbruch des alten , unschönen Baues
wird ein dem Bilde des Kurortes angepaßtes neues Gebäude er -
stehen .

Kreis Konstanz.
z . Honstetten (A . Engen ) , 17. Aug . (Ein historisches Gemeinde ,

stegel. ) Unsere über 450 Einwohner zählende und 11,6 Kilometer
von der Amtsstadt entfernte Gemeinde zählt zu den ältesten Orten
Baden ' nach einer Mitteilung des Generallandesarchivs Karlsruhe
soll sie sogar der älteste Ort des Landes sein . Sie besitzt
ein hochinteressantes Gemeindesiegel , das seit 1 . Januar 1902 in
Gebrauch ist, nachdem es auf Grund einer Ortsbereisung vom 3 . Ok -
tober 1900 zur Anschaffung beschlossen worden war . Das Siegel
zeigt einen Schwan , den einst eine Edelfamilie als Wappen führte .
Nach Aufzeichnungen des Generallandesarchivs lebte diefe Familie
von 700 bis 1135 hier und starb um diese Zeit aus . Ihr Wappen
wurde vor mehr als dreißig Jahren auf die Gemeinde übertragen .

Nachrichten aus Sem Lande.



« • Itfi RMk Badlsche Presse Montag, den 20. August 1931.

Die Volksabstimmung in Karlsruhe .

Gesaml -Ergebnis aus Karlsruhe - Stadl
Ja Nein Ungültig Insgesamt

86930 9403 2210 98543
m

Wahlbezirk und Wahllokal
Volksabstimmung

Abgegebene Stimm ««
■Q fi ~

Wahlb «zirk « nd Wahllokal
Volksab limmung

Abgegeben « Stimm «« Sil
I « R «i » | Ungültig J « Sg«samt s - Nri » Ungültig Insgesamt OT® jjf

1 . Wahlbezirk : Wahllokal Darlanderltr . 127.
Wirtschas « ,.Änr Albliedeluag ' 928 100 88 1066 1259 45. Wahlbezirk Wahllokal Schlibenstrah « 85.

Zimmer 8 1002 144 24 1170 1327
2. Wahlbezirk : Wahllokal Hardtstrab « l .

Zimmer 2 1174 157 28 1359 1398 46 . Wahlbezirk Wahllokal Nebeninsstrabe 22.
Zimmer 17 1,65 151 49 1365 1553

3. Wahlbezirk : Wahllokal Hardtstrafte 1.
Limmer 3 1100 121 26 1247 1386 47. Wahlbezirk Wahllokal Nebeninsstrabe 22.

Zimmer 18 744 88 13 845 1001
4. Wahlbezirk : Wahllokal Hardtstrabe 1.

Zimmer 4 779 91 23 893 947 4£, Wahlbezirk Walillokal Nebeninsstrabe 22.
Zimmer 19 1182 158 6 1346 1588

3 . Wahlbezirk : Wahllokal Hardtstraft « 1.
Zimmer 932 108 26 1066 1186 49. Wahlbezirk Wahllokal Nebeninsltrafte 22.

Zimmer 21 . . . . . . . . . 1021 148 42 1211 1287
6 . Wahlbezirk : Wahllokal Hardtstrab « 1.

Zimmer 7 778 98 22 898 1019 50 . Wahlbezirk Wahllokal Nebeninsstrafte 22.
Zimmer 22 1012 133 4 1149 1338

7. Wahlbezirk : Wahllokal Telegravhenkaser « «.
Hardtltrabe SM . Simmer 2 599 65 17 681 686 51 . Wahlbezirk Walillokal Nebeninsstrabe 22.

Zimmer 23 1244 165 40 1449 1794
8. Wahlbezirk : Wahllokal Telegravhenkaser « «,

Hardtstrab « 806 , Zimmer 3 858 81 — 939 1173 52. Wahlbezirk Wahllokal Nebeninsstrabe 22.
Zimmer 24 1088 114 8 1210 1535

9 . Wahlbezirk : Wahllokal Kaiserallee 55.
Zimmer 9 907 72 29 1008 1297 53 . Wahlbezirk Wahllokal Markarasenktrafte 42

Zimmer 1 893 100 28 1021 1141
10 . Wahlbezirk : Wahllokal Kaiserallee 55.

Zimmer tv 989 98 36 1123 1442 54 . Wahlbezirk Wahllokal Markgrasenstrabe 42
Zimmer 2 893 III 23 1027 1067

11 . Wahlbezirk : Wahllokal Kaiserallee 55,
Zimmer 11 1174 136 12 1322 1608 55 . Wahlbezirk Wahllokal Markgrasensträfte 42,

Zimmer 3 728 132 11 872 995
12. Wahlbezirk : Wahllokal Kaiserall «« 53.

Zimmer 12 r • * 1145 137 31 1313 1570 56 . Wahlbezirk Wahllokal Markarasenktrafte 42
Zimmer 6 (2. Stock ) . . . . 763 125 43 931 1043

13 . Wahlbezirk : Wahllokal Goethestrab « 84.
Zimmer 3

' 1036 125 35 1196 1424 57, Wahlbezirk Wahllokal Markgrasenltrafte 42
Zimmer 7 (2. Stock » . . . . 860 95 38 993 1233

14. Wahlbezirk : Wahllokal Goethe strafte 84.
Zimmer

1141 110 26 1247 1608 58. Wahlbezirk Wahllokal Kavellenstrafte 1 .
Zimmer 4 1122 104 20 1246 1575

15 . Wahlbezirk : Wahllokal Goethestraft « 34.
Zimmer 5 1170 115 36 1321 1695 59 . Wahlbezirk Wahllokal Kavellenstrafte 1 .

Zimmer 5 . . 811 118 7 936 1107
16 . Wahlbezirk : Wahllokal Goethestraft « 34.

Zimmer 7 1145 119 41 1305 1577 69 , Wahlbezirk Wahllokal Kavellenstrafte 1 .Zimmer 6 876 143 1019 1101
17. Wahlbezirk : Wahllokal Goethestraft « 84.

Zimmer 8 1140 139 — 1279 1743 61. Wahlbezirk Wahllokal Kavellenstrafte 1 ,
Zimmer 7 807 115 1 923

1567
1051

18. Wahlbezirk : Wahllokal Katlerallee 1 .
Zimmer S «

976 144 6 1126 1315 62. Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 ,
«südlicher Eingang ! Zimmer 3 1364 171 32 1850

19. Wahlbezirk : Wahllokal Kaiserallee t .
Zimmer 6 1078 138 34 1250 1570 63 . Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 ,

«südlicher Eingang ». Zimmer 4 1190 173 17 1380 1531
20. Wahlbezirk : Walillokal Kaiserallee 8 .

Zimmer 10 751 66 31 848 1475 64 . Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 ,
lnördl . Eingang » Zimmer 38 1022 66 4 1092 1210

21 . Wahlbezirk : Wahllokal Kaiseralle « ( .
Zimmer 11 966 100 33 1099 1545 65. Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 .lnördl . Eingang » Zimmer 34 1133 124 24 1281 i486

22. Wahlbezirk : Wahllokal Kailerallee I
Zimmer 12 665 90 35 790 1269 66. Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 ,lnördl . Eingang » Zimmer 35 1185 106 28 1319 1687

23. Wahlbezirk : Wahllokal Slidendstr . 35 fühl .
Eingang » Zimmer i . . . . 1152 105 47 1304 1995 67. Wahlbezirk Wahllokal Karl - Wilhelmstr . 2 .lnördl . Eingang » Zimmer 36 1077 126 . 41 1244 1486

23g Wahlbezirk : Wahllokal Siidcndttr . 85 (BW.
Eingang ) Zimmer 5 . . . .

968 88 30 1086 1579 68. Wahlbezirk Walillokal Tnllastrabe 57,
Zimmer 15 . . 1109 97 23 1229 1431

24. Wahlbezirk : Wahllokal Siidendstr . 35 «östl .
Eingang » Zimmer « . . . . 1166 134 40 1340 1819 69. Wahlbezirk Wahllokal Tnllastrabe 57.

Zimmer 1« 960 75 29 1064 1196
25. Wahlbezirk : Wahllokal Siidendstr . 85 «östl .

Eingang » Zimmer 1 . . . .
852 94 27 973 1158 70 . Wahlbezirk Wahllokal Tnllastrabe 57.Zimmer 17 1123 127 25 1275 1436

26. Wahlbezirk : Wahllokal Siidendstr . 85 Mtl .
Eingang » Zimmer 8 . . . .

858 121 24 1003 1297 71 . Wahlbezirk Wahllokal Rinth .. Hanvtstr . 52
«Eingang Weinweg » Zimmer 1 706 41 22 769 825

27. Wahlbezirk : Wahllokal Siidendstr . 85 «östl .
Eingang » Limmer 9 . . . .

912 84 30 1026 1184 72 . Wahlbezirk Walillokal Rinth . . Hanvtstr . 52
«Eingang Weinweg » Zimmer 4 767 40 11 818 870

28. Wahlbezirk : Wahllokal Gartenstratz « 22.
Zimmer 2

1181 128 40 1349 1835 73 . Wahlbezirk Wahllokal Stadtteil Rllvvurr ,
RieMtrabe 11, Zimmer 22 827 22 23 872 851

29. Wahlbezirk : Wahllokal Gartenstratz « 22.
Zimmer 3 880 67 24 971 1301 74. Wahlbezirk Wahllokal Stadtteil Rnvvnrr ,

Riedstrahe 11 . Zimmer 25 1366 64 30 1460 1799
30. Wahlbezirk : Wahllokal Gartenstrafte 22.

Zimmer 4 897 95 32 1024 1374 75 . Wahlbezirk Wahllokal Riivv Blütenw . 19
«Kindergarten . Ein « . Rückseite » 1096 90 36 1222 1411

31 . Wahlbezirk : Wahllokal Leovoldstraft « 9,
Zimmer 1 1038 119 25 1182 1569 76 . Wahlbezirk Wahllokal Rüppurr , Rastattcrstr . 1,

„ Schlöftle " 767 87 18 872 1011
32. Wahlbezirk : Wahllokal Leovoldttrafte 9 .

Zimmer 2 1050 108 15 1173 1571 77. Wahlbezirk Wahllokal Beiertheim , Marie -
Alexandrastrabe 51 . Zimmer ll 929 83 17 1029 1124

33. Wahlbezirk : Wahllokal Leopoldstraft « 9.Zimmer Z 972 100 34 1106 1338 78. Wahlbezirk Wahllokal Beiertheim , Marie -
Alcrandraitrabe 51 , Zimmer 12 1207 125 28 1360 1599

34. Wahlbezirk : Wahllokal Waldstrafte 89.Zimmer 2 1104 120 38 1262 1523 79. Wahlbezirk Wahllokal Beiertheim . Wirtsch ,
,,Z . Weiherbos ", Neckarstr . 32 1337 94 33 1464 1639

35. Wahlbezirk : Wahllokal Waldttraft « 83.Zimmer S
999 101 43 1143 1555 80. Wahlbezirk Griinwinkel , Dnrmersh . Str . 41

«Eing . Aoclrcnterstr . ! Zimmer 6 669 64 17 750 856
36. Wahlbezirk : Wahllokal Waldstratz « 88.Zimmer 8 (2 . Stock » . . . .

1000 83 10 1093 1380 81 . Wahlbezirk Grünwinkel . Dnrmersh . Str . 41
«Eing . Ko .elrcutcrslr . » Zimmer 7 797 91 21 909 1044

37. Wahlbezirk : Wahllokal Erbvri « , - « straft « 18 ,Zimmer 2 1042 116 40 1198 1353 82. Wahlbezirk Wahllokal Stadtteil Darlanden .
Psalzstrabe 8, Zimmer 1 1190 75 39 1304 1397

38. Wahlbezirk : Wahllokal Erbvrt « , «« straft « 18 ,otintttct 931 117 27 1075 1492 83. Wahlbezirk Wahllokal Stadtteil Darlanden .
Psalzstrabe 8. Zimmer « 1067 179 50 1296 1321

39 . Wahlbezirk : Wahllokal Kri «gsstraft « 118.
Zimmer 7 984 95 22 1101 1243 84. Wahlbezirk Wahllokal Stadtteil Darlanden .

Psalzstrabe 8, Zimmer 5 955 136 29 1120 1195
40. Wahlbezirk : Wahllokal KriegsXraft « 118.

Zimmer 9 957 100 26 1083 1340 85. Wahlbezirk Wahllokal Grünwinklerstr . ll »
«in Bulach . Nathans » Zimmer 3 1700 148 7 1855 1990

41 . Wahlbezirk : Wahllokal Sckiibenstraft « 85.Zimmer 1 978 113 28 1119 1287 86 . KrankenWusöl 1039 20 7 1066
42. Wahlbezirk : Wahllokal Schiibenstraft « 35.Zimmer 2

Wahllokal Schiitzenstraft « 85.Zimmer 5

955 125 30 1110 1226 GMnanis
43. Wahlbezirk : 927 123 25 1075 1223 SllllMMok
44. Wahlbezirk : Wahllokal Schiibenftraft « 85,

Zimmer 7 903 89 20 1012 1156

Einzel -Wahlergebnisse in Karlsruhe -Land
Wahlbezirk und Wahllokal

Berghausen . .
Blankenloch . .
Büchig . . .
Ourlach . . .
Cggensiein . .
Dorchheim . .
Friedrichs tal . .
Kraben . . .
lZröhingen . .
lZrünwettersbach
Hagsfeld . . .
Hohenwettersbach
Hochstetten . .
Iöhlingen . .
Kleinsteinbach .
Knielingen . .

Volksabstimmung
Abgegebene Stimme «

I « Nein | Ungültig Însgesamt

1758
1453

178
10963

1605
1357
785
726

2318
760

1552
408
558

1641
601

3049

63
20

1195
42

238
59
42

196
65
57
53
25
47
59

148

19
29

278
17
47
45
15
87
27
32

4
11
26
15
26

1840
1502

178
12436

1664
1642
889
783

2611
852

1641
474
594

1714
675

3233

M g |
s Ju j
<5; Ö) JJ

Wahlbezirk und Wahllokal
Volksabstimmung

Abgegebene Stimmen

** . u
Ä s «
5-3! ^

Ja Nein Ungültig Insgesamt W ® S

1866 Leopoldshafen 5$4 10 4 598 603
1502 Liedolsheirn . . . . . . . . 1188 84 38 1310 1143

178 Linkenhcim . . . . . . . . 1266 130 64 1460 1488
12951 Palmbach . . . . . . . . 258 14 3 276 275

1708 ^ ustheim 857 67 25 949 974
1698 Lüllingen 938 75 27 1040 1061
1013 Spöcf 1184 30 38 1252 1286
809 Staffort 520 13 5 538 . 554

2789 Stupferich 514 50 9 573 . 587
848 Teutschneureut 1805 45 26 1876 1970

1652 Untermutschelbach 249 4 6 259 5?69
474 Weingarten 3301 55 24 3380 3505
611 Welschneureut . . . . . . . 968 4 * 5 977 ' 986

1714 Wolfartsweier . 414 18 8 440/ , 440
701 Wöschbach . 709 75 34 818 830

3380 t
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Der Wahllag in Karlsruhe.
Die badische Landeshauptstadt hat noch nie einen

solchen Wahltag erlebt , wie den am 19 . August 1934, an dem das
deutsche Volk seinem Führer das Ja gab .

Bereits am Samstag abend
zogen Formationen der NSDAP in einzelnen Gruppen , unter
Trommelwirbel und Tromvetensignal durch die Strafen und oer >
lasen die ,LlZ a h l-M obilmachun g"

. Gleichzeitig führen Last -
wagen auf , von denen HI in Svrechchören einen letzten Avvell an
die Wähler richteten . Flugzeuge kreisten über der Stadt und war -
fen Flugblätter ab . So stand die Stadt , die bis zu den Abend -
stunden einen geradezu üderwä .T7genden Flaggeneschmuck angelegt
hatte , bereits am Vortag ganz im Zeichen der großen Volks -
abstimmung .

Am Sonntag ,
der im Glänze der strahlenden Sonne stand , wurden die Bewohner
durch Böllerschüsse an den Anbruch des Wahltags gemahnt . Ab -
teilungen der HI , des VdM zogen singend ihren Weg . Svrechchöre
zu Fuß und auf Lastwagen gemahnten an die heilige Verpflichtung
des unbedingten Ja für unseren über alles geliebten Führer und
damit für unser teueres deutsches Vaterland .

Die gleiche eindringliche Sprache redeten die über die Straßen
gespannten mächtigen Transparente und ebenso die sinnvoll
ausgeführten Werbetext ? an den Plakatsäulen wie auch die Auf -
schriften an den Haussassaden .

Ein Sportflugzeug zog werbend seine Kreis « . Lautsprecher -
wagen , Autos , sogar ein Wagen der elektrischen
Straßenbahn , in Braun gehüllt mit dem Schmuck der Soheits -
»eichen und mit Lautsvrecheranlage ausgerüstet , standen im Dienst
der gewaltigen friedlichen Schlacht , in der auch Trommelwirbel und
Tromvetengeschmetter als Rufer im Streit nicht fehlten .

Allerdings hatte es den Anschein , als ob Werbungen nicht mehr
notwendig gewesen wären , denn schon lange vor der Eröffnung der
Abstimmungslokale um acht Uhr stauten sich die Schlangen der
Wähler und Wählerinnen über die Straßen . Und dann bildeten
sich wahre Prozessionen vor den Wahllokalen . Zu bestimmten
Stunden wie vor und nach den Gottesdiensten kam es in den
Gängen zu Stauungen und es war ein solcher Andrang , daß in
vielen Abstimmungsbezirken schon gegen zwölf Uhr bis zu 8V Pro -
sent der Wähler ihre Stimmen abgegeben hatten .

Auch am Nachmittag herrschte ein fortwährendes Kommen und
Gehen , wenn es auch ruhiger zuging als in den Vormittagsstunden .
Die ungewöhnlich große Zahl der Stimmscheine , die diesmal im
Lande ausgegeben wurden , läßt auf einen regen Ausflugsverkehr
schließen . Die durchschnittliche Wahlbeteiligung dürfte wohl in der
Stadt Karlsruhe hinter der Abstimmungsziffer vom 12. November
v . I . nicht zurückbleiben . Einzelne Stimmoezirke melden eine Be -
4eilisungsziffer von 95 bis bald 100 Prozent .

In den Nachmittagsstunden setzte der Schlevverdienst sämtlicher
NS - Formationen in verstärktem Maße ein . Die Mitglieder der
NSKK und der Motorenstaffeln waren unaufhörlich bemüht ,
kranke Personen zur Wahlurne zu dringen . Bis »um Schlug der
Wahlhandlung um sechs Uhr abends wurde der Schlevverdienst er -
folgreich durchgeführt , ebenso die Schärfung des Gewissens durch
die Sprechchöre , die vereinzelten Häusern , deren Bewohner bis kurz
vor Wahlschluß ihre Pflicht gegen Volk und Vaterland noch nicht
erfüllt hatten , zu verstehen gaben , daß die Nichtausübung des Wahl -
rechts gleichbedeutend mit Landesverrat sei.

Bor dem Rathaus
war schon kurz vor Schluß der Wahlhandlung der Lautsprecher -
wagen der Gaufunkstelle aufgestellt worden , der zwischen flotten
Märschen , die weit über den Platz ballten und dadurch ein « eroße
Menschenmenge angelockt hatte , immer wieder einen Avvell an die
Wähler richtete , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Gleich
nach dem Einlaufen der ersten Ergebnisse wurden auch diese durch
den Lautsprecherwagen bekannt gegeben .

Im Stadtratssaal des Rathauses
hatte sich gleich nach 6 Uhr der gesamte Stab des städtischen Stati -
stischen Amtes unter der bewährten Leitung des Herrn Direktors
Dr . B e r e n d t sowie die Vertreter der Presse und sonstige Jnter -
essenten zur Entgegennahme der Resultate eingesunden . Um
Uhr konnten die ersten Ergebnisse bekannt gegeben werden und
»war zunächst diejenigen aus den Krankenanstalten und von den

sogenannten „ Fliegenden Kolonnen "
. Und dann ging es Schlag

auf Schlag , so daß kurz vor 8 Uhr schon das Gesamtergebnis der
Wahl in der Stadt Karlsruhe bekannt gegeben werden konnte .

Das Ergebnis in Karlsruhe .
Eiilt ig « Stimmen . .

davon : .,Ja " - Stimmen
„Nein " -Stimmen

Ungültige Stimmen

9« 33 .3
86 930

9 403
2 210

Alle abgegebenen Stimme « . . . . 98543
Stimmberechtigt in der Kartei überhaupt . 118 971
und zwar ohne Vermerk . Stimmschein " . . 97 974
Von je 100 abgegebenen stimmen wäre « gültig 97,78

und zwar „Ja " 88,22
und zwar „Rein " 9,54
Ungültig waren 2,21

Lautsprecherwagen der Gaupropagandastelle der NSDAP.

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
kauft eine Saarplakette.

Anläßlich der Saartrenekuudgebung am Sonntag , de« 26.
August 1934, in Koblenz jEhrenbreitstei « ) , bei welchem Anlaß der
Führer Adolf Hitler spricht , werden in ganz Deutschland
Saarplakette » zum Preise von 20 Psg . verkauft .

Die Plaketten werden durch die Blockleiter der NSDAP , in
sämtliche » Familie » angeboten . Wir fordern unsere Karlsruher
Bevölkerung auf , die Aktion für das Saargebiet dadurch z»
unterstützen , daß jeder ohne Ausnahme sei« Scherslei » beiträgt .
Wir appelliere « bewußt an den Opferst « « nnserer Bevölkerung ,
« m dadurch die saarländischen Volksgenossen i« ihrem schwere »
Ringen um die Erhaltung ihres Deutschtums zu unterstützen .

Keiner schließt sich aus ! Jeder im Besitze eiuer Saarplakette !
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

50 Jahre Turnerschaft Karlsruhe-Beiertheim.
In Fortsetzung der Veranstaltungen anläßlich ihres 5 0 i ä lj«

rigen Bestehens der Turnerschaft Karlsruhe -
Beiertheim , welche infolge des Ablebens des Reichspräsi -
denten und Generalfeldmarschalls von Hinbenburg um 14 Tage
verschoben wurde , erreichten am Samstagabend mit dem I u -
biläums - Fe st abend mit Fahnenweihe ihren Höhe -
Punkt . Derselbe fand im großen vollbesetzten Festzelt auf dem
Turnplatz beim Sonnenbad statt unter gefl . Mitwirkung des
Gesangvereins „Freundschaft " Beiertheim , der K u n st-
turner - Riege des Karlsruher Turnkreises und des Musik -
Vereins „Harmoni «"-Bulach -Beiertheim .

Nach einem Eröffnungsmarsch der Musikkapelle und eines
Vorspruchs von Frl . B r i t s ch „Wachstum aus deutscher Erde " ,
trug der Gesangverein „Freundschaft " unter Leitung des
Chormeisters Kurt A n s m a n n die „Nacht auf dem Meer " von
L. Baumann mit großem Beifall vor . Der Vereinsführer Bern -
hard Conrad begrüßte namens der Beiertheimer Turnerschaft
die Mitglieder , Ehrenmitglieder , Gäste und Ehrengäste , die Ver -
einssührer der verschiedenen Vereine und die Einwohnerschaft
von Beiertheim . Im besonderen begrüßte Herr Conrad den
Vertreter des Gaues 14 Baden , Gauturnwart Kraft , den Kreis -
Vertreter des Turnkreises Karlsruhe , D u r st , sowie die Orts -
gruppenleiter der PO . von Beiertheim und Weiherfeld . Im An -
fchluß hieran wurde des verstorbenen Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschalls von Hindenburg , sowie der gefallenen und
verstorbenen Mitglieder gedacht . Nun folgten die turnerischen
Ausführungen . Die Hantelübungen der Altersturner (Leitung
Turnwart Severin Braun ) , Freiübungen der Turnerinnen
(Leitung Obertnrnwart Baldenbergsr ) , sowie die Frei¬
übungen der Turner (Leitung Turnwart Schanding ) erziel -
ten jeweils reichen Beifall . Die Kunstturner - Riege des Karls -
ruher Kreises zeigte sich mit ihren Gipfelnbungen am Barren
und Pferd im besten Lichte . Die Akrobatengruppe d .es TB . Berg -
hausen zeigte wirklich gute Sachen .

Die Weihe der ueuen Fahue ,
zu welcher die gesamte Aktivität mit den beiden Fahnen Auf -
stellung genommen hatte , gestaltete sich zu einem eindrucksvollen
Festakt . Der Gesangverein „ Freundschaft " trug das Lied vor
„Brüder reicht die Hand zum Bunde " . Die Weiherede hielt der
Gaujugendwart Kraft vom Gau 14 Baden . Der Vereins -
führer Conrad übernahm die neue Fahne , die als Zeichen der
Verbundenheit und Treue der beiden vereinigten Vereine dienen
soll , und überreicht dieselbe unter entsprechenden Worten der
Fahnenabordnung . Den Abschluß dieses feierlichen Aktes bildete
der Sprechchor der Turnerschaft : „Wir alle sind das Vaterland " .

EHrnage».
Die Ehrungen seitens der Deutschen Turnerschaft , des

Gaues 14 Baden und des Kreises Karlsruhe nahm der Führer
des Kreises Karlsruhe , Durst , vor .

Den Ehrenbrief mit Ehrennadel erhielt Severin Braun .
Die Ehrenbriefe des Gaues 14 der DT . wurden an M a r t in

Hermann , Schätzte Heinrich und T r o st e l Wilhelm verliehen .
Die Ehrenbriefe des Kreises Karlsruhe der DT . erhielten : B u r tz

Johann , Haas Albert . Herr B . Conrad nahm die Ehrungen
von seiten des Jubiläumsvereins vor :

Für 40jahrige Mitgliedschaft wurden geehrt : Hermann
Frank , Wilhelm Kary , Ludwig Maisbacher , Bernhard
R a st ä t t e r , Albert Speck , die zu Ehrenmitgliedern ernannt
wurden .

Für 3Sjährige Mitgliedschaft erhielten das goldene Ehren -
zeichen : Valentin Martin , Frau Ochs Wwe ., Valentin
Speck .

Für 26jährige Mitgliedschaft erkiesten die Ehrenurkunde und
die silberne Ehrennadel : Heim . Bahn er , Fritz Hofman n ,
Adolf Speck , Otto Weißer , Peter Z ö l l e r Wwe .

Für 25jährige Aktivität erhielten die Ehrenurkunde und das
silberne Ehrenzeichen : Eugen Axt mann , Johann Bnrz ,
Albert Fischer , Albert Haas , Hermann Martin , Emil
Richter , Heinrich Schätzte , Severin Braun und Karl
Walz .

15 Jahre aktiv (silberne Ehrennadel ) : Artur Fischer , Rich .
Bauer , Artur L i e b i g.

Für 10jährige aktive Mitgliedschaft erhielten folgende
Frauen die Ehrenurkunde und die silberne Ehrennadel : Lucia
Braun , Else G ü n st , Klothilde Haus , Anna Kölmel ,
Anna Mayer , Friede Mayer , Berta Regitz und Maria
Winter .

Eine besondere Ehrung wurde den Führern des Vereins
zuteil : Oberturnwart Ludwig Walteuberger und Kassier
Karl D e n z l e r wurde der goldene Ring verliehen . Spielwart
Otto Fischer , Männerturuwart Jakob S ch a n d i n , Hermann
Schaßner , Kinderturnwart Walter Winter und Friedrich
Voller wurden Andenken und Urkunden überreicht .

Im Namen der Geehrten sprach Severin Braun den Dank
aus und versprach , dem Verein auch fernerhin die Treue zu
halten . Im Namen des Gaues übermittelte Gaubietwart Kraft
und im Namen des Karlsruher Turnkreises der Kreisführer
Durst mit einer zündenden Ansprache die Glückwünsche . Ferner
ließen Glückwünsche übermitteln und Geschenke überreichen : Der
Beiertheimer Fußballverein , Gesangverein Freundschaft Beiert -
heim , TV . Rüppurr und der befreundete TV . Würzbnrg . Der
Vereinsführer Conrad dankte allen für die Gratulation und Ge -
schenke. Den Schluß des schön verlaufenen Festabends bildete
das allgemeine Lieb : „Treu unserm Volke ".

Am Samstag nachm . fanden die W e t t k ä m p f e für Aeltere ,
Siebenkampf und Vierkampf , sowie Siebenkampf der Jugend -
tnrner statt .

Am Sonntag vormittag 7 Uhr wurden die Wettkämpfe für
Turner , Turnerinnen und Volksturner fortgesetzt . Es war Ge -
legenheit zum Besuch des Gottesdienstes und zur Ausübung der
Wahl gegeben .

Nachmittags 2 Uhr bewegte sich der F e st z n g durch die
Hauptstraßen von Beiertheim und Weiherfeld . Anf dem Turn -
platz fanden turnerische Vorführungen , Mannschaftskämpfe an
6 Barren statt und Volkstänze , Freiübungen , Chorfesttanz der
Beiertheimer Turnerinnen . Ferner fanden statt ein Hand -
b a l l s p i e l TV . Ettlingen und Turnerschaft Beiertheim , und
endete mit 14 :14 Toren . Wr .

Mitteilungen ans der Stadtratssitzung
vom 18. August .

Beschaffung von Kraftfahrzeugen .

Als Ersatz für die bei dem Garagenbrand im Gas -, Wasser -
und Elektrizitätsamt verbrannten 6 Kraftfahrzeuge werden 4 Klein¬
lieferwagen und 1 Personen - Kleinwagen beschafft und in gleich-
mäßiger Verteilung von 5 hiesigen Firmen bezogen .

Zulassung zum Flaschenbierhandel .

Zur Beseitigung ungesunder Erscheinungen wird der Stadtrat
in der Zukunft bei der Behandlung von Gesuchen um Erteilung
der Erlaubnis zum Handel mit Flaschenbier in Bäckereien , Metz-
gereien , Molkereiwarengeschäften und dergl . die Bedürfnisfrage
verneinen . Die Inhaber bereits zugelassener Geschäfte dieser Art
sollen verständigt werden , daß beim Uebergang der Geschäfte in
andere Hände die Wiedererteilung der Handelserlaubnis ausge -
schlössen ist.

Bereitstellung von Bauplätzen für Einfamilienhäuser .
Die Nachfrage nach billigen Bauplätzen für einfachere Ein »

familienhäuser mit größerem Eartengelände ist in letzter Z« it er -
freulicherweise gestiegen . Die Stadt stellt daher für diesen Sied -
lungszweck im Gewann „Heidenstücker " südlich des Stadtteils Grün -
winke ! — anschließend an den bereits in Angriff genommenen neuen
Bauabschnitt der geschlossenen Stadtrandsiedlung — eine größere
Anzahl von Bauplätzen zum Verkauf an private Bauliebhaber be-
reit . Di « Grundstücke halben ein Ausmaß von durchschnittlich 900
Quadratmeter und bieten dah « r genügend Raum für Nutzgärten .
Der Verkaufspreis ist auf 1 .30 RM . für den Quadratmeter ( ein -
schließlich der Stratzenkosten ohne Kanalisation ) festgesetzt. Näher «
Auskunft kann im Rathaus (2. Stock , Zimmer 80) eingeholt werden .

Dr. Walter Kammesfahr -j-.
Am IL. August wurde der Abteilungsleiter im Bundesamt des

NS -Deutschen Fronttämpserbundes (Stahlhelm ) Dr . Walter H a in-
m es fahr nach schwerer Krankheit in die Ewigkeit abgerufen .

Wie der Bundesführer des NS - Deutschen Frontkämpferbundes ,
Reichsarbeitsminister Franz Seldte in einem ehrenden Nachruf für
den Heimgegangenen hervorhebt , verliert er in Dr . Hammesfahr
einen hochbefähigten , stets einsatzbereiten Mitarbeiter und treuen
Kameraden , der seit fünfzehn Jahren unermüdlich für Deutschlands
Erneuerung gekämpft und sich im Dienste der Nation aufge »
rieben hat .

Walt « r Hamm «sfahr wurde am 20. August 1900 in Hamm in
Westfalen geboren und verlebte seine Jugend in Straßburg i . E .,
wo sein Vater Verlagsdirektor war . Ein Bruder fiel im Weltkrieg .
1919 wurde die Familie aus Elsaß -Lothringen verdrängt und nahm
in Karlsruhe ihren Wohnsitz . Mit besonderem Eifer kämpfte
er während seiner Jugend für ein neues Deutschland . Er beendigte
sein Studium mit dem kaufmännischen Diplom und promovierte zum
Doktor rer . pol . Er wandt « sich sodann dem Schriftleiterberuf zu.
Im badischen Stahlhelm übte er mit großem Erfolg das Amt eines
Kreis -Pressewarts und dann das eines Gau - Pressewarts für Mit -
telbaden aus . Im Jahre 1933 war er Mitglied der politischen
Schriftleitung der Kreuz - Zeitung . Durch seine Leistungen wurde
das Bundesamt des Stahlhelm aufmerksam auf ihn und berief ihn
zum Leiter des Pressedienstes . Er war Schriftleiter des Stahl «
Helm-Pressedienstes , der übergeleitet wurde in den Frontkämpfer -
Pressedienst. Der Ausbau dieses Pressedienstes und seine starke Ver-
breitung sind sein besonderes Werk . Persönlich war er allen seinen
Mitarbeitern kameradschaftlich verbunden . Sein Verlust wird von
allen schwer getragen . Nach langjährigem Verlöbnis hatte er vor
kurzem erst die Ehe geschlossen. Trotz eines zunehmenden Leidens
blieb er bis vor wenigen Wochen seiner Arbeit treu . Als er Ge-
nejung erhoffte , um seine liebgewordene Arbeit wieder aufnehmen
zu können , verschlimmerte sich sein Leiden , sodaß am 16 . August sein
von Pflicht erfülltes Leben ein vorzeitiges End « fand .

Die ftädt . Schülerkapelle fährt nach Berlin.
Bei den Aufmärschen der Bad . Hitlerjugend , beim Partei -

tag in Nürnberg , beim großen HJ . - Treffen in Kehl hat die
Karlsruher Schülerkapelle berechtigtes Aufsehen erregt . Sie
steht hinsichtlich ihrer . Leistungen , ihrer Organisation und Tra -
dition immer noch einzigartig in Deutschland da . Jnsbesonders
der weitsichtsgen Stadtverwaltung und dem Stadtschulamt ist es
zu verdanken , daß selbst in Zeiten wirtschaftlicher Not der Be -
stand der Kapelle nicht nur erhalten , sondern noch weiter aus -
gebaut wurde .

Es gereicht der Kapelle und ihrem tüchtigen Leiter , Haupt »
lehrer Martin Greulich , dem erst kürzlich der Stadtrat Dank
und Anerkennung zum Ausdruck brachte , zur großen Ehre , daß
die Reichsfunkgesellschaft und der HJ .-Funk des Deutschland -
senders die städt . Schülerkapelle zu einem Konzert in der Ber -
liner Funkausstellung eingeladen hat , wobei auch die HJ .-
Kapelle Berlin und Züllichau mitwirken . Das Konzert wird
am Mittwoch 12 Uhr auf den Deutschlandsender übertragen .
Abends findet ein Unterhaltungskonzert in der Funkausstellung
statt . Die Abreise erfolgt Montag früh , die Rücrkunft am Spät -
abend des Donnerstag . Wir wünschen ber Schülerkapelle gute
Fahrt und großen Erfolg .

Willi Reicherl in der Festhalle.
Die große Beliebtheit des schwäbischen Humoristen Willy

Reichert in der badischen Landeshauptstadt zeigte sich wieder am
Sonntag . Der von „Kraft durch Freude " veranstaltete Unterhal -
tungsabend mit Willy Reichert war vollständig ausverkauft . Wie
auch von „Außenstehenden " konstatiert werden konnte , war der Bei -
fall so gewaltig , daß er nicht nur den Saal durchdröhnte , sondern
bis vor zum Konzerthaus vernehmbar war .★

Der Stadtgarten hatte am Sonntag einen großen Tag . Viel «
Wähler und Wählerinnen , die schon in der Frühe ihrer Wahlpflicht
nachgekommen waren , benutzten den schönen Vormittag zu einem
Besuch des Stadtgartens . Aber auch am Nachmittag wies der Stadt -
garten einen außerordentlich starken Besuch auf . Neben den musi-
Mischen Darbietungen der Kapelle der 62 . SS .°Standarte , die sich .
unter Leitung des Musikzugführers Paul Unruh , eines bewährten
Dirigenten , zu einem wohldisziplinierten Musikkörper entwickelt har ,
fanden die volkstümlichen Wasserspiele auf dem Stadt -
gartensee allgemeine Anerkennung . Der Karlsruher Schwimm -
oerein und der Echwimmverein Neptun haben mit diesen Darbie -
tungen dem Publikum große Freude bereitet . Stürmische Heiterkeit
erzielte natürlich das Schifferstechen , wenn die mit Lanzen bewaff -
neten Schwimmer einander in Grund und Boden boxten , nicht
minder auch das Wasserballspiel , bei dem die Kämpfer oft nur schwer
entwirrende Knäuel von braungebrannten Leibern bildeten . Alles
in Allem ein recht lustiger Nachmittag .

Sommer -Operette im Städt . Konzerthaus . Der Spielplan
sieht für Montag , den 20., eine geschlossene Vorstellung für die
Deutsche Bühne vor . Die nächste öffentliche Aufführung ist am
Dienstag , den 21 . An diesem Abend wird die Schlager - Operette
„Liebe auf Re i f e n " erneut gegeben .

Tages -Anzeiger.
sNäberes iitbe Im ftnsetattntrtl .)

_ Montaa den 20. Ananst .Sommrroverett « i in « onzcrthaus :
W« l,er aus Wien . 20—23 Uhr .

Lichtsvieltheat « « :
Residenz -Lichtspiele : Sa « mir . wer bu bist . — Nachtfalter , 4. 6.1Ö,
8 .30 Uhr .
Kloria -Palast : Mädchen in Uniform . 4 , 6 .16 , 8.80 Uhr .Schaulmrg : Der Tunnel . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
U » io « - LtchtI >Irlc : Lied " muß verstanden sein . 4 . 6 , 8 .80 Uhr .
Palast -Liiotŝ iele - »OfälcJa aoit $«ute , 4, 6 .15 , 8 .80 Ubr .
« ammer »Luhli »i»t« : Dt « {Mret ms Brün «, i . 6 , X #.46 Ubr .
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SiidwestdeutscheJndustrieundWiitschafls - Zeitung
Die Zugehörigkeit des Lebensmittel-Einzelhandels geregelt

DNB . Berlin , 19 . Aug . Amtlich wird mitgeteilt :
„Durch ein zwischen dem kommissarischen Führer der Wirtschaft

Graf von der Goltz , und dem Leiter der Hauptabteilung iv des
Reichsnährstandes , Karl Vetter , getroffenes llebereinkommen ist für
die Betriebe des Lebensmittel - Einzelhandels die Frage der Zuge -
Hörigkeit zum Reichsnährstand und zum Reichsverband deutscher
Kaufleute des Kolonialwaren - , Feintost - und Lebensmittelhandels
e . V . ( Rekosei ) , sowie die Anmeldepflicht geregelt worden . Danach
gehören die Betriebe des Lebensmitteleinzelhandels , die ausschlieh -
lich Landhandel im Sinne der öffentlichen Aufforderung des Reichs -
kauernführers vom 25. Juni 1934 betreiben oder bei denen der
Handel mit reichsnährftandsfremder Ware 20 v- H . des Jahresum¬
satzes nicht übersteigt , ausschließlich zum Reichsnährstand , die Le-
bensmitteleinzelhandelbetriebe , deren Handel mit reichsnährstands -
angehöriger Ware 20 v . H . des Jahresumsatzes nicht übersteigt , aus -
schließlich zum (Rekofei ) , während für die dazwischen stehende
Gruppe , „die gemischten Betriebe "

, Doppelzugehörigkeit Platz greift .
Jeder Lebensmittel - Einzelhandelbetrieb genügt seiner Meldepflicht ,
wenn er sich bis zum IS . September 1934 entweder bei der örtlich
zuständigen Kreisbauernschaft oder bei der örtlich zuständigen Be -
zirksorganisation des Rekofei anmeldet ; beide Organisationen wer -
den dann die Anmeldungen austauschen und sich die einschlägigen Be -
triebe gegenseitig zuweisen .

Der Reichsnährstand erklärt sich damit einverstanden , daß auch
die gemischten Betriebe mit Doppelzugehörigkeit ausschließlich im

Rekofei organisatorisch zusammengeschlossen werden , wogegen der
Rekofei die Verpflichtung übernimmt , alle Anordnungen des Reichs -
nährstanÄes allen Betrieben des Lebensmitteleinzelhandels zu über -
Mitteln -

Die auf dem Gebiet der Markt - und Preispolitik liegenden Be -
treuungsaufgaben werden für den Lebensmittel -Einzelhandel aus -
schließlich vom Reichsnährstand , die übrigen Betreuungsaufgaben
mit Zustimmung des Reichsnährstandes von dem Rekofei wahrge -
nommen .

Das Abkommen enthält weitere Bestimmungen über Zusam¬
menarbeit beider Organisationen sowie über die Beitragsregelung ,
wodurch eine Mehrbelastung der gemischten Betriebe durch gleich-
zeitige Zugehörigkeit zu beiden Organisationen vermieden wird .

Das Abkommen hat die Zustimmung der beteiligten Ministerien
gefunden .

★
Unter Bezugnahme auf die bevorstehende amtliche Meldung

wird von den beteiligten Organisationen ( Reichsnährstand und Re -
kofei) auf folgendes hingewiesen :

Durch alle bereits getätigten Anmeldungen , gleichviel , ob siebei den Dienststellen des Reichsnährstandes oder bei den Bezirks -
organifationen der Rekofei erfolgt sind, ist der Anmeldepflicht ge-
nügt . Eine Doppelanmeldung ist nicht erforderlich . Ist eine Doppel -
anmeldung erfolgt , so ist die Zurückziehung einer der Meldungen
nicht erforderlich und unzulässig .

Regelung der Erzeugung und des Absatzes von Hopfen.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine Ver¬

ordnung über die Regelung der Erzeugung und des Mfatzes von Hopfen
erlassen . Der Reichsnährstand ivirid zur Regelung der Erzeugung von
Hopsen ermächtigt , den Umfang der deutschen Hopsenbansläche zu be-
grenzen . Er kann dabei insbesondere :

1. zur Feststellung der Hopsenanbaufläche die Pflanzer von Hopfen
verpflichten , alle hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen und zum
Zwecke der Ermittlung richtiger Angaben auch den Zutritt zu ihrem
Grundstück zu gestatten :

2 . jährlich bestimmen , welche Rächen im nachfolgenden Anbaujahre
mit Hopsen höchstens bebaut werden darf , und diese Fläche aus die nach
Maßgabe des Gesetzes über die Herkuiistsbezeichnuna des Hopsens vom
9 . Dezember 1929 gebildeten Anbaugebiete und Siegelbezirke oder sonstige
Bezirke verteilen :

3. bestimmen , daß der Erlaubnis des Reichsnährstandes bedarf , wer
dort , wo im niumittelbar vorangegangenen Aiibauiahr keine ertrags -
fähige Hovfenanlagc vorhanden war , eine solche errichten will , und
unter welchen Voraussetzungen diese Erlaubnis versagt werden kann .

4. bestimmen , daß jeder Pflanzer , der den Hopfenanbau dauernd
oder vorübergehend aufgibt oder einschränkt , dies dem Reichsnährstand
anzuzeigen hat .

Der Reichsnährstand wird mir Regelung des Absatzes von Hopsen
ermächtigt . Vorschriften über den Erwerb und den Absatz von deutschem
Hopsen zu erlassen , insbesondere auch den Schlutzschein ?wana und
die BuchsührnnaSpslicht für den Verkehr mit Hopfen vorzuschreiben .
Lieferungs - und Zahlungsbedingungen und Vorschriften inwieweit
Erzeuger von Hopfen ihren Hopfen an bestimmte Stellen zu
verkaufen und Abnehmer von deutschem Hopfen ihren Bedarf
bei bestimmten Erzeugern oder in bestimmten Erzeuaungsgebieten
?u decken haben , sind vorgesehen . Abnehmer können ver -
pflichtet werden , bestimmte Mengen abzunehmen . Im übrigen
werden u . a . Güteklasse » und wirtschaftlich angemessene Preise und
Preisspannen vom Reichsnährstand in Zuknnst festgesetzt werden . Die
Verordnung tritt , soweit sie die Absatzregclung betrifft mit dem Tage
der Verkündnng in Kraft , während gleichzeitig die Verordnung über den
Absatz von Siegelhopfen vom 6 . Dezember 1933 keine Gültigkeit mehr
hat . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Bestimmungen über die
Regelung der Erzeugung setzt der Reichsminister für Ernähruna und
Landwirtschast fest .

Kleie-Höchstpreise.
Durch eine Anweisung der Hauvtvereinignng der Deutschen Getreide -

Wirtschaft haben die GetreidewirtschaM >vevbä >,de oder deren vorläuf ' ge
Vertreter . S . h , die Landesbauernfiihrer , mit sofortiger Wirkung in ihrem
Gebiet die Lleiepreiie wieder in ein normales nnd natürlches Verhältnis
zu den Rogacn - und Weizenpreisen zu bringen . Die Festsetzung hat in der
Weise zn erfolgen , das, die Weizenkiciepreise ab Mühle höchstens 57 v . H .
« nd die Roggcnklcievrciie höchstens 82 v . der jeweilige » Weizen - und
Roggenvreife betragen Kauft der Kleieverbraucher von der Mühle so har
er einen Zuschlag von IS Pf « , je Zentner zu zahle » , kaust er vom Händler ,
hat er überdies die entstehende » Fracht der Kleie vom Müller bis zum
Vcrteilung ^händler anteilsmäßig , sowie einen ortsüblichen Aufschlag für
oe » Verteilungshändler zu zahlen Uebcr die Höbe des ortsüblichen Auf »
schlages kann eine Aufstellung bindender Grundsätze durch die Getreide -
wirtichastsverbäude erfolgen .

Die Getreidewirtschaftsverbände können von den genannten Prozent -
sätzen nach unten abweichen . Sie werden dieses hauptsächlich in 2 Fällen
tun . Einmal dann , wenn das normale PreiSverhältniil von Kleie zu
Getreide in dem Gebiet des betreffenden Getreidewirtschaftswerbandes
unter dem genannten Prozentverhältnis liegt , was besonders in den west -
lichen Teilen des Reiches zutreffen wird , zum andern dann , wenn es sich
um minderwertige Schalenkleie handelt . Der Festsetzung von Kleiehöchst -
preisen kommt besondere Bedeutung zu , weil damit ein weiterer Schritt
dahin getan ist, die Getreidepreise wieder in ein natürliches Verhältnis
»u den Fnttermittelpreisen zu bringen . DaS grobe Mißverhältnis zwischen

tuttermittel
- und Getreidepreisen der letzten Zeit ist eine Folge der

rockenheit dieses Sommers . Wenn auch die Getreideernte mit Ausnahme
der Haferernte den Durchschnitt der letzten 10 Jahre übersteigt — jedoch
hinter der Ernte des letzten Jahres um A v . H . geringer ist — so bat
die Trockenheit stellenweise zu ganz beträchtlichen Ausfällen in der Grün -
fütternng geführt , die wohl oder übel durch stärkere Beifütterung von
Kraftfuttermitteln aller Art wieder wettgemacht werden muhte . Am frühe -
Pen wurde dieses Mißverhältnis bei den Oelknchenvreifen spürbar , für
die bereits am 20. Juni 1934 eine Festsetzung von Höchstpreisen ersolgrc .In der Zwischenzeit setzte auch für Hafer eine starke , z. T . allerdings
künstliche Bedarfssteigerung ein die sich auch auf Gerste und sogar zeit -
weise auf Roggen ausdehnte und zu entsprechenden Preiserhöhungen
führte . Dementsprechend wurden in der Verordnung zur Ordnung der
Deutschen Getreidewirtschaft nicht nur Festpreise für Roggen und Weizen ,
sondern auch für Haser und Gerste eingeführt .

Mit der Festsetzung von Höchst- oder Festpreisen für die wichtigsten
Futtermittel setzte eine entsprechende Steigerung der noch nicht preislich
gebundenen Futtermittel , im besonderen von Kleie ein . Es kann nicht
geduldet werben , das, der Bauer eine » verhältnismäßig niedrigen Fest¬
preis für sein Getreide erhält , der ihm im Interesse der Sicherung der
Wolksernährung zur unbedingten Einhaltung des bisherige » BrotpreiseS
auferlegt werden mußte , während die Kleiepreise lustig steigen konnten
und stellenweise bereits den Getreidepreisen entsprachen .

Aus ver Tagung der Sächsischen Kreisbanernsülirer wies Ministertal -
direkter Moritz bereits darauf hin , daß notwendigerweise auch die Preise
für Riibenfchnitzel , Melasse . Fisch- » nd Flcischmehl geregelt werden . Dar -
Wer hinaus wird zu prüfen fein , welche Futtermittelpreise noch einer
Regelung bedürfen .

0er Marktbeobachter meldet:
Vieh und Fleisch .

Zwar hatte der Fleifchabfatz in den letzten 8 Tagen keine allaemeine
Belebung erfahren , jedoch war ii .folne der kühleren Witterung sowie
infolge Neigender Gemüsesusuhren verschiedentlich ein « Anregung zu
verzeichnen gewesen . Dazu kam . daß die Zufuhren zu den Schlachtvieh -
Märkten im allgemeinen dem Bedarf angepaßt waren . Infolgedessen
nahmen die Schlachtviehmärkte auch in dieser Woche wieder überwiegend
einen ziemlich glatten Verlauf , ?umal die in der vorigen Woche unge -
wöbnlich starken Austriebsschwankungen sich in den letzten 8 Tagen nicht
wieder eingestellt haben .

Den Rindermärkten wurden mit insgesamt etwas über 32 700 Tieren
fast 2 200 Tiere oder 7 Prozent mehr znaesübrt . Verglichen mit der
entsprechenden Woche des Vorjahres stellte sich der Austrieb sogar um
fast 28 Prozent höher . Wie immer um diese Jahreszeit , ließ die Quali -
tät der am Markt zum Verkauf gestellten Tiere im ganzen zu wünschen
übrig . Beste Tiere waren ans manchen Märkten so wenig vorhanden ,
daß eine Not !? hierfür nicht erfolgen konnte . Dennoch konnte der Ver -
laus der Märkte im ganzen zufriedenstellen Ueberwiegend wurden die
Preise der Vorwoche behauptet und manchmal auch , wie im Rheinland
und teilweise in Süddeutschland , u meinine Mark verbessert . Nur in
Hamburg . Magdeburg und zum Wochenende auch in Berlin verursachten
die zu starken Zufubren von dazu noch unbefriedigender Qualität Preis -
abschlüge .

Die seit einigen Wochen an den Kätbermärkten zu beobachtend «
Festigkeit bat sich weiter ausbauen lasten Im wesentlichen war dies

auf eine geringere , Beschickung der Märkte zurückzuführen . Das Ge -
famtangebot hatte sich um fast 2 200 Tiere oder über 7 Prozent auf etwa
27 600 Stück ermäßigt . Dazu kam , daß , wenn auch auf einer Reihe von
Markten weiter über Knappheit wirklich guter Tiere geklagt wnroe , die
Qualität verschiedentlich im Durchschnitt doch besser war als in der Vor -
woche. Infolgedessen traten , mit Ausnahme von Berlin , überall zu -
mindest Notizerhöhungen von 1—2 RM . in Erscheinung . Im Rheinland
gingen die Gewinne noch darüber hinaus .

. Auch au den Hammelinärlten hielt sich im allgemeinen die seit
einiger Zeit zu beobachtende feste Tendenz , obgleich das Angebot um fast
2 Prozent aus etwa 18 600 Tiere angestiegen war . Nur in Hambnrg ,
dessen Auftrieb um rund SO Prozent stärker war , mußten Einbußen
von 3—4 RM . hingenommen werden und auch dann nur wurde mit
Mühe ausverkauft . An den übrigen Plätzen traten durchschnittlich
Preisbefserungen von 1—2 RM . in Erscheinung . Die Ursache für diese
im allgemeinen festere Lage an den Hammelmärlten dürsten in erster
Linie darin liegen , baß die GemÄfezufuhren dan -k der regenreichen Wii -
ternng der letzten Wochen merklich angestiegen sind . Dazu kommt , daß
die Qualität der zum Verkauf gestellten Tiere wieder recht gut war .

Trotz des um fast 5000 Stück geringeren Angebots — insgesamt
wurden den Schweinemärkte » in dieser Woche etwa 103 600 Tiere zu -
geführt — ist in der zweiten Wochenhälste hier eine gewisse Beruhigung
eingetreten . Dies dürft « im besonderen darauf zurückzuführen seil«, daß
die Nachfrage nach Fett nach wie vor zu wünschen übrig läßt . Im großen
und ganzen blieben die Notierungen ziemlich unverändert Mehrere
westdeutsche Märkte , sowie Sachsen und am Wochenende auch Berlin
hatten eine Befestigung um 1—2 RM . zu verzeichnen . Der Auftrieb
an Fettschweinen hat etwas nachgelassen . — In . allen Gattungen sollteauch für die nächste Zeit , sofern die Beschickung der Märkte vorsichtig
erfolgt , welter mit einer im ganzen festen Entwicklung gerechnet werden
können .
Kraftfutter ,

Nachdem schon in den Vorwochen die Umsatztätigkeit am Kraftkutter -
mittelmarkt recht gering gewesen war , da insbesondere Mühlen und
Handel wegen der noch nicht feststehenden Festpreise für Kleien und
andere Futtermittel sich sehr abwartend verhalten hatten , erfolgte in
den letzten 8 Tagen eine weitere fortlaufende Beruhigung , die sich zuletzt
teilweife zu einer völligen Gcfchäftsstille auswnchs . Der Grund dafür
war einmal darin zu suchen , daß sich Handel und Mühlen erst über die
Auswirkung des bevorstehenden Kleinfestpreises klar werden muffen . Der
ttleicliöchstpreis ab Erzeuger wird auf 62V.> Prozent des Rogaenvreises
für Rogaenkleie « « nd 57Vi Prozent des Weizenvreiies für Weizenkleie »
festgelegt wenden . Diese Höchstpreise kann der Landesbauerusührer nach
unten abändern . Aber nicht nur der Kandel und die Mühlen übten
Zunickhaltung . sondern auch die Landwirtschaft sah keinen Anlaß , größere
Einkäufe zu tätigen , da auch sie die Festlegnna der Preise abwarten
wollte und andererseits durch den verbesserten Stand der Weiden und
Stovvelsrüchte dringender Bedars nach K^aftfiittermitteln nur wenig
vorlag . Die Preise für Kleie gingen im Laufe der Woche immer mehr
zurück und am 17. August wurde die Notiz in Berlin soaar gestrichen .
Auch Kartoffelflocken mußten um 2—3 RM . nachgeben . Nur die Qel -
kuchen und Sojaschrot , siir die lausend einige Umsätze stattfanden , wur¬
den zu alten Preisen gehandelt .
Obst - tinel Gemüsemärkte .

Oberkirch . ] 8 . Aug . Ql 'stgrof,markt . Pflaumen 4—v , Zwetschgen 6
bis 7. Mirabellen 8—IS , Aepsel 5—8 , Birnen 4—12 . Pfirsiche S—IS .Bohnen 11—12 . Pilze 10—20 . Tomaten 10—41 Pfg .Bühl . 18. Ana . Obstgroßmarkt . Pfirsiche , Anfuhr 80 Ztr . , Preis 10
klis 14 , Frühzwetschgen . Anfuhr 500 Ztr . , Preis PA—7%, Birnen . An¬
fuhr 70 Ztr . , Preis 4— 10 , Aepfel , Anfuhr 90 Ztr . , Preis 4—8 Pfg .
Fl sehe .

Wefermiinde , 18 . Aug . Seesischmarkt Wesermünde Bremerhaven
( unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Seesischversteigerung
wurden in Pfennig ie Pfund folgende Großhandelseinkanfspreise sür
Fische mit Kopf erhielt : Nordsee : Hering 8—WA . Makrele 414—6% ,
Kabliau Größe I 12—IM , Seelachs M —814 . — Island : Kabliau
Größe I 12 —14%, Kabliau Größe II 10— 1:« , Kabliau Größe III m
bis 10% , Schellfisch Größe I 32- ^ 10Vi, Seelachs B%—714, Goldbarsch 6>4
bis H3.

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 16 . August . Der Festpreis
für Roggen im Festoreisgebiet R . XIII beträgt vom 15 . Juli bis 31 .
August nicht 16 .70 NM . , sondern 15 .70 RM . Tes weiteren stellt sich
die amtliche Notiz für Braugerste inl aus 19 .50—22.00 RM . (nicht 19 .00
bis 22.001 .

Braune Messe — Deutsche Woche Essen 1994. Di « dem „Institut
für Deutsche Wirtschaftspropaganda e. V ." vom Werberat der deutschen
Wirtschaft genehmigte Braune Messe — Deutsche Woche Essen wird ge-
meinsam von dem genannten Institut und der Essener Ansstellnngs -
gesellschaft geleitet . Die Braune Messe — Deutsch « Woche Effen bat sich
ein besonderes Thema gestellt , das lautet : „Deutsche Arbeit im deutschen
Westen " Die Veranstaltung wird in der Zeit vom 15. September bis
7. Qktober d . I . stattfinden . Auf der Ausstellung werden , dem Thema
entsprechend , eine Behördenschan als Lehrschau für das große Publikum ,
eine Verkehrsschau , eine Siedlungsschau , sowie eine Polizeischau ver -
treten sein , ferner eine Schau „ Volk und Wirtschaft "

, eine Ausstellung
des Reichsnährstandes mit sein « » einzelnen Abteilungen .

Verordnung über Baumwollgarne.
Auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit industriellen Roh -

stoffen und Halbfabrikaten vom 22. März 1934 hat der Reichswirt¬
schaftsminister eine Verordnung über Baumwollgarne erlassen .
Durch sie wird die Bewirtschaftung der Baumwollgarne einer lleber -
wachuugsstelle übertragen . Zum Reichsbeauftragten für die Ueber -
wachungsftelle für Baumwollgarne ist Kurt Rinke - Berlin ernannt
worden . Die lleberwachungsstelle für Baumwollgarne hat die
Aufgabe , für sachgemäße Erfassung , Verteilung sowie für sparsame
Bewirtschaftung der verfügbaren Bestände zu sorgen .
Sämtliche Rohkakao - Einkäufe bedürfen der Zustimmung
des Treuhänders .

Der Treubänder für die Rohkakao verarbeitenden Betriebe bat eine
Anordnung erlassen , wonach die Betriebe verpflichtet find , sämtliche
Einkäufe von Rohkakao nur nach seiner vorherigen Zustimmung vor »
zunehmen . Hierunter fallen auch die Einkäufe im Clearingverfahren
und im Kompensationsverfahren . SämNillie Vorräte der Betriebe an
Rohkakao , Halbfabrikaten und Ueberzugsmassen einschließlich der sür
spätere Lieferungen abgeschlossenen Mengen werden mit sofortiger Wir »
kuug gesperrt . Die Verarbeitung dieser gesperrten Vorräte im eigene »
Betrieb « wird in der Weise freigegeben , daß monatlich Mengen »er -
arbeitet werden dürfen , die den MonatSdurchfchnitt der im April , Mut
und Juni 1934 verarbeiteten Menge nicht übersteigen . Die Verarbeitung
der gesperrten Vorräte in fremden Betrieben bedarf der vorherigen Zu -
stimniuug des Treuhänders . • Die Herstellung von Ueberzugsmassen und
Halbfabrikaten muß sortgesetzt werden , soweit die weitevverbeitende In »
dustrie bisher mit Erzeugnissen dieser Art beliefert wurde . Di « Lie -
ferung hat im bisherigen Verhältnis des Anfalles der Erzeugung zu
erfolgen . Die Belieferung mit Erqeugniffen aus Rohkakao darf nicht
an die Abnahm « von Zuckerwaren , Backwaren und sonstigen Waren ge«
banden werden . Die Anordnung gilt bis zum 30. September 1934.
Großhandelsindex .

Die Kennziffer der Großhandelspreise (1913 gleich 100) stellt sich für
den 15. Anglist auf 100,2 , sie ist gegenüber der Vorwoche (1004 ) wenig
verändert . Die Kennzissern der Hauptgrnppen lauten : Agrarstvsfe 100,0
(+ 0,2 ) , industrielle Rohstoffe und Halb -ivare » 90,5 (+ 0,1 Pro «. ) und indu¬
strielle Fertigwaren 115 .5 (+ 0,2 Pro ». ) .

Fragen der Ein- und Ausfuhr.
Einfuhr vo « Kleie ans der Verarbeitung von Gerste , Hafer « nd

Erbsen ans einem zollamtlich genehmigten Vcredlungsverkchr . Der Zoll -,
tarif zu der Tarisnummer 192 ist wie folgt geändert worden : In der Tarif »
nnmmer 192 iKleie usw .) iß lrItter Abi . 1 folgende Anmerkung anzu¬
fügen : Kleie die in einem zollamtlich genehmigten Veredlungsverkehr
anfällt und von einer vom Reichsminister für Ernährung und Landlwirt »
schaft zu bestimmenden Stelle abgenommen wird , wenn die Kleie gewonnen
ist bei der Bearbeitung von Gerste — Zollsatz für i Dz . 2 RM . , Hafer
= Zollsatz für 1 Dz . 1 RM . Speiseerbsen = Zollsatz für 1 Dz . 2 RM .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschast hat als dies«
Stelle die Reichsstelle für Getreide und Futtermittel und lonst ' gen land »
wirtschaftliche Erzeugnisse , Geschäftsabteilung Berlin , bestimmt . Die Reichs -
stelle nimmt d e Einsuhr von Kleie zum verbilligte » Zollsatz » ach einer
Anzahl Vorschriften vor , bei denen u . a . folgendes zu beachten ist : Der
Betrieb , in dem im Zollamt genehmigten Veredluugsverkehr Kleie antallt ,
hat diese der Reich ^ ftelle zu verkaufen , und falls eS von der Reichsstelle
verlangt wird , wieder zurückzukaufen . Erfolgt der Rückkauf so erhält der
Betrieb eine Bescheinigung , die ihn berechtigt , die Kleie zum verbilligten
Zollsatz abfertigen zu lassen . D ' e Preise sür den Kauf und Rückkauf wer -
den von der Rechsftelle im Einzelfall festgesetzt . Die Reichsstelle behält
sich dabei vor , bei dem Rückkauf vor den Abnehmer , an den weiterverkauft
werden soll zu bestimmen Erfolgt ein Rückkauf der Klei « , so hat der Be -
trieb die Ware zu dem Berkaufspreis der Reichsftelle mit der Maßgabe
weiter zu verkaufen , daß sich dieser Preis bis zum Verteilungshändler
oder zur Verteilungsgenoffenschaft um höchstens 3 RM . für die Tonne ,
ferner um die Kosten der Beförderung , erhöht . Die Verteilungvhandler
und - genossenschasten dürfen bei dem Weiterverkauf an die Verbraucher
ihren Einkaufspreis nur um den ortsüblichen Aufschlag erhöhen schaltet
der Betrieb bei dem Vewauf der von der Reichsstelle zurückgekaufte »
Kleie einen Vermittler ein , so darf der Verkaufspreis der Re ĉhÄtelle um
1 RM . für die Tonne erhöht werden . Der Betrieb , der Kleie weiterver »
?aust , muf , sich jederzeit über da !> Einhalten der bestehenden Vorschrifteu
ausweisen können , wenn er sich n ' cht eine BertragÄstrafe zuziehen will .
Ferner muß er bei einem Weiterverkauf der Kleie ihre Käufer verpflichten ,
die fich aus den Bestimmungen ergebenden Verpflichtungen auch den Ab -
nehmern aufzuerlegen . Die Vertragsstrafe soll auch dann fällig fein , wenn
e n Betrieb einen bestimmungswidrigen Verkaufskontrakt abschließt . Als
Erfüllungsort und Gerichtsstand wird Berlin vereinbart .

*
Einheitliche Umtauschstelle für Kraftfahrzeugreife » . Das bestehende

ZwangSkartell sür Kraftsahrzeugreisen sieht vor , daß die Reifenreklama -
tione, , sür sämtliche dem Kartell angeichloffeuen Fabrikate bei einer ein -
heitlichen llmtanschstelle erledigt werden müssen Diese Umtauschzentrale
wird nunmehr in Waltershausen (Thür . ) eingerichtet . Si « wird ihre Tätig -
keit am 1. September 1934 ausnehmen . Sämtliche Sendungen von Re¬
klamationsreisen und alle auf die Reklamation bezüglichen Schriftstücke
dürfen demzufolge vom 1 . September 1934 ab nur noch an d :e Wirt -
fchaftistelle für Kraftsahrzeugreisen lWikrasa , GmbH . , Zweigstelle Wal -
tershausen (Thür . ) gerichtet werden . Die einzelnen Reifcnmbriken surfen
Reisenreklamatioiien nicht länger entgegennehmen . Sie muffen die An -
nähme etwa bei ihnen vorkommender Reklamationsreifen vom 1. Sep -
tember 1934 ab verweigern . . „ „ , „ •

Um die Gesundung des Kramatttenstofs -GeschasteS. Nachdem zu An -
fang dieses Jahres der Verband der Krawattenftoff -Kabrikanten in Kre -
selb dazu übergegangen war , die Serienvreife aufzuheben , während der
Treulohn von 5 Prozent , sowie der Warennachlaß und die übrigen Ver -
kaufs - , Lieferungs - und Zahlungsbedingungen in Kraft blieben , hat der
Verbandiführer der Deutschen Krawatten -Fabriken nunmehr eine einheit -
liche Preiöregeluna mit Wirkung vom AI . August verfügt . Der Reichs »
wirtschaftsminister hatte vorher dem Verband in Anerkennung der Rot -
läge der deutschen Krawattensabriken seine Genehmigung hierzu erteilt .
Die wenigen Außenseiter werden gezwungen , diese Preise eimuhalten . Da -
mit stellt der Vevband nunmehr wieder wie ursprünglich ein Preis , und
KonditionKkartell dar . Um auch eine Gesnitduug des Krawatttengeschastes
herbeizuführen , haben der Verband der Krawattenstof, - Fabriken und die
Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher Krawatt « nftofs --Fabr «kanten e . V .,
Berlin , gleichzeitig einen freundschaftlichen Vertrag verabredet , der be-
»weckt, in Zukunft eine einige Zusammenarbeit zwischen Krawattenftoss -
induftrie und ihrer Abnehmerfchaft zn sichern . Dieser Vertrag liegt gegen -
wart g dem RWM vor .

Gustav Rheinberger als Führer der Fachgruppe Sdwhherstellung be¬
stätigt . Der Führer der Gruppe VI , Dierig , hat aus Wonchlag des WuhrerS
der Wirtschaftsgruppe Lederindustrie im Einverständnis mit dem Fuhrer
der Wirtschaft und dem RWM . die Berufung des Herrn Gustav Rbein -
berger . Schnhfabrikant in PirmasenS -Pfalz . zum Führer der Fachgruppe
Schuhherstellung innerhalb der Wirtfchaftsgrnppe Lederindustrie ausge -

Insolvenz einer Hanauer Schmuckwarenfabrik . Die Juwelen - und
Goldbijonteriefabrik Eckhard & Klein in Hanau hat ihr « Zahlungen ein -
gestellt , wai > von ihr als zwangsläufige Folge der kürzlich gemeldeten
Zahlungseinstellung der Bankfirma Gebr . Stern , Hanau angegeben wird .
Sie erstrebt e ' ne gütliche Vereinbarung mit ihren Gläubigern und ersucht
um Zustimmung zur Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens .

Die Richtpreise in der Viehwirtschaft . / w» -«
An - und Rückfragen sowie Beschwerden aus allen an der Schlacht -

viehverwertuug beteiligten Kreisen geben der Pressestelle der Landes -
bauernschaft Baden Veranlassung , zu verschiedenen grui >,dsätzlichen Fragen
Stellung zu nehmen . Vorweg ist es nötig , die an die Presse gelangte
Mitteilung bezüglich der bekanntgegebenen Festvreise richtigzustellen ,
um Verwirrungen in der beschaulichen Entwicklung der Schlachtvieh -
wirtschast ?n verhüte » . Nicht um Sest - , sondern um Richtpreise handelt
es sich in der Veröffentlichung , die , » ach unten , einen Preiszufammen -
bruch durch eine beim Bauern lvor dem Inkrafttreten der 1. Verord »
nung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 9. Juni 1934)
hervorgerufene Al >gftr >snchoie vermeiden sollen , nach oben ihre Grenz «
in der preismäßigen Gebundenheit der Frischfleifchabgabe selbsttätig ans -
losen . Nirgends ist der Qualitätsunterschied so verschieden und die
Klassifizierung so erschwert wie gerade beim lebenden Vieh . Die für
die Klassifizierung bestellten Kommissionen haben daher die Ausgabe ,
unter Zurückstellung versönlichcr Interessen streng sachlich zu arbeiten .
Am allerstärksten muß daher davor gewarnt werden , bei der Taxation
von vornherein mit dem Svitzenpreis der ersten Klaffe zn rechnen . Die
Einreibung zur Spitzenklasse erfahren daher nur solche Tiere , die allen
Anforderungen auch hinsichtlich der Gewichtsklasse gerecht werden . Ge -
ringere Tiere finden nur bei entsprechend geringerer Bewertung Absatz .
Da auch bei den vier Weltklassen a , b , c , d noch deutlich erkennbare
Unterschiede hinsichtlich der Qualität vorhanden sind , ist bewußt ein
Sp -ielraum von 3—4 Pfg . eingeschaltet . Falsch wäre es aber , würde sich
der Bauer auf dem Lande vornehmlich auf die veröffentlichten Preise
versteifen . Da der durch den Transport zum Schlachtviehmarkt ent¬
stehende Gewichtsverlust ebenso wie die Schlachthof - und Verkanfsfpesen
eine Belastung z» Ungunsten der verkauften Tiere bedingen , muß die
Kalkulation des Bauern in der Preisbildung unter Berücksichtianna all
dieser oben angeführten Punkte erfolgen . Nur so lassen sich vorhandene

oder aufkommende Illusionen zerstreuen , und dem praktischen Verstand -
rois wird der Weg nicht vertreten .

Wer aber glaubt , daß durch das Inkrafttreten der Verordninng mit
einem Federstrich die ganze Preiskrise , die ihren ursächlichen Ausgangs -
punkt nicht in der absoluten Trockenheit allein , sondern in den Wechsel-
seitigen wirtschaftlichen Zusammenhängen hat , und lediglich durch die
auftretende Kutterknappheit infolge Ueberangebots eine Verschärfung
erfuhr , gelöst werden kann , muß sich dahin belehren laffen , daß die
stufenniäßige , nun zu erstrebende Preisbeffernng eine organische ist . die
neben der sicheren Erreichung dieses Zieles Erschütterungen ans dem
Fleischmarkt verhütet und letzten Endes die immer Geiahr bringenden
Momente der Preisschwankungen , die der Spekulation Tür und Tor
öffneten , für immer ausschaltet .

Nur dieser Weg ist der sicherste Garant , erfolgreich zu arbeiten , Dif -
zivlin und sachlich« s Verständnis die Parole des Bauern . • Ein zahlen¬
mäßig mit Vieh Üh «rstellter Bauernhof ist nie krisenfest , und die infolge
Futtermangels geringeren Qualitäten versagen Semfelben durch geringere
Preise einen Gewinn .

Sobald die Riesenorganisation der Schlachtviehverwertung steht ,
wird unter der Direktive von Berlin durch einheitliches Vorgehen der
Spekulation das Ende , der gesunden Viehvreisentwickluna im Einklang
mit den Fleischpreisen aber der Weg bereitet . Vertrauen zu den
Männern , denen die Geschicke der Schlachtvichwirtschast In die Hände ge-
legt , ist oberste ? Gesetz . Nicht durch Theorien allein können solche wich«
tige Fragen gelöst wenden . Die trefflichsten Sekundanten unserer Auf -
gäbe und der Wirtschaft find die Bauern , die de » Beariff der Qualitäts -
erzeuaung . — der auf vielen Gebieten , wo die Marktordnung nach
nationalsozialistischen Grnndsätzeii bereits Einzug geialten (Tabak ,
Griiwkern . Getreide , Milch usw .) — erkannt haben und ffch von diesem
leiten laffen . Der Dank liegt im Erfolg preismäßig begründet .
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Der Sohn des Kaimans / *. *»« *»«
Jagdgeschichte aus Madagaskar .

Ich war mit Stephan Zephyr . )>em Halbblut , der mit
seiner dicken Schwester Margarete in Ampanihy , einem Steppenort
in Südmadagaskar , das einzige in einem Umkreis von mehreren
Tagesreisen vorhandene „Hotel" führte , wo ich ein . .Zimmer " hatte ,
zur Wildentenjagd aufgebrochen. Vier Eingeborene be-
gleiteten uns , Leute aus dem Stamm der Mahafaly , einem Jäger -
und Nomadenvolk. Sie gingen fast nackt und trugen dünne , ge-
schmiedete Eisenspeere. Sie wußten die besten Wildentenplätze , diese
alten , flinken Steppenjäger . deren Urväter sicherlich der sagenhafte
Vogel Nock zum Opfer gefallen war , dessen Riesenknochen und
enorme Eier manchmal noch im Schlamm und Sand dieser mehr
als zehntausend Quadratkilometer großen Steppe , die wohl zu den
unbekanntesten Gegenden der Welt gehört , gefunden werden.

Lange vor Sonnenaufgang setzten wir uns durch die Busch-
und Dornensteppe in Marsch , bis hinab zum Flusse Menandra , oer
reichlich Wasser hatte . In dem baumbestandenen und schilfbewach-
senen Ufergelände und seinen Buchten gab es ein buntes Vogelleben
und unsere Wildenten . Aber da war noch ein Eefahrenpunkt , der
zu beachten war : die Kolonisten und Ingenieure der Granaten -
minen und Eoldwäschereien hatten uns vor den Kaimanen im Fluß
gewarnt . Ich war in Madagaskar schon tagelang auf manchem
Krokcdilfluß gefahren — ohne daß ich einen Zusammenstoß mit
einer der Bestien erlebt hätte , man mußte eben die Augen offen
halten — unbesorgt zeigte sich auch der schlanke, gelbhäutige Stephan
Zephyr , der wer weiß woher seinen Namen haben mochte : er winkte
lustig mit seiner Flinte , als ob es eine ausgemachte Sache sei , daß
er mit Vogelschrot einem der Untiere den Garaus mache , sobald sich
nur Gelegenheit dazu biete- Er war ein munterer Bursche und ein
leidenschaftlicher Jäger , dabei ein vorzüglicher Schütze, wie ich von
einer Jagd auf Perlhühner und Schopf -Jbisie her wußte. Wer in
der Steppe jagen wollte , mußte schußsicher sein ; Patronen waren
teuer und rar und nur in der wochenweit entfernten Hauptstadl
Tananarivo zu haben. Jeder Schuß hatte also zu sitzen , sonst war
es eine schlechte Jagd .

Nach stundenlanger Wanderung fielen wir in unser Jagdgebiet
ein . es war fürchterlich heiß . Ehe wir jagten , erholten wir uns
von dem anstrengenden Marsch durch die Dornen - und Euphorbien -
steppe im Schatten der Uferbäume und nahmen einen Imbiß . Her-
nach kundschafteten die Eingeborenen die Tauchplätze der Enten aus .
Wir kamen leicht zum Schuß , bald vom Röhricht aus , bald von den
Aeften der Bäume , und keine der kostbaren Patronen wurde zweck-
los verpulvert . Wir machten gute Beute . Gegen drei Uhr nach-
mittags konnten wir den Rückzug antreten . Die Kaimane hatten
uns nicht behelligt, so undurchsichtig und ineinander verfilzt oft das
Dickicht und Dschungel war . durch das wir uns hindurchwürgren.
Ganz gewiß kamen im Fluß Krokodile vor , aber sie hielten sich ,
wie wir vermuteten , wohl mehr in der Richtung zum Indischen
Ozean auf , in den der Menandra sich ergoß .

An einer engen Ducht konnte Zephyr noch einmal feuern . Der
Knall scheuchte eine ganze Schar von Enten auf , es war ein Para -
dies für Jäger . Eine der getroffenen Enten fiel in den Fluß ,
ein kräftiger Erpel . Zephyr mochte ihn nicht schwimmen lassen ,
und da gerade die Eingeborenen nicht bei der Hand waren , watete
Stephan ins Wasser. Seine Büchse in der Faust hochhaltend , mochte
er an seine Hotelküche denken , die so lange kein Geflügel , nur Zebu-
fleisch den Gästen vorgesetzt hatte .

Im Jagdeifer hatte aber Stephan ganz die Kaimane vergessen .
Keiner von uns hatte den im Schilf versteckten wahrgenommen , ver,
ehe Stephan noch zehn Schritte im seichten Wasser zurückgelegt hatte ,
aus dem Dickicht mit einem Schlag vorschoß, in reißender Geschwm -
digteit die Wellen zerteilte und den unglücklichen Schützen einholte.
Entsetzlicher Augenblick . Ich schrie auf und feuerte einen Schreck -
schuß in die Luft . Jetzt erst merkte Zephyr die ihm drohende Ge -
fahr . Blitzschnell drehte er sich um und sah den Kaiman . Es war
jedoch zur Flucht zu spät . Die Bestie packte den Jäger am rechten
Oberschenkel , riß mit einem mächtigen Ruck, indem sie versuchte ,
ihr Opfer in das tiefere Wasser zu zerren um es darin zu ersäufen.

Jetzt kamen die Eingeborenen herbei , und als sie das Unglück
im Flüß sahen , schrien sie wie die Besessenen , um die Bestie zu
verscheuchen . Der Kaiman ließ sich aber nicht irre machen , auch
nicht durch eine nzweiten Schuß , den ich dem ersten folgen ließ.

Seltsame Kundschaft.
Als ich in das Vorzimmer der Abnormitätenbörse kam , sahen

da bereits drei Herren , die auf den Vermittler warteten . Sie
unterhielten sich über ihre Familienverhältnisse , plauderten über
Tagesereignisse, waren bürgerlich gekleidet und machten durchaus
keinen abnormen Eindruck. Als sich eine Frau zu diesem Bund
der drei wartenden Männer gesellte , kam das Gespräch auf Be-
rufsfragen . Dabei fielen die Worte : „Der lebende Hydrant hat
einen unerhörten Vertrag bekommen .

" Und als die Frau erzählte,
daß Ernichen, die 260 Pfund schwere Kolossaldame, schon seit ein
paar Monaten 'eine Beschäftigung habe, waren die Wartenden im
regsten Gespräch . Sväter erfuhr ich . wer diese Herrschaften waren :
Der Mann mit der Fischhaut, ein Feuerfresser und « in Herr mit
Froschbeinen. Die Dame besitzt einen vollständig tätowierten
Körver , erklärte Herr Dalready , der 40 Jahre lang als Clown in
den internationalen Zirkusmanegen gelebt hat und heute die deut-
sche Abnormitätenbörse am Schiffbauerdamm in Berlin leitet . Und
er erzählte mit Einiges von seiner seltsamen Kundschaft .

Die Dame mit dem tätowierten Körver besitzt immer noch große
Anziehungskraft für die Schausteller. Auf dem Leib sieht man einen
Elefantenkopf, daneben einen Gentleman im Frack , auf dessen
Zylinderhut ein kleiner Löwe thront , auf dem Oberschenkel — von
Blumen umgeben — den Kopf eines Indianers und den ? ines
Fremdenlegionärs , während sich auf dem Arm eine tätowierte
Schlange recht 'wohl zu fühlen scheint.

Nicht weniger interessant ist der Mann mit der Fischhaut. Sein
ganzer Körver ist mit Schuppen bedeckt Der Mann mit der Fisch-
haut leidet an einer seltsamen Hautkrankheit , die aber — wie aus
einem ärztlichen Attest hervorgeht — nicht ansteckend ist. „Haben
Sie schon einmal einen richtigen Albino kennen gelernt ?" fragt
Herr Dalready . „Die Albinos sind Menschen , die die niedrigsten
Lichtrechnungen der Welt bekommen . Sie können nämlich auch im
Dunkeln sehen . Ihre Sehkraft ist in der Nacht sogar stärker als am
hellichten Tage .

"
Auch der Pudelmensch scheint eine durchaus nicht alltägliche

Erscheinung zu sein . Schwarze Haarzotteln hängen ihm tief in sein
Hundegesicht urü> man rechnet damit , daß dieser Herr im nächsten
Augenblick zu bellen beginnt . Aber er oerhält sich ebenso ruhig
wie der Liliputaner . der, mit einer dicken Zigarre bewaffnet , im
Büro des Herrn Dalready an dessen Schreibtisch sitzt und vflicht -
bewußt seiner Arbeit nachgebt Es macht einen unsagbar komi-
schen Eindruck, wenn dieser hier als Emvfangsherr angestellte
liebenswürdige Miniaturherr sich mit den Gebrüdern Fatty unter -

Glücklicherweise hatte Zephyr guten Stand , so daß er nicht umge-
rissen wurde . Und er hate auch eine verblüfende Geistesgegenwart ,
war also ein ganz ausgezeichneter Jäger und Steppensohn . Mit
aller Kraft schlug der Angegriffene , dessen Blut bereits das Wasser
rötete , mit dem Büchsenkolben dem Kaiman , der gegen die Fluß -
mitte zu beigedreht hatte , auf die Schnauzenspitze . Drei , vier
dumpfe Schläge hallten zu mir herüber . Und nun erlebte ich etwas ,
das ich nicht für möglich gehalten hatte : der Kaiman , es mochte
wohl ein junger , empfindlicher sein , ließ sein Opfer fahren , nicht ohne
ihm allerdings große Fetzen Fleisches bis auf den Knochen aus dem
Oberschenkel herauszureißen . Mit Aufbietung aller Kräfte gelang
es nun dem Schwerverwundeten , aus dem Wasser herauszukommen,
freili < ohne seinen Erpel , der davonschwamm . Stephan , von
raschen Händen ergriffen , wurde ans Ufer gezogen , wo er. ohn -
mächtig vor Schmerzen und Blutverlust , zusammenbrach.

Ich verband ihn . so gut es die Umstände ermöglichten. Er hatte
ein? gräßliche Wunde davongetragen . Der Schenkel wurde abge-
schnürt , um den Blutverlust zu hemmen. Ich schüttelte ihm den Rest
meines Rotweins zwischen die Lippen. Die Eingeborenen rieben sein
Gesicht mit saftigen Blättern ab . denen sie anscheinend eine hei -
lsnde oder stärkende Eigenschaft zuschrieben . Stöhnend öffnete der
Verwundete die Augen,' um sie alsbald vor Schmerz und Schwäche

Dies könnte ein Märchen sein , aber es ist kein?, obgleich von
einem Esel und einem kleinen Mädchen die Rede ist . Märchen
pflegen am Ende den Tod des Bösewichts und das Glück '»er
Braven zu verkünden, hier ist nicht alles voll solch gütiger Gerech-
tigkeit.

Es ging ihnen beiden gleich schlecht . Dem Mädchen, weil sein
Vater krank und mit Lumpen handelte , dem alten Esel , weil er
wenig oder nichts zu fressen bekam und diese Lumpen , auf denen oft
schwere Eisenstücke und allerlei altes Gerümpel lag , ziehen mußte.

Esel sind heutigentages so selten geworden, daß sie schon deshalb
arme Geschöpfe sind , weil sie keinen Kameraden mehr auf Erden
haben. Es gibt Autos , Lieferwagen , Pferde , Kühe, Hunde, wo
aber hätte des Lumpenpeters Esel noch einen Genossen finden
sollen ! Und doch hatte er einen solchen Kameraden , einen Menschen ,
des Lumpenpeters Ziska.

Ziska war ein kleines Mädchen, eben aus der Schule gekom-
men , viel jünger also als der greise Esel, den sie im Dorf den
„Mockel" nannten und den die Kinder mit Steinen warfen , da-
mit er zu ihrem Ergötzen einen seiner seltenen Trompetenstöße laut
werden lassen sollte .

'
Wenn sie auch Ziska nicht mit Steinen war -

fen , so riefen sich doch Lumpen-Ziska hinter ihr her, was nicht
weniger wehe tat und eigentlich das Gleiche war .

Sie standen brav und wacker zusammen, der Mockel und des
Lumpenpeters Ziska . Manchmal schliefen sie sogar beieinander ,
denn Ziska hatte keine Mutter und niemand kümmerte sich um
vas blasse kleine Ding , das das alte verwahrloste Häuschen in
Ordnung hielt , soweit ihre Kinderkraft dazu ausreichte , sonst aber
so himmelseelenallein und verlassen war wie ihres Vaters , des Lum-
penpeters , Esel.

Der Lumpenpeter war ein seltsamer, finsterer Geselle . Da er
sich immer aus seinen Lumpenvorräten einkleidete, war er oas
schon äußerlich. Tagsüber , wenn er seinem Handel nachging, kam
nie ein Wort von seinen Lippen. An seinem niederen Karren
bimmelte ständig eine blecherne , verrostete Schelle , so daß er sein
Kommen gar nicht erst anzukündigen brauchte. Wollte einer mit ihm
schachern und mehr als fünf oder zehn Rappen für seinen Sack alten

hält . Von diesen drei Brüdern wiegt nämlich keiner unter 250
Pfund ! ! Man darf sie mit Recht als „ schwere Jungens " bezeichnen .
Sie hahen die Anlage , nicht allzu schmächtig auszusehen, geerbt.
Auch der selige Großpapa war schon ein Herr mit Drei -Zentner -
Gewicht .

Graf Zeppelin als Gönner .
Am meisten gesucht sind heute Kolossaldamen und Feuerfresser.

Auch die „Dame mit dem Vollbart " ist eine Schaunummer , die
immer noch gern gezeigt wird . Dagegen herrscht an Schlangen-
beschwörern und Schlangenbeschwörerinnen, von denen man in der
Kartothek der Abnormitätenbörse eine ganze Anzahl findet , äugen-
blickliches Ueberangebot. Manche weltberühmte Nummer , die auf
großen Ausstellungen und Wanderschauen Aufsehen erregt hat , ist
von hier aus „gestartet" . „Lionel"

, der Löwenmensch , gehörte zu
ihnen — er hat später in glücklichster Ehe mit einer Bürgersfrau
gelebt —, und der erst vor kurzem im Alter von 60 Jahren gestor -
bene armlose Virtuose , der so meisterhaft mit den Füßen Geige
spielte, daß sich die Unternehmer um ihn rissen . Weiterhin der
Kunstmaler ohne Arme „Raffael " — eine Entdeckung des Grafen
Zeppelin ! Er wurde auf Kosten seines großen Gönners auf die
Kunstakademie geschickt und zeichnete erstaunliche Bilder , die man
ruhig als künstlerisch wertvoll bezeichnen durfte . Er zeichnete —
mit dem Mund .

160 Abnormitäten sind arbeitslos .
Die Gagen im Abnormitätengewerbe sind unterschiedlich . Es

gibt Darbietungen , die man schon für drei Mark Hahen kann, wäh¬
rend manche große, auf der ganzen Welt bekannte Attraktionen
nicht unter hundert Mark vro Abend arbeiten . Trotzdem auch in
diesem Gewerbe in den letzten Monaten eine erhebliche Besserung
der Wirtschaftslage eingetreten ist, sind in Deutschland zurzeit noch
16V Abnormiäten arbeitslos ! Aber auch sie werden eines Tages
Beschäftigung aus Rummelplätzen oder Messen , bei Schützen - oder
irgendwelchen anderen Volksfesten finden.

Interessant ist die Lebensgeschichte der Abnormitäten . Oft sind
es Zufallsgeburtin aus irgendwelchen Familien . Die Eltern des
Feuerfressers unterhielten eine kleine Bäckerei , während der Vater
einer Kolossaldame Eisenbabnbeamter gewesen ist. Da die Abnor-
mitäten nur selten artistische Leistungen zeigen , trainieren sie —
im Gegensatz zu ihren Kollegen vom Zirkus und VarietS — bei -
nahe überhaupt nicht . Zum größten Teil sind sie verheiratet , in
den seltensten Fällen jedoch mit BerufskoH gen .

wieder zu schließen . Nim fertigten die Mahafaly schnell eine Bahre
aus zwei Stangen , Zweigen , Schilf und Blättern — Stephan wurde
daraufgebettet , ein Sonnendach pmrde über ihn aufgeflochten, und
dann setzten wir uns durch den unwirtlichen Busch in Bewegung.
Die Träger hatten die Stangen auf die Schultern gelegt, und ich
trug Flinten und Jagdbeute .

Spät in der Dunkelheit kam ich , so behangen. allein nach
Ampanihy - Ich hatte unterwegs die Träger nach Mehane beordert ,
weil sich das Befinden des Kranken so verschlechterte , daß das
Schlimmste für ihn zu befürchten war . Der Weg nach Mehane
war nicht so weit als nach Hause, der Ort lag auf halber Strecke
nach der Äadt Tvanaroa , wo sich ein Hospital befand. Halbtor
traf der Entenjäger dort ein : aber er kam durch , wenn er auch zwei
Monate in Behandlung bleiben mußte.

Nun ist er längst wieder in seinem Hotel und brät Wildenten .
Ich habe noch manche bei ihm verspeist , ehe ich die Steppe in
nördlicher Richtung wieder verließ . Nach diesem Jagderlebnis am
Manandra stieg sein Ansehen so ungeheuer bei den Eingeborenen
— nicht nur . weil er den Kaiman verjagt hatte , sondern vor allem
deshalb , weil er nun zanakaboay war , gefeit, tabu . Kein Kaiman
würde ihn noch angreifen , er mochte ins Wasser gehen , so oft und so
tief er nur wollte . Ungeschoren konnte er . mitten aus den Kroko -
dilen , seine geschossene Wildente herausfischen. Durch den fürchter-
lichen Biß , dem er die gewaltige Narhe verdankte , war er zum
„Sohn des Kaimans " geworden.

Doch diese sonderbare Blutmagie und gefährliche Transmu -
tation , an die das Steppenvolk der Mahafaly glaubt , ist nicht
Stephans Sache . Er wird sie nicht ausprobieren — für sein fer¬
neres Leben hat er an dem einen Kaiman genug'. Lieber läßt er
feine Enten schwimmen .

Kram herausschinden, so tat der Lumpenpeter einen bösen unver -
ständlichen Brummer und fuhr einfach weiter . Abends dagegen,
wenn er betrunken war , und das war oft der Fall , redete er
meistens im Selbstgespräch wirres unklares Zeugs zusammen, bis
einer von den Umsitzenden sich einmischte und zu spötteln begann,
dann schwieg der Lumpenpeter wieder und trank umsomehr.

Um diese Zeit lag die kleine Ziska meistens bei Mockel im
Stall Es war da schön warm , und der Mockel war ein guter st '.ller
Gesellschafter . Nur eins störte die kleine Ziska . ihr Freund schlief
im Stehen , und wenn sie ihm nahe sein wollte, so mußte sie sich
in das etwas enge Futtergestell, zwängen, damit sie seinen Kopf und
seine Ohren fassen konnte .

Mockel war ein Paradestück von einem Esel. Sein schwarzgraueg
Fell wies allenthalben große Schurfstellen auf , auch war er zu
mager , um noch einen stattlichen Eindruck zu machen , aber er würde
sicher noch lange mit Ziska zusammengeblieben sein , wäre nicht
eines Tages dieses Unglück passiert.

Der Lumpenpeter hatte einen schlechten Tag gehabt und seine
Eselsfuhre gar nicht erst nach Hause gebracht, sondern gleich auf
dem Heimweg mit Trinken angefangen . Mockel stand vor dem
Wirtshaus , eine Stunde , zwei Stunden : er stellte die Ohren und
ließ sie wiedr fallen , er legte seinen dürren Leib von einer Seite
auf die andere , der Lumpenpeter kam nicht . Längst hatten die
Burschen den Mockel gesehen , und als der Lumpenpeter drinnen
in Wirtshaus gar nicht zu trinken aufhörte , machten sie sich nit
seinen Esel. Zuerst nahm ihn einer am Halfter und führte ihn
samt seinem Karren in eine andere Gasse . Dort schüttete sie die
Lumpensäcke aus und behingen den Mockel mit allerlei bunten Fetzen
und Tuchstücken Schließlich kam einer noch auf eine ganz schlimme
Idce . bei deren erster geflüsterter Andeutung sich schon von allen
Seiten ein beistinuniges Hallo erhob : Sie werden dem Mockel
Stiefel anziehen !

Der Lumpenpeter trug nämlich alte Soldatenstiefel , und solche
Kanonenstiefel suchten sie nun in allen Winkeln auch für den Mockel
zusammen. Da es nicht wehe tat , ließ der Mockel alles mit sich
geschehen. Eine Viertelstunde später stand er da , lumpenbehängt ,
in vier alten Rohrstiefeln , und sah im ganzen aus wie ein richtiger
Fastnachtsesel.

Die ganze Maskerade wäre jedoch umsonst gewesen , wäre es
den Burschen nicht gelungen , den Lumpenpeter herbeizuholen. Es
dauerte lange , bis sie ihn soweit hatten , aber schließlich bog er doch
torkelnd und schimpfend um die Ecke und stand im nächsten Augen-
blick vor dem maskierten Mockel . der traurig und h' lflos un >er
einen Lumpen hervorsah. Sei es nun , daß dieser schon ahnte , was
hm bevorstand, oder daß er nur glaubte , es ginge jetzt heimwärts ,

er machte tatsächlich einige Schritte in seinen ungefügen Rohr -
stiefeln und löste damit ein grölendes Gelächter aus .

Da schlug der betrunkene Lumpenpeter zu . Er trat und yie ?
nach allen Seiten . Am meisten aber bekam der Mockel ab , der zuerst
noch eine Weile steif und still dastand und dann plötzlich zu rennen
anfing . Er kam nicht weit . Die Stiefel warfen sich ihm zwischen
die Beine , und nach kurzem Trab lag er zusammengestürzt vor
seinem Wägelchen.

So fand ihn die kleine Ziska . Sie weinte nicht , aber was nie -
mand hatte gelingen wollen, nämlich den Mockel noch einmal auf
die Beine zu bringen , das brachte sie zu Wege. Er erhob sich noch
einmal für einen Augenblick auf die Vorderfüße , rutschte jedoch mit
einem wehen Trompetenschrei gleich wieder zusammen, und noch
bevor der Tierdoktor kam , wußte Ziska . wo es ihren Freund er-
wischt hatte . „Bein gebrochen , armer Mockel !" sagte sie mit ihrer
kleinen trockenen Stimme und setzte sich zu ihm auf die Straße .

Mockel lag unter den alten Fetzen und tat manchmal einen tie-
fen , schweren Schnaufer . Jetzt , nachdem das Unlück geschehen war .
standen Sie Burschen dumm und schweigsam herum . Manchmal woll -
ten sie anfassen, wie sie es von gestürzten Pferden her wußten , aber
die kleine Ziska ließ es nicht zu . „ Er kann doch nicht !" flüsterte sie
immer wieder heiser und ausgelöscht und strich über Mockels feuch¬
ten Hals . . .Seht ihr nicht , daß er nicht kann?"

Der Lumpenpeter hätte alles im Stiche gelassen , als Ziska kam.
Sie waren allein , der gestürzte Mockel und seine Schlafkameradin,
allein , obgleich immer mehr Menschen um sie herumstanden . Es
war eine letzte stumme Zwiesprache: „Kannst du nicht mehr. Mockel
. . . gar nicht ? . . . tut 's weh '

, Mockel ? . . . sehr weh ' ?"
Sie blieben beieinander , bis der Mockel starb. Erst wollten

sie ihn erschießen , aber das Kind ließ nicht ab von seinem Kops.
„Er stirbt doch allein !" schrie sie ein paar Mal . „Seht ihr nicht ,
daß er stirbt ! Ich kenn '

doch den Mockel . ich weiß doch , was ihm
fehlt !"

Und wirklich , der Mockel starb allein . Es war so wenig Kraft
mehr in ihm, daß sein Sterben kein großer Kampf mehr war .
Lange saß das Kind noch stumm an seinen Hals gelehnt , dann be-
deckte es seines Freundes Kopf mit einem alten Sack und stand
auf . Es war inzwischen tiefe Nacht geworden. Ziska ging davon,
ohne sich noch um das andere zu kümmern. Ihre kleine Gestalt ver«
löschte im Dunkeln. Man hat sie nie mehr im Dorf gesehen . Ihr
Vater , der Lumpenpeter , kam später in eine Anstalt , aber auch bei
dieser Gelegenheit hörte man nicht mehr von des Mockels kleiner
Freundin .

Kolossaldamen und Jeuerfresser gesucht.
Der Mann mit dem Hundekopf . — Besuch in der deutschen Abnormitätenbörse.

Die Freunde / ^ ®. o . sw»>-.
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interessantes aus aller dDelt
Duell zwischen Hecht und Adler .

Ein tödlicher Kampf in der Tierwelt , den man für unmöglich
halten würde , wenn sein Hergang nicht durch einen Augenzeugen
verbürgt wäre , hat sich in diesen Tagen in einem ostpreutzischen See
zugetragen . '

Ein Reedereibesitzer aus Osterode beobachtete einen Seeadler
von ungefähr einem Meter Spannweite , der auf der Suche nach
Beute üler dem Geserichsee schwebte . Plötzlich schoß der Bogel hinab ,
weil er anscheinend etwas gefunden hatte . Es war ein riesiger Hecht,
etwa 10 Pfund schwer, auf den der Adler es abgesehen hatte -

Tief gruben sich die Fänge des Räubers in das weiche Rücken-
fleisch des Riesenhechtes , mit den Flügeln suchte der Vogel Gleich-
gewicht zu halten und wollte , die Beute in den Fängen , wieder auf -
steigen . Der Adler hatte aber die Rechnung ohne den Hecht gemacht ,
der sich nicht so ohne weiteres aus dem Wasser holen ließ . Zwischen
den beiden Räubern , dem Adler über dem Wasserspiegel und dem
Hecht im Wasser , entspann sich ein zähes Ringen . Der Adler wollte
aufsteigen , der Hecht wollte in die Tiefe . Länger als eine halbe
Stunde dauerte der stumme , wütende Kampf . Schließlich zog der
Hecht den Adler , dessen Krallen sich aus dem Rücken des Fisches nicht
mehr lösen konnten , unter das Wasser . Nach einiger Zeit tauchten
Adler und Hecht, so wie sie verschwunden waren , wieder auf . Beide
waren tot , der Adler war ertrunken und der Hecht an den tiefen
Wunden verendet , die ihm die Fänge des Adlers geschlagen hatten .

Der leuchtende Briefträger .
Die griechische Presse befaßt sich in langen , ausführlichen Ar -

ti . eln mit einer rätselhaften Erscheinung , die in Saloniki aufge -
taucht ist . Je nach der geistigen Verfassung der Artikelschreiber
schwingt in den Aufsätzen ein starker Untertan von abergläubischer
Furcht , Wunderglauben oder Skepsis mit . Bei dem Phänomen , das
die ganze griechische Welt in Erregung versetzt , handelt es sich um
einen Briefträger aus Saloniki , namens Anastasius Economos ,
dessen Körper leuchtende Strahlen ausschickt. Nach beglaubigten Aus -
sagen aus der Umgebung des leuchtenden Anastasius ist die Körper -
strahlung des Mannes stark , daß sie ausreicht , um ein dunkles

immer , in dem der leuchtende Briefträger sich befindet , mit mildem
icht zu erfüllen .

Die Wissenschaft hat sich des Falls angenommen , aber der Leiter
des psychologischen Forschungsinstituts in Athen , Professor Tana -
gras , mußte allen Journalisten , die ihn bisher über das Leucht -
wunder und seine Ursache befragt haben , erklären , daß auch er vor
einem Rätsel steht . Inzwischen ist die genaue wissenschaftliche Unter -
suchung des leuchtenden Briefträgers angeordnet worden , und Grie¬
chenland wartet mit Spannung auf das Ergebnis .

„Strahlende Menschen " scheinen in Griechenland nichts ganz
Seltenes zu sein . Professor Tanagras weist aus das bekannte Leucht -
Phänomen des Studenten Panajotti Eouloumbaki hin , von dessen
Körper unsichtbare Strahlen ausgehen , der eine elektrische Birne zum
Aufglühen bringen kann , wenn er die Lampe leicht in seinen Händen
reibt . Auch Eouloumbaki ist wissenschaftlich untersucht worden , zu-
erst von Psychologen , dann von Chemikern und schließlich hat man
ihn den Physikern überantwortet - Diese wollen herausgefunden
haben , wie das Strahlenrätsel des Studenten zu erklären ist : Sie
sagen , daß im Körper des Panajotti Eouloumbaki eine latente
dynamo - elektrische Kraft sitzt , die unter gewissen Umständen wirk -
sam wird . Die mit dem Studenten angestellten Experimente haben
einwandfrei ergeben , daß der Körper des Studenten seine unsicht-
baren Strahlen oder vielmehr eine Art elektrischer Wellen an -
dauernd aussendet , ohne daß sich die Kraft erschöpft .

Auch an das Strahlenwunder von Pirano in Italien erinnerte
Professor Tanagras in diesem Zusammenhang . Es scheint jedoch, als
ob alle Arten von bisher beobachteten Körperstrahlen verschieden von
den Leuchtstrahlen des Briefträgers Anastasius Economos sind , für
die es eine Erklärung bis jetzt noch nicht gibt .

Der berühmteste Hund der Welt .
Wer kennt ihn nicht , den kleinen , kugelrunden Hund mit

der dummpfiffigen Physiognomie und den schlau zugekniffenen
Aeuglein ? B o n z o , der Wunderhund , ist ebenso sehr in der
ganzen Welt bekannt , wie seine kleine Kollegin Micky - Maus .
Seltsamerweise hat man sich um Bonzos Vater , den Karikatu -
risten E . G . Studdy , bisher weit weniger gekümmert , als um
den Schöpfer der Micky -Maus und der „drei kleinen Schwein¬

Der Titel dieses Singspiel ?, dessen Erstaufführung am Sams -
tag abend wieder zu einem großen Erfolg der Sommeroperette
wurde , zu einem Erfolg mit vielen Wiederholungen von Ge -
sangs - und Tanzszenen und Aufmärschen könnte auch „Eine
Liebesgeschichte aus Steiermark " heißen oder „ Ein Erzherzog
und die Tochter des Posthalters von Aussee " . Es ist ein leiser
Nachklang da aus dem einst vielgespielten Lustspiel und später
als Revue frisierten „Weißen Rößl " und , mit dem Blick auf die
beiden Hauptpersonen , aus Meyer -Försters „Alt -Heidelberg "

,'
wie in diesem sentimental gekippten Schauspiel liebt auch im
Singspiel ein einfaches Mädel einen Prinzen , Es ist das in der
Operette vielverwendete , verblaßte Motiv der staudesungleichen
Heirat , in „Alt - Heidelbrg " schlittert diese romantisch verbrämte
Liebe in ein tragisch verklingendes Idyll hinein , hier , im
„Annerl "

, bewährt sich Lieb und Treu .
Hintergrund ist die schöne Steiermark , ihre Bewohner m,t

ihren Sitten und Trachten und Volksfesten . Das ländliche Leben
entwickelt sich in einem Erntefest mit Tanz , womit das Spiel
fast einen Anlauf zu einem Volksstück hin nimmt . Zwei frische
Mädel treten aus diesem Volksleben heraus : Annerl , gemütvoll ,
lieb und schnell verliebt , und ihre Freundin Vroni , keck, das Herz
aus dem rechten Fleck , mollig , und von pausbackiger Treuherzig¬
keit . Sie - nimmt Lieb und Leben leicht hin . Annerl kommt vom
ersten Erleben nur schwer weg . Ihr Erleben heißt Erzherzog
Johann . Mit seinem Erscheinen schiebt sich , vom Fürsten Met -
ternich in Wien dirigiert , lauernde , in allen Ecken kauernde In -
trige vor . Die Beobachter huschen um die Menschen und suchen
die Fäden zu lockern oder zu verwirren , — na , es ist nicht ein -
fach für den Jäger Johannes . Es helfen ihm indessen die vor -
geschobenen Posten der Metternich -Leute , dumm und schlau , wie
es gerade der Augenblick will . Zu diesen Schlaubergern gehört
der Kommissar Buritscheck , der in unserem Stück als Auspasser
und drastischer Komiker eine Doppelrolle spielt, ' es gehört weiter
dazn der Soldat und spätere Gartenbauinspektor Franzi Sedl -
huber , der unbewußt nach zwei Seiten Wasser zu tragen hat .
Zu den Menschen aus Steiermark gehören der Bürgermeister ,der Posthalter , der Lehrer , zu den Vertretern ans Wien der
Kaiser , Fürst Metternich , die Herzogin Marie Luise und Graf
Neipperg . Erster und dritter Akt spielen in Steiermark , das gibt
Anlaß zu Volksfesten mit Tanz und Holdrioduliä , zu farbigen
Bildern aus dem Volksleben , die nur da und dort operetteuhaft
gestrichelt sind, - man verspricht sich, dreht und verdrehtste Worte ,

chen" . Jetzt hat ein englischer Journalist dieses Versäumnis
nachgeholt und seinen berühmten Kollegen Studdy interviewt .

Studdy wohnt in einem kleinen Künstlerhotel an der Fleet -
street in London . Seine Wohnung ist zugleich seine Werkstätte .
Sie ist mit größter Einfachheit eingerichtet und nach außen hin
möglichst schalldicht abgeschlossen . Bonzos Vater will nicht ge -
stört sein , wenn er der Welt von den Streichen und Abenteuern
seines Lieblings erzählt .

„Ich habe allen Grund , ans meinen Bonzo stolz zu sein "
, er -

zählte Studdy . Er ist acht Jahre alt und heute der beliebteste
Hund der Welt . Ich bin eigentlich auf einem ziemlichen Nm -
weg zu meiner „Vaterschaft " gekommen . Ich bereitete mich nr -
sprünglich für den Jngenieurberuf vor , warf mich aber dann
auf das Zeichnen von Tieren . Ich zeichnete für den „Sketch "
Hunde und bemühte mich dabei , menschlichen Humor in diese
Zeichnungen zu legen . Ich legte keinen Wert darauf , die Natur
genau zu kopieren , sondern suchte vor allem das Tier mit seinen
Freuden und Leiden dem menschlichen Verständnis näherzu -
bringen . Nur achtete ich darauf , hierbei die Grenzen des guten
Geschmacks nicht zu überschreiten .

Es war nicht leicht , für meine Zwecke den richtigen Hund zu
finden . Ich machte Versuche mit den verschiedensten Typen und
fand erst nach langer Zeit das richtige Huudegesicht . Es war dies
ein kleiner , dicker , drolliger Kerl , der auch vor den gestrengen
Augen des Redakteurs Gnade fand uud nun des öfteren in den
Spalten des „Sketch " erscheinen durfte . Der Redakteur taufte
ihn auch auf den Namen „Bonzo " und ich war von diesem Augen -
blick an bemüht , Bouao mit allen grotesken Zügen auszustatten ,
die bei einem Hund überhaupt zu finden waren .

Bonzo wurde schon nach kurzer Zeit ungeheuer populär , so
daß mir am Anfang selbst vor seiner Volkstümlichkeit bange
wurde . Ich konnte der gesteigerten Nachfrage bald nicht mehr
nachkommen . Bonzo wuchs aus den Spalten des „Sketch " hin -
aus und wurde mit Einladungen zu Gastspielen überhäuft . So
gut es ging , erfüllte er diese Wünsche . Seine drollige Hunde -
schnauze tauchte mit einem Mal überall auf : in Bildern und im
Film , als Kinderspielzeug und Zierfigur , als Bühnenliebling
und Revuestar — sogar im Rundfunk figurierte er als Held
eines Hörspiels .

Seit vielen Monaten war den Beamten der Zollfahndungsstellen
in Köln und Trier ein aus Luxemburg stammendes Mädchen auf¬
gefallen , das regelmäßig nach Deutschland kam . Die Besuche der
Luxemburgerin in Köln waren auf länger als ein Jahr zurück-
zuverfolgen , und schon seit geraumer Zeit war wegen der Regel -
Mäßigkeit der Reisen in den Fahndungsbeamten der Verdacht wach
geworden , daß es sich um eine Devisenschieberin handeln könnte .
Bisher war es aber nicht möglich gewesen , die Reisende auf frischer
Tat zu ertappen oder sonstwie zu überführen .

Vor einigen Tagen war die Luxemburgerin , ein 19iähriges
Mädchen , wieder nach Köln gekommen . Sie wurde unter Beobachtung
gestellt , und es konnte ermittelt werden , daß die junge Person bei
verschiedenen Banken hohe Beträge auf internationale Reiseschecks,
die nur in Deutschland verwendet und keinesfalls ausgeführt werden
dürfen , abhob . Das Mädchen , das nichts gemerkt hatte , oaß es unter
Beobachtung stand , wohnte und lebte sehr sparsam in einem kleinen
Gasthaus , um ja nicht zuviel von den eingelösten Reiseschecks aus -
zugeben Räch wenigen Tagen Aufenthalt in Köln fuhr die Luxem -
burgerin nach Trier , mit ihr ein Fahndungsbeamter . In Trier
wartete die Mutter , beide gingen in ein Kaffee , und Beamte der

ahndungsstelle in Trier letzten die Beobachtungen fort . Mutter und
ochter verhielten sich so, daß der Verdacht der Devisenschiebung hin -

reichend begründet war . Die Mutter nähte sich eine große Menge
von deutschen Roten in ihren Hut ein , und die Tochter verbarg den
Rest des Geldes an verschiedenen Stellen ihrer Kleidung .

Als die Schieberinnen verhaftet werden sollten , waren sie plötz»
lich verschwunden . Sie hatten Verdacht geschöpft und waren ge-
flohen . Es war jedoch nicht schwer, festzustellen , daß sich die Mutter

und eine Begrüßung wird köstlich unbeholfen hingelegt . In
Wien spielt der zweite Akt , es entfalten sich das Hofleben und ,dem Stück eine herzhafte Frische gebend , Aufmärsche der Wachen .

Die Musik , die Karl Emmel - Matnz schrieb , hat
reiche Gelegenheit , anzusetzen , zu füllen , anszubaueu . Sie
schwankt noch etwas unschlüssig , wie die Handlung , zwischen den
Stilen . Die Ländler , der erste von Vroni gesungen mit dem
hübschen Refrain auf Steiermark und Jodlernachklang , der
zweite „ Wo der Dachstein grüßt " vom Chor übernommen , die
Ländler und Walzer der Bauernkapelle , die Märsche , das Lied
des Johannes , die Serenade mit Frauenstimmen als Ausklang
des zweiten Aktes und das Gebet der Annerl liegen auf der
einen Seite , passend für ein Volksstück oder ein Singspiel . Diese
Nummern haben Haltung und formale Rundung , musikalisch er -
giebig ist zudem die Serenade , die , von einem größeren Chor
und Orchester gegeben , sich voller und wirkungsreicher entwickeln
wird . Karl Emmel , ein neuer Mann auf diesem leichten und
unterhaltenden Gebiet , hat ohne Zweifel viel Begabung und
Blick für die Bühne , wenigstens läuft er nicht öliger Centimen -
talität nach , noch gefällt er sich in schlappenden Sequenzen .

Die andere Seite seiner Musik ist noch befangen in jener
Operette , die hinter unserer Zeit versinkt , befangen im schuap -
penden und schlagerhaften Couplet , im Walzerlied Wiener Prä -
gung mit Refrain „ Es gibt ein Lied der Lieder "

, im Tanzduett
Vroni -Buritfcheck oder Vroni - Franzl , im lässigen Tango „Ich
glaub an dich" oder im schwankhaften Terzett des dritten Aktes .
Wie Strecker im „Aennchen von Tharau " schwankt auch Karl
Emmel zwischen Singspiel , Operette und Schwank , wie bei
Strecker ist die Handlung so stark aufgelockert , daß sie stellen -
weise nicht mehr dünner laufen könnte, ' Ersatz bleibt dann die
drollige und torkelige Situation , in die die Komiker ihre bunt -
scheckige Witzkiste schütten . Es kommt ein Mischmasch heraus ,
aber es bleibt beglückend , daß wir von dem abgetrommelten und
verblödenden Schema der Geschäftsoperette loskommen . Das
Suchen nach Haltung , nach Stil wird sichtbar , sichtbar schon in
der Vorlage der Handlung , die zum Volkstümlichen hingeht ,
Volksbräuche einzieht , indessen nur in der Vorlage . Die Anlage
bleibt , wie gesagt , befangen . Der Blick ist noch nicht frei !

„Annerl " kann sich im Konzerthaus sehen und hören lassen .
Es fehlt nicht an Aufmachung , schönen Bühnenbildern , an Kostü -
men , an Tänzen , an Aufmärschen der Wachen, ' es wird unter der
sorgsamen Regie von Bruno S e u b e r t h flott gespielt , getanzt ,

An Beliebtheit kann es Bonzo mit den berühmtesten Film -
stars aufnehmen . Von den Ansichtskarten , auf denen er verewigt
ist , werden in jedem Monat 40(3 (.100 Stück verkauft . Und Bonzo
revanchiert sich für diese Beliebtheit auch immer mit neuen Ein -
fällen und heiteren Abenteuern . Er hofft , noch möglichst lange
in der Gunst seiner vielen Verehrer zu bleiben . . .

Wie kam der „Blaustrumpf "

in die Welt ?
Von Ferdinand Silbereisen .

Das Wort „Blaustrumpf " als Bezeichnung für die fchriftstel -
lernde Frau , die in der guten alten Zeit als eine der weiblichen
Reize Emanzipierte galt, ' ist nicht , wie man anzunehmen geneigt ist.
eine französische Erfindung ; das Wort wurde vielmehr im England
des siebzehnten Jahrhunderts geprägt . Es war der berühmte Dichter
Alexander Pope , dem eine schmerzliche Liebesenttäuschung den
Anlaß zu dieser seltsamen Wortbildung gab .

Lady Montagu , die sich als Schönheit und feingebildete Schrift -
stellerin einen Namen gemacht hatte , war die Königin eines lite -
rarifchen Salons in London , von dem ganz England sprach . Pope
hatte sich in die hübsche Herrscherin dieses Salons sterblich verliebt ,
fand aber keine Gegenliebe . Um sich nun für diese beleidigende
Zurückweisung zu rächen , machte der tödlich Gekränkte die spröde
stolze Schöne zur Zielscheibe seines berüchtigten bissigen Witzes , den
er in zahllosen boshaften Epigrammen und sarkastischen Satiren an
ihr ausließ . Bevor er sich seinen Korb holte , hatte er zwei Dinge
nicht bemerkt , die ihm erst nach seiner Liebesniederlage zum Bewußt -
sein kamen .

Die holde Lady Montagu pflegte nämlich ihren Händen keine
besondere Aufmerksamkeit zu schenken und zeichnete sich weiterhin
dadurch aus , daß sie mit Vorliebe blaue Strümpfe trug . Pope
begann nun den Feldzug gegen die schöne Schriftstellerin mit dem
folgenden Epigramm : „ Meine Angebetete besitzt wohl die Kunst ,die Männer zu berücken , entbehrt aber dafür der Kunst , sich die
Hände zu waschen und die Fingernägel vom schwarzblauen Rande
zu reinigen .

"
Pope trug selbstredend emsig dafür Sorge , daß dieses vernichtend

lächerlich machende Witzwort überall verbreitet wurde und hatte
den billigen Erfolg , die hämischen Lacher auf seiner Seite zu haben .
Nicht geringeren Beifall fand dann die der „lieblichen Lady " bei -
gelegte Bezeichnung : „Die Dame mit den himmelblauen Strümpfen !"

Seither galt die Bezeichnung des Blaustrumpfes als höhnenderBeiname der schriftstellernden Frau , der sich von England aus raschüber Frankreich in ganz Europa verbreitete .

allein in einem Auto davon gemacht hatte , während das Mädchett
zum Bahnhof gegangen war . Die Tochter konnte nicht entkommen ,es war immer möglich , sie an der Grenze zu fassen dagegen galt es ,die altere Schieberin einzuholen , ehe sie mit ihrem Auto einen
unbewachten Grenzübergang erreicht hatte .

In wilder Jagd fuhren die Fahndungsbeamten hinter der Bei -
folgten her : Sie hatten Pech : ihr alter Dienstwagen entwickelte nur
mehr eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 70 Kilometern , währenddie luxemburgischen Devisenschieber mit 100 Kilometer davon -
brausten , als sie merkten , daß sie verfolgt wurden . Im Augenblick ,m dem die Luxemburgerin mit den deutschen Banknoten im Hut -
futter im Auto eben die Grenze passieren wollte , gelang es den Be -
amten doch noch, sie zu stellen . Schon eine oberflächliche Untersuchungdes Hutes brachte das eingenähte deutsche Papiergeld , eine großsSumme zutage . Die Frau wurde verhaftet , das Auto beschlagnahmt .Dann fuhren die Beamten zum nächsten Bahnhof und erwartetendie Tochter , die aus dem Zug heraus verhaftet wurde , obwohl sts
heftig leugnete , etwas mit den Schiebungen zu tun zu haben .Da es sicher ist, daß die beiden Frauen auf dieselbe Art wie be!dem letzten mißglückten Versuch schon oft erhebliche Summen in deut .
scheu Banknoten zum Schaden der deutschen Volkswirtschaft über die
Grenze geschafft haben , wurden Mutter und Tochter ins Gefängnis
eingeliefert . Der von der Verhaftung benachrichtigle Ehemann und
Vater kam einige Tage später im Auto in Trier an und hinterlegt «25 000 Francs als Kaution für die Freilassung der beiden Frauen .Das Schieberauto blieb beschlagnahmt , ebenfalls die Geldsumme dis
nach Luxemburg oerschoben werden sollte , und tief betrübt und ge-
knickt fuhr schließlich die edle Familie in ihre Heimat ab , um sichvon dem Denkzettel für einige Zeit zu erholen .

gesungen . Die Aufführung hat Schwung und Stimmung und
laßt den Hörer keinen Augenblick in die Langeweile gleiten .Martha Haböck hat als Annerl eine sehr dankbare Partie .Diese ruhigen , stilleren Gestalten liegen ihr von Natur aus . Sie
ist zurückhaltend und einfach und qewinnt durch diese Eigenschaf ,
ten . Eine leise Koketterie gibt sie der Annerl mit aus den
Weg , ein verlegenes Abseitssehen und den immer wirkenden
Augenaufschlag beim beglückenden Wort . Walzer - und Tangoliedund Gebet singt sie mit weicher und warmer Stimme .

Als Jäger und Erzherzog stellt sich Wilhelm Kreiensenvor , frisch , munter und gewinnend , dazu als Tenor in bester ,glücklichster Gebelaune . Leo Macher , der Franzi , Bruno S e u -
berth , der Buritscheck sind wieder vorzügliche Humoristen , sie
legen im zweiten Akt , wenn die Handlung stockt, eine Szene hin ,die außerordentlich komisch wirkt und fast wiederholt werden
mußte . Vorzüglich Karl Mehner als Posthalter , köstlich ver -
legen der Bürgermeister von Waldemar Horst , sehr lebendig ,vor allem schön singend und flott tanzend die Soubrette BettyS ö r e n f e n als Vroni , voll Haltung und Würde und vorbild -
licher Sprechtechnik Friedrich Prüter als Kaiser Franz ,in weiteren Partien Wolfgang S ch m i d t - K e ß l e r als schlauer
und glatter Hofmann , Lisl Marlow als Marie Luise . Edgar
Guhl als Graf Neipperg und Kurt Schönthaler als Leh -
rer . Kapellmeister Hugo Leyendecker führt mit lebhaftem
Temperament und hält Bühne und Orchester zusammen . Er
läßt die Sänger sich entfalten und bindet sie doch. Die Partitur
ist offenbar für größeres Orchester angelegt , so mag es nicht
immer leicht gewesen sein , alle Stimmen „ einzuziehen ". He .

Kleine N ach rieh ten aus Kunst und Wissens chaill
Geheimrat Dr . Viktor Schwoerer , der Vizepräsident der

Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft , ist aus seinem Amte
ausgeschieden . Schwoerer war viele Jahre Hochschulreferent im
badischen Kultusministerium . 1928 erfolgte seine Berufung in
das Präsidium der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft .
Die Freiburger Medizinische Fakultät ernannte ihn zum Ehren -
doktor . Ferner ist Geheimrat Schwoerer Dr . jur . h . c ., Dr . phil .
h. c., Dr .-Jng . e. h . sowie Ehrensenator der Universität Frei -
bürg i . Vr .

Das Stadttheater Lübeck hat Gerhard Schjelderups nachge -
lassene Oper in drei Akten „Liebesnächte " zur Uraufführung er -
worben . Intendant Bürkner und Generalmusikdirektor Dresse ?
bereiten die Inszenierung für Beginn der neuen Spielzeit vor .

« as deutsche Schulwesen in Brasilien , im Weltkrieg fast völlig
vernichtet , aber später neu aufgebaut , hat einen schweren Schlag
erlitten , da die Regierung des Staates Sao Paulo plötzlich für alle
deutschen Schulen die portugiesische Unterrichtssprache verfügt hat .
Auch der Staat Santa Eatharina hat den großen deutschen Schul -
bezirk Blumenau zerschlagen . Es handelt sich in Brasilien um
insgesamt etwa 1300 deutsche Schulen , deren Existenz schwer be«
droht ist .

Reichsbanknolen im Damenhuk.
Abenteuerliche Iagd nach siner Devisenschieberin .

Sommeroperette im Konzerthaus :

Zwischen Singspiel und Operelle.
Erstaufführung : „ Annerl " . Musik von Karl Emmel .
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Sans Gluck Sieger
im großen Bergpreis von Deutschland

Earraciola wird Zweiler — Loos - GoSesberg auf Imperia schnellster MolorraSfahrer .
Sämtliche Klaffenrekorde bis auf Z unlerbolen .

k . Freiburg , 1V . August .
Bei Herrschern Sonnenschein und einem Rekordzuschauer -

besuch von etwa 5 0 000 wurden am Sonntag aus der klassischen
Schauinslandbergrenn st recke der 10. Jubiläumsberg -
rekord erstmals als Großer Bergpreis von Deutsch -
laud sllr Wagen und Motorräder ausgetragen . Die große
Tribüne in der Holzschlägermatte bot das gewohnte festliche
Bild . Vom hohen Flaggenmast wehten die Farben der neun
teilnehmenden Nationen . Unter den Klängen des Deutschland -
und Horst-Wessel -Liedes nahm als Vertreter von Obergruppen -
sührer H ü h n l e i n , der leider aus dienstlichen Gründen am
Erscheinen verhindert war , Gruppenführer So m m e r - Stutt -
gart , die feierliche Flaggenparade ab. Mit erhobenem Arm
grüßten die Tausenden in der weiten Runde die Staatsflaggen
des neuen Deutschland .

Obergruppenführer Hühnlein hatte zum Großen Bergpreis
an den Präsidenten des DDAC , Freiherr von Eglofs st ein ,
ein Begrüßungstelegramm solgenden Inhalts gesandt :

„Möge Deutschlands Schicksalstag auch ein Tag des Stolzes
für den deutschen Kraftfahrtsport sein."

Unter den Ehrengästen bemerkte man neben dem badischen
Ministerpräsidenten Köhler und Ministerialrat Dr . Baader .
Karlsruhe Oberbürgermeister Dr . K e r b e r - Freiburg und eine
Reihe höherer SA -Führer , auch den früheren Kronprinzen .

Das Rennen begann pünktlich um 10 Uhr mit Doppel -
starten . Am Start waren 4 8 Wagen und 118 Motor -
x ä b e r vertreten . Eine Anzahl Fahrer , die im Training die
angesetzte Mindestzeit nicht erreicht hatten , wurden erfreulicher -
weise vom Start ausgeschlossen. Schon gleich bei den ersten
Fahrern wurden zwei bisherige Streckenrekorde unterboten .
Es zeigte sich , daß die Strecke durch den modernen Keilausbau
an der Holzschlägermatte erheblich schneller geworden ist . Nicht
weniger als 36 mal wurde in den einzelnen Klassen die alte
Rekordzeit weit unterboten .

Die kleinste Motorradklasfe war eine reine Angelegenheit
von DKW . Hier kamen W i n k l e r » Chemnitz und Müller -
Zschopau , Karmann - Fulda in Abwesenheit des Rekord -
inhabers Geiß - Pforzheim sämtliche unter dessen alten Rekord
vom Jahre 1931. Fünfter wurde in 10,16 der Karlsruher
DKW - Fahrer Heinrich I r i o n.

In der 350er-Klasse wurde der Rekord des Schweizers
Hännt von 1932 glatt viermal gebrochen.

In der 500er-Klasse mußte sogar die Rekordzeit eines B u l .
lus vor den forschen Angrifsen Loofs und Rofenmeyerö
sollen , 8,48,8 Minuten stand der Rekord des Engländers vom
Jahre 1032. Rosenmeyers DKW -Maschine schaffte es in 8,43
und L o o s unterbot ihn auf seiner I m p e r i a mit 8,38 in die -
ser Rekordzeit sogar um volle 10 Sekunden . Er erreichte damit
die Rekordzeit von Bullus in der lOOOer - Klasse . Auch der Ber -
liner Petruschke auf Rudge fuhr mit 8,44,6 ein sehr schnel¬
les Rennen . Dagegen blieb Bullus Rekord in der lOOOer -Klasse
unerreicht . Roth - Mensingen kam auf feiner Jmperia mit
8,384 nur aus vier Zehntel Sekunden an den Bullus -Rekord
heran .

Bei den Seitenwagen waren in der kleinen Klasse wie-
der Loof in 9,34,0 auf Jmperia noch schneller als der vor -
jährige Sieger der OOver -Klasse . Diese Klasse sah K a r m a n n -
Fulda auf Herkules mit 9,52,2 in neuer Rekordzeit vor drei
NSU - Fahrer als Sieger . Alle fünf Fahrer dieser Klasse haben

damit den Rekord de» Schweizer » Gtärkle vom Borjahre er -
heblich unterboten .

Die schwere Settenwagenklasse sah auch dieses
Jahr wieder dem Münchener Toni B a b l aus Douglas als
überlegenen Sieger , der seinen eigenen Klassenrekord von 9,40
auf 9,37,8 verbesserte . In der kleinen Sportwagenklasse konnte
K o h l r a u s ch, der diesmal einen MGW -Wagen suhr , um fast

Elans Stuck, der Sieger vom Schauinsand.
40 Sekunden unter seinen eigenen Rekord vom Jahre 1932 kom -
men . Sein alter Rivale Bäum er » Bünde aus Austin konnte
nur 9,40 erreichen . Er , wie auch der Dritte , B rud e sch - Bres -
lau auf M .W .K. , blieben unter dem alten Rekord .

In der Einliterklasse mußte der Rekordinhaber Briem -Lud-
wigsburg auf Amilkar eine Niederlage durch Bobley Kohl »
rausch hinnehmen , der Brians Rekord um über eine Minute

unterbot , wobei er jedoch 7 Sekunden hinter seiner Zeit in der
800 ccm-Klasse blieb .

In der Zweiliterklasse konnte der Italiener Kella Chiesa
auf Alfa Romeo nicht annähernd an Prinz Leiningens
Rekord von 1932 herankommen . Dagegen konnte das italienische
Alsateam in der Dreiliterklasse Jellens Rekord von 9,30,4 zwei -
mal unterbieten . Der Ungar H a r t m a n n - Budapest wird auf
Bugatti mit 9,10,4 neuer Rekordinhaber dieser Klasse vor dem
Maserati -Fahrer P eno to - Turin und Remapinelli - Genua , die
ebenso wie der Bobweltmeister Kilian - Garmisch aus Bugatti
unter Jellens Rekordzeit fuhren .

Die große Sportwagenklasse fiel mangels Anmeldung über -
Haupt aus , so daß der Ungar Hartmann zugleich Sieger ber
Sportwagenklasse ist .

Die kleine Wagenklasse bis 800 cem machte Hamilton ? Re»
kord vom Vorjahre ein Ende . Der Berliner Burggaller
blieb auf seinem Austin ganz knapp mit 9,32 mit einer Zehntel -
Sekunde Vorsprung neuer Rekorbsieger vor dem ausgezeichneten
MG .- Fahrer Prudesch . Beide konnten Hamiltons Rekord
um eine halbe Minute unterbieten . In der Einliterklasse wird
Deearolis Rekord von 1931 auch dieses Jahr wieder nicht er -
reicht. Sein Landsmann Battilana blieb aus seinem Mase -
rati eine Sekunde über der Rekordzeit . In der anderthalb
Liter -Klasse führte Keßler - Maag auf Maserati mit 9,01,2 neuen
Rekord , wobei er eine halbe Minute unter Täubers Bestzeit von
1931 kommt . Auch der zweite Maseratifahrer Gras Ca stell -
b a r c o blieb unter Rekordzeit . Die Zollerwagen konnten erst»
mals ohne Defekt über die Strecke , erreichten aber nicht einmal
die 11 -Minutengrenze . Die Zweiliterklasse ist eine sichere Sache
des Müncheners Steinweg , der Stubers alten Rekord auf 8,45,6
drückt.

Die große Rennklasse brachte dann unter ber atem »
losen Spannung deö Publikums Hans Stucks glänzende Re -
vanche für seine Niederlage am Klausenpaß . Unter tosendem
Beifall der Menge passierte Stucks Porsche-Wagen in neuer ab-
soluter Rekordzeit das Ziel und damit fast eine halbe Minute
unter Caracciolas altem Rekord . Caracciola kommt mit
seinem neuen Mercedeswagen auf „nur " 8,32,0 vor dem Ber -
liner Delius aus Alsa Romeo . Stuck ist damit Sieger des Gro »
ßen Bergpreises von Deutschland geworden und zugleich beut -
scher Bergmeister . Sein erster großer Erfolg auf deutschem Bo -
den am Schauinsland nach jahrelanger Pechsträhne wurde von
den Zuschauern mit begeistertem Beifall aufgenommen .

Das Rennen selbst verlief reibungslos und ohne jeden
Unfall .

Beim Training hatte es am Samstag an der immer von
Schaulustigen gut besetzten Gießhübel -Kurve einen ausregenden
Zwischenfall gegeben . Der Auto -Union - Wagen Hans Stucks

Seriet
in Brand , Stuck kam zum Glück schnell vom Sitz

erans und betätigte sich selbst sehr eifrig an der Löschung des
Brandes . Der Wagen hatte so großen Schaden genommen , daß
er für das Rennen am Sonntag unbrauchbar geworden
war . Stuck startete mit einem Wagen , der sonst nur bei
Rundstrecken -Rennen eingesetzt wird .

ZnWall-Ergebniile des Wochenendes .
Mannheim 08 — 1800 München 4 : 5 (0 :2)
VfB . Stuttgart — S .V . Waldhof 4 : 1 (3 :0)
Ehlingen — F .C . Pforzheim 1 :5 ( 1 :3)
1 . FC . Kaiserslautern — Szeged Szegedin 8 :4 (6 : 1)
Göppingen — Union Vöckingen 4 :3 (3 : 1)

*

Eine NordlandreNe unternimmt die deutsche Handball -
Nationalmannschaft Ende August. Sie spielt am 20. Au -
gust in Kopenhagen gegen Dänemark und am 31 . August in Stock-
Holm gegen Schweden.

Gules Abschneiden öer Karlsruher Fahrer
auf öer Schwarzwalö -Ävhensahrt.

Sieben goldene und fünf silberne Medaillen — Von 20 geslarlelen Mannschaften nur eine flrafpunklfrei .
W .R . Freiburg , 18. August . Die als Auftakt zum 10. Jubi -

läums -Bergrekord durchgeführte Schwarzwald - Höhen -
fahrt über 440 Km. gestaltete sich zu einer sportlichen Prüfung
ersten Ranges . Die angesetzten hohen Soll - Geschwindigkeiten in
den einzelnen Wertungsgruppen forderten von den Fahrern
aus den kurvenreichen Gebirgsstraßen solides Können , doch zeigt
die Tatsache, daß teilweise weit über 50 Proz . aller Fahrer
strafpunktfrei das Ziel erreichten , daß die Anforderungen durch-
aus zu erfüllen waren . Von 181 gemeldeten Fahrzeugen stell -
ten sich 12 0 d e m S t a r t e r . 9 5 von ihnen erreichten das Ziel ,darunter 73ohneStrafpunkte . 31 Fahrzeuge fielen durch
Stürze oder Motorschaden aus . Dieser hohe Prozentsatz von
Ausfällen ist zum großen Teil auf unvernünftiges blindes
Drauflosfahren zurückzuführen . Die Straßen waren durchweg
in gutem Zustande und die Strecke überall gut gesichert.

Von den gestarteten 20 Mannschaften wurden bereits
in dieser Konkurrenz 15 gesprengt , so daß nur noch 5 im Ren -
nen lagen , darunter die Karlsruher Opel - Mannfchaft
Engesser - Schneider - Eberhardt und eine BMW . -
Mannschaft der Karlsruher Polizeischule mit den Fahrern
Blank , Sohns , Förderer , ferner je ein Mercedes , Ford
und Triumph - Team . Die 2. Polizeimannschaft Rappold -Kissel -
Zizmann wurde durch den Ausfall des Letzteren gesprengt . Am
schwersten hatten es die kleinen Seiteuwagenmaschtnen , wo nur
ein Fahrer von neun gestarteten strafpunktfrei durchs Ziel ging .
Weitere Ausfälle auf der Ruudstreckeu -Prüsung über 112 Km.
Nürnberger Triumph -Team einzige straspuuktsreie Mannschaft .

Die Sieger der Schwarzwald -Höheufahrt — Fahrer mit
weniger als 30 Strafpunkten — waren zu der am Samstag
nachmittag auf einer 9 Km . langen Rundstrecke ausgefahrenen
Hochleistungsprüfung über 112 Km . zugelassen , für die wieder
bestimmte Durchschnitte in den einzelnen acht Wertuugsgrnppen
vorgeschrieben waren . Bei herrlichstem Sommerwetter stellten
sich insgesamt 84 Fahrzeuge , und zwar 44 Räder und 40 Wagen
dem Starter . Die Strecke führte vom Stühlinger Kirchplatz teils
durch die westlichen Stadtbezirke , teils durch eine Stadtrand -
ftedlung und war von riesigen Menschenmassen belagert . Rund

2500 NSKK -, Motor - SA - , SS - und Polizeimannschaften führten
mustergültige Absperrung durch. Dank der vorzüglichen Orga -
nisation konnte die Veranstaltung ohne Unfälle in knapp vier
Stunden abgewickelt werden .

Wagen und Motorräder wurden getrennt gestartet und zwar
jede Minute drei Räder bezw . 2 Wagen , die sämtlich 10 Run5en
zu fahren hatten . Diese neuartige Prüfung , bei der wie schon
auf der Höhenfahrt eine Unterbietung der Sollzeiten nicht be -
wertet wurde , brachte eine weitere starke Lichtung der Felder .
Von den noch strafpunktfreien fünf Mannschaften wurden wei -
tere vier gesprengt , so daß von insgesamt 20 zu den beiden Prll -
sungen gestarteten Mannschaften nur noch das Nürnberger
Triumph - Team übrig blieb , das mit sechs Maschinen ohne
Strafpunkte geschlossen durchs Ziel ging . Leider wurde durch
den Ausfall S o h n s , der 4 Strafpunkte erhielt , auch die zweite
B M W. - M a n n s ch a s t ber Karlsruher Polizisten , die einen
ganz famosen Eindruck hinterließen , gesprengt . Bei den Wagen
mutzte der Karlsruher Opelfahrer Schneider einen Straf -
punkt einstecken , womit auch die O p e l - M a n n s ch a s t der
KWZ 22/53 gesprengt war . Ein gleiches Schicksal erlitt die favo-
risierte Stiittgarter Mercedes -Benz - Mannschaft , dessen stärkste
Stütze , Geier , seinen 5 Liter -Kompressorwagen bereits in der
2. Runde wegen Stotzdämpserbruchs aus dem Nennen nehmen
mußte . Insgesamt schieden 4 Wagen und 8 Räder aus , darunter
auch der Karlsruher Kürzel , dessen BMW -Sportwagen Ver -
gaserschaden hatte .

Als Sieger beider Wettbewerbe erhielten in der Gesamt -
wertung 29 Wagenfahrer und 14 Motorradfahrer ,
die strafpunktfrei die Konkurrenz beendet hatten . Goldene Me -
daillen . Sieben davon konnten unsere Karlsruher
Fahrer mit nach Sause nehmen , nämlich Engeffer (Opel ) ,
Eberhardt (Opel ) , Niitzler (Mercedes -Benz ) , Lowack -
Ettlingen (Opel ) uid die drei Polizisten Rappold . Kiffel
und Blank von der Badischen Polizeischnle auf BMW . Von
den 18 Silbermedaillen (bis 10 Strasp . ) entführten die Karl s -
ruher 5 und zwar die Motorradfahrer Sohns (BMW . ) ,
Förderer (BMW ) , Müllensiefen (BMW ) , Burg
(DKW ) und der Wagenfahrer E . S ch n e i d e r auf Opel .

Ientschland liegt im Msfcntniif
gegen Anmänien.

G . ». Cramm/Henkel N gewinne « das Doppel
gegen Hamburger/Schmidt .

Erwartungsgemäß konnte der Sieger im Davispokal -Aus -
fcheidungskampf zwischen Deutschland und Rumänien
bereits am zweiten Tage sestgestellt werden . Deutschland —
vertreten durch Gottfried von Cramm und Henkel II —
holte sich auch das Doppel und damit eine 3 : 0-Führung . Die
beiden letzten Einzelspiele am Sonntag haben daher mit dem
Ausgang des Kampfes nichts mehr zu tun . Deutschland ist
Sieger und trifft nun in der nächsten Runde aus Dänemark .
Der Kampf wird in den Tagen vom 24.—20. August in Kopen-
Hagen vor sich gehen.

Wieder sehr schwacher Besuch.
Die Rotweiß - Plätze am Hnndekehlen -See hatten auch am

Samstag nur einen sehr schlechten Besuch auszuweisen . Die
glatten Ergebnisse des Vortages ließen erwarten , daß auch das
Doppel eine sichere Angelegenheit der Deutschen ist und so ver -
zichteten die meisten Berliner Tennisfreunde auf einen Besuch
des Treffens . Die Rumänen zeigten denn auch diesmal nur
ein recht primitives Können . Gottfried von Cramm/Henkel II
siegten wie sie wollten in drei Sätzen 0 : 1 , 0 : 2, 6 : 2. Sie waren
dabei ihren rumänischen Gegnern Hamburger/Schmidt um Klas-
sen überlegen . Sie diktierten das Tempo des Kampfes und
ließen Hamburger/Schmidt nie zum Angriff kommen . Der
deutsche Meister Gottfried von Cramm stach natürlich besonders
hervor , doch wurde er von dem jungen Berliner Henkel II aus -
gezeichnet unterstützt . Bei den Rumänen war Hamburger der
bessere Spieler , Schmidt spielte zu ausgeregt und machte einen
Fehler nach dem anderen . Der ganze „Kamps" dauerte nicht
ganz 45 Minuten .

Las Hamburger Boxprogrmm.
Schmeling — Neusel boxen 12 Runden .

Für den am 26. August in Hamburg stattfindenden großen
Boxkampftag ist die Kampffolge jetzt festgesetzt worden .
Die Begegnungen werden wie folgt zum Austrag gelangen :

Hans S ch ö n r a t h - Krefeld gegen Jsidori Gastanaga -
Spanien ( 10 Runden , 0 Unzen -Handschuhe) .

Adolf Witt - Kiel gegen Adolf Heus er - Bonn um die
Deutsche Meisterschaft im Halbschwergwicht ( 12 Runden ,
5 Unzen ) .

Max S chm e li n g - Berlin gegen Walter N e us e l- Bochum
( 12 Runden , 5 Unzen -Handschuhe) .

Richard S t eg e m a n n - Berlin gegen Willi Köhler -
Hamburg um die Deutsche Meisterschaft im Leichtgewicht
(12 Runden , 5 Unzen -Handschuhe) .

Durch den Führer des Deutschen Boxsports , Erich R ü »
diger , ist nun auch die Streitfrage „10 oder 12 Runden " be-
züglich des Hauptkampfes Schmeling — Neusel geklärt worden .
Die von Rüdiger getroffene Anordnung , daß der Kamvs über
12 Runden se st gesetzt wird , ist von beiden Gegnern sofort
angenommen worden .

•k
Der neue Weltmeister der Amateur -Flieger , Pol a-Italien , hat

sich, ebenso wie sein Landsmann Mozzo , entschlossen, ins Profi -
läget überzutreten .
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Abschluß der Europameisterschaften im Schwimmen .
Kertha Schieche gewinn ! das Turmspringen — Deutscher Doppelsieg im 200 Weier Brustschwimmen .

Am Samstagmorgen war das Magdeburger Schwimmstadion bei
herrlichem Wetter wieder bis auf den letzten Platz gefüllt . Stark
mar vor allen Dingen wieder die einheimische Schuljugend vertreten .
Sie folgte den Kämpfen mit einer Begeisterung und Anteilnahme ,
wie es eben nur die Jugend kann . Als erste Entscheidung stand das
Turmspringen der Damen auf dem Programm , zu dem nur
fünf Bewerberinnen antraten , darunter die deutsche Meisterin und
Kampfspielsiegerin Hertha Schieche (Spandau ) und die
Zweite aus der Deutschen Meisterschaft , Anneliefe Bingel
( Dortmund ) . Die Teilnehmerinnen hatten vier Pslichtsprünge aus »
zuführen , wobei Hartha Schieche schon vom ersten Sprung an in
Führung lag . Sie erhielt für einen Rückwärts -Salto vom 5 Meter -
Brett , der ausgezeichnet gelang und laut « Beifallsstürme auslöste ,
die höchste Note mit 10,5. Zeder Sprung gelang der Berlinerin ,
während die zweite deutsche Vertreterin , Anneliese Bingel , bei
einem verunglückten Kopfsprung vom 10 Meter -Brett nur 5,06
Punkte erhielt und damit um ihre Aussichten kam . Sie mußte
sich mit dem vierten Platze begnügen . Sie rettete damit aber noch
einen wichtigen Punit für die Länderwertung . An zweiter Stelle
hinter der mit 35.43 Punkten siegenden Berlinerin Schieche plazierte
sich die Schwedin S j e q u i st, hinter Ihr die Dänin Inger Kragh .

Englischer Sieg im 100 Meter -Rückenschwimm«».
Der Endlauf zum 100 Meter -Rücken -Schwimmen war ein inter¬

essantes und spannendes Rennen . Küppers schwamm die ersten
50 Meter in 33 Sekunden als Erster durch . Das Feld folgte ge-
schloffen. Deutschlands zweiter Vertreter , Heinz Schwartz , ver «
fehlte dann die Wende und war damit aus dem Rennen . Es ge-
lang ihm zum Schluß nur noch, den Engländer Francis abzufangen .
Der Engländer Besford kämpfte sich auf den letzten 50 Metern
verbissen an den führenden Küppers heran und bei 90 Meter hatte
er den Deutschen erreicht . Mit einem überaus starken Endspurt
ging er an ihm vorbei und siegte in 1 : 11,7, während Küppers mit
1 : 12,2 als Zweiter einkam . Man muß dem Bremer zugute halten ,
daß er schwer unter einem Furunkel litt und so nicht im Vollbesitz
seiner Kräfte war . Unter diesen Umständen ist isein Abschneiden
noch recht anerkennenswert . Der Schweizer Siegrist , der teilweise
als Favorit angesehen wurde - mußte sich mit dem dritten Platze zu-
frieden geben . An vierter Stelle kam der Norweger Carlson vor
dem deutschen Schwartz und dem Engländer Francis ins Ziel .

Hollands Damenstaffel nicht zu schlagen.
Die zweite Entscheidung des Nachmittags fiel in der 4 mal

100 - Meter - Damen - Kraulstaffel . Der Sieg war hier
den vier Holländerinnen (Salbach , Timmermanns , Mastenbroek , den
Ouden ) nicht zu nehmen . Sie gewannen in 4 :41,5. Die deutsche
Mannschaft schlug sich ausgezeichnet . Sie belegte in 4 :50,4 den
zweiten Platz und stellte damit eine neue deutsche Bestleistung für
Ländermannschaften auf . Ruth Halbsguth schwamm die ersten
100 Meter in 1 : 13,2, Frl . Ohliger benötigte 1 :11,8, dann folgte
Hilde Salbert in 1 :13,9 und Gisela Ahrendt schaffte mit 1 : 11,5 die
beste Einzelzeit der Deutschen . Mit deutlichem Abstand folgte
England in 4 :58,3 vor Dänemark und Frankreich .

Am Schlußtag war die Magdeburger Europaschwimmkampfbahn
bis auf den letzten Platz besetzt. Die Zuschauer bekamen beim Turm -
springen prächtige Leistungen zu sehen. Nachdem die bisherigen
Sprungwettbewerbe von Deutschland gewonnen worden waren , gab

es auch beim T urm f pringen der Herren «inen deutschen
Sieg durch Hermann S t o r ck-Frankfurt . Unter den Besuchern des
letzten Tages befanden sich zahlreiche Ehrengäste , so u . a . von
Tschammer und Osten , Oberpräsident von Jagow und
Reichsarbeitsminister S e l d t e . Zum Turmspringen traten 14 Be -
werber an . Der Frankfurter Storck sicherte sich schon Im ersten
Sprung die Führung , hielt diese bis zum Schluß bei . Der Deutsch -
böhme Laigert und Europameister Rietschläger belegten
den 2 . und 3 . Platz . Mit 9,98 .99 Punkten blieb Storck Sieger .

Die Wasserballspiel der Gruppe II wurden am Sonntag zuerst
abgeschlossen . Es standen bereits Jugoslawien als Sieger und die
Tschechoslowakei als Letzter fest. Zwischen Frankreich und Spanien
war noch der 6. Platz zu vergeben . Die Franzosen siegten in dem

l> anständigen Treffen 2 :1, Halbzeit 2 :1.
Deutscher Sieg im Brustschwimmen .

Zu den Nachmittagskämpfen In Magdeburg waren 10 000
Zuschauer erschienen . Im 200 Meter Brustschwimmen der
Herren gab es erfreulicherweise einen deutsche » Sieg . Das
Rennen lag von Anfang an zwischen den Deutschen SI e t a s unv
Schwarz sowie dem Dänen M a l m st r ö m . Bei 100 Meter wendet
Sietas In 1,19,4 als erster vor Schwarz und dem Dänen . Im End -
sport konnte der Hamburger in 2 ,49 gewinnen . Schwarz belegte den

~
: Dänen M, ' " "

spannenden und

2. Platz vor dem lalmström .

Mastenbroek und den Ouden im toten Renne ».
Im 400 Meter Crawlschwimmen der Damen waren in der End »

scheidung keine Deutschen beteiligt . Es gab einen spannenden Kampf
zwischen den beiden Holländerinnen Mastenbroek und den
Ouden . die In einem ,Traten Rennen " in 5,27,4 ankamen . Fräu -
lein den Ouden verzichtete auf eine Wiederholung und begnügte sich
mit dem zweiten Platz .

Holland gewinnt den Brodig - Pokak .
In der Länderwertung der Damen kam Holland , wie das

nicht anders zu erwarten war , an die erste Stelle . Deutschland
führte zwar am Samstag mit 85 Punkten vor Holland nut 67,5.
Da aber Deuschland im Endlauf zum 400 Meter Crawlschwimmen
nicht vertreten war und so die Holländer die beiden ersten Plätze
belegten , erreichten sie weitere 21 Punkte , so daß sie mit 88,5 Punkten
den 1 . Platz belegten . Deutschland steht an 2 . Stelle .

Jean Terrl » siegt über 1800 Meter .
Der Endlauf zum 1500 Meter - Crawlschwlmmen war

dem Franzosen Terrls nicht zu nehmen . Er schwamm sein Rennen
sicher In 20,01,5 vor dem Italiener Coftoli und dem Engländer
Waiwright nach Hause . Der junge Stettiner Nüske kam für die
Entscheidung nicht in Frage . Er schwamm aber ein braves Rennen
und rettete noch einen Punkt für die Länderwertung , da er vor dem
Ungarn Pataky an sechster Stelle ankam . Mit dem 1500 Meter
Crawlschwimmen war das Programm der Europameisterschaften
beendet .

Den Abschluß des Tages bildeten die letzten Spiele im Wasser »
ball .

Pellenaars unö Kaers Wellmeifler im Straße.
Rad -Weltmeifterfchasten in Leipzig

MeMMeM wieder Weltmeister.
Bei den Radweltmeisterschaften in Leipzig kam

am Freitagabend die Weltmeisterschaft im Zweier - Rad -
ball zum Austrag , die erwartungsgemäß wieder die beiden
Frankfurter Schreiber/Blerfch an sich brachten . Im Ent -
fcheidungsfpiel standen sie der schweizerischen Mannschaft Gabler /
Osterwalder gegenüber , die sie nach hartem Kampfe knapp mit
6 :5 (3 :8) besiegen konnten . Den dritten Platz in der Welt -
Meisterschaft sicherte sich Belgien vor der Tschechoslowakei . Das
Endergebnis hat folgendes Aussehen :

Siege Niederlagen Tore Punkte
1. Deutschland 3 — 26 : 11 0 :0
2. Schweiz 2 1 28 :9 4 :2
3. Belgien 1 2 9 :29 2 :4
4. Tschechoslowakei — 8 0 :28 0 :0

*
Im Leipziger Zoo , dem Austragungsort der Weltmeister -

schaft im Zweier -Radball wurde am gleichen Abend auch die
Europameisterschaft Im Einer » Kun st fahren entschieden , zu
der aber nur zwei Deutsche antraten . Sieger wurde der Görlitzer
S e i s s e r t mit 256,8 Punkten vor C o m p e s - München - Glad -
bach mit 243,8 Punkten .

Am Samstag fiel bei den Rad -Weltmeisterschaften in Leipzig
eine der wichtigsten Entscheidungen und »war auf der Straße .

m . -Sites Stuttgart 1 :3 (0 :2).
Mit diesem Freundschaftstreffen eröffnete der KFV . den Ret¬

gen der diesjährigen Spiele . Sonnenschein und Wahl hielten viele
Zuschauer vom Besuch dieses harmlosen Eröffnungsschlagers ab .
Denn es zeigte sich gar bald , daß beide Mannschaften begreiflicher -
weise die Schlacken der sommerlichen Ruhepause noch nicht abgestreift
hatten , sich jedoch ehrlich und eifrig bemühten , über die größten
Hemmnisse dieses ersten Spieles hinwegzukommen .

Dem KFV . gelang es überraschend schnell. Er hatte sich bald ge-
funden und wartete besonders im Sturm mit vorzüglichen Kombi -
nationszügen auf . Die deutliche Ueberlegenhelt der Platzherren in
den ersten 45 Minuten hatte nur den einzigen , allerdings schwerwie -
genden Schönheitsfehler , nicht In zählbare Treffer einzumünden .
Nichts als Feldüberlegenheit und immer wieder bestechende Feld -
Handlungen , denen jedoch die Krönung fehlte -

Nach dem Seitenwechsel wurde es allerdings anders . Die Kickers ,
die schon gegen Ende der ersten Spielhälfte energisch aufgedreht und
ein vom Hüter geschenktes und ein weiteres schönes Tor erzielt
hatten , steigerten nun ihre Angriffsfreudigkeit beträchtlich . Ihre
Ueberlegenheit wurde immer gefährlicher und drückender . Der KFV . ,
der nach Halbzelt für den Halbrechten Gaßmann den jugendlichen
Keck und für den tadellosen Läufer Helm den ehemaligen VfB .-
Mann Vogel einstellte , gewann nur selten erfolgversprechende Har -
monie von einiger Dauer . Daferner , Brecht und Bekir waren vorn «
die treibenden Kräfte . Viele trefferreiche Angelegenhelten wurden
allerdings — übrigens auf beiden Seiten — durch Ungeschicklichkeit
der Spieler oder ärgerliche Zufälligkeiten ausgelassen .

Auf dem wohlausgeruhten , mit sattem Grün bedeckten Spielfeld
Er verfügte über folgende Leute :
Kickers:

Baier

Daferner

KFB .

Keller
Ruf Cozza

Handte Voffeler Ulrich
Eröner Merz Euchenhofer

Bekir Seubert Eaßmann
Schneider Langer Helm

Wünsch Huber
Welker

Strickroth

Brecht

Spielverlauf :
Auf dem wohlausgeruhten , mit sattem Grün bedeckten Spielfeld

hinter der Telegrafenkaserne entwickelt sich von Anbeginn ein gr -
fälliges , keineswegs aufregendes Spiel . Der KFV . ist rasch im Bild

- - ■ ~ — Die Ueberlegen -
r . Ebenso

eindeutig ist aber auch die unbegreifliche Schutzangst . Es wird herz-
lich wenig und schlecht geschossen . Ohne Torerfolge zu erzielen , bleibt
der KFV . 40 Minuten lang überlegen . Da bricht der Kickerslinks -
außen durch und flankt . Baier riskiert einen harmlosen Schuß .
Welker läßt diesen haltbaren Ball ins Tor rollen . 0 :1 . Jetzt kom-
men die Gäste stark auf . Ihre meist von den Flügeln vorgetra -

genen Angriffe werden planmäßiger und rascher . Kurz vor Halbzeit
erzielen sie mit einem kräftigen Schuß Baiers das 2. Tor . Damit
haben die Kickers einen an den Gesamtleistungen gemessen, unver -
dienten Halbzeitvorsprung von 2 Toren .

Nach Seltenwechsel führt Bekir den Sturm . Zwei neue Kräfte
werden eingestellt . In den ersten 15 Minuten haben beide Mann -
fchaften so ziemlich gleiche Anteile am Spiel , das etwas lebhafter
und energischer geworden ist. Aber die wackeren Schwaben lassen
nicht locker . Die schwache Läuferreihe des KFV . fällt immer mehr
zurück. Das Mannschaftsgerippe lockert sich . Die Kickers beherrschen ,
die Gefechtslage . Da reißt Daferner feine Leute durch fein aux
schrägstem Winkel erzieltes Tor nochmals zu neuer Hoffnung empor .
Doch die Kräfte scheinen schon allzustark beansprucht zu sein .
Abwehrverzögerung in den hinteren Reihen führt kurz vor Schluß
noch zu einem weiteren Trefser , den die Gäste aus einem Gedränge
heraus erzielen . Damit ist die Niederlage des KFV . besiegelt . Das
Fehlen von Stadler und Nagel hat sich deutlich bemerkbar gemacht .

*
Conen und Leichter, di« beiden bekannten süddeutschen Fuß-

baller , haben im Sportler -Sanatorium in Hohenlychen Ausnahme
gefunden , wo sie alte Verletzungen auskurieren lassen wollen .

*
Deutscher Polizei -Fußballmeister wurde di« Landespolizei

Hessen , die am Samstagabend in Darmstadt vor 2000 Zuschauern
di« Landespolizei Hamburg mit 8 :1 (2 :0) Toren besiegte .

Deulschlanü siegl im Landerkampf gegenSchweiz
Die Schweizer Leichtathleten in Stuttgart mit 50 : 88 Punkten geschlagen .

Im 14 . Landerkampf der Leichtathleten Deutschlands gegen die
Schweiz konnten die deutschen Sportsleute abermals einen über -
wältigenden Sieg erringen . Mit 88 :50 Punkten unter -
lag die Schweiz erwartungsgemäß . In beinah allen Disziplinen
dominierten die Deutschen und nur im 1 5 0 0- M e t e r - L a u s , wo
Dr . Martin in 3,58 Minuten einen neuen Schweizer Rekord auf -
stellte , und im Hochsprung wo Haag 1,87 Meter sprang , kam die
Schweiz zu Siegen .

Ergebnisse :

100 Meter : 1 . Borchmeyer , D . 10,5 : 2. Hänni Schw . 10,6 ; 3 .
Hornberger , D . 10,7, Jud , Schw . 10,9.

200 Meter : 1 . Borchmeyer D ., 21,50 ; 2 . Hornberger D ., 21,7 :
3 . Hännie Schw . 21,9, 4 . Jud Schw . 22,0.

400 Meter : 1 . Metzer D . , 48,4 ; 2 . Single D ., 49,3 ; 3 . Bogel
Schw ., 49,7, Waldvogel Schw ., 51,6.

800 Meter : 1. Paul D ., 1,55,6 ; 2. Danz D ., 1,55,9 ; 3 . Lanz
Schw . , 2,00 ; 4. Schuler Schw ., 2,01,0 .

ISSN Meter : 1 . Dr . Martin Schw ., 3,58 (Schweizer Rekord) :
2 . Stadler D ., 3,58,3 ; Eitel D. 3,59 ; Plug Schw ., 4,01,6.

5000 Meter : 1 . Schatzmann 15,47,4, Blösch 15,45,4 ; Haag 16,50,
Kubler 10,06,

110 Meter -Hürden : 1 . Welscher D ., 15,0; Schwethelm D ., 15,5 ;
Kunz Schw ., 15,6 ; Tinzle Schw ., 15,7.

Hochsprung : 1 . Haag Schw ., 1,87 ; Bonneder und Guhl D ., je
1,80 ; 4. Bühler Schw . , 1,75.

Weitsprung : 1 . Scheck D . , 7,27 ; 2. Bäumler © ., 7,20 ; Studer
Schw . , 7,16 ; Martin Schw ., 6,66.

Stabhochsprung : 1 . Meier Schw . und Müller D . je 3,80 ; Wai -
bel D . , 3,50 ; Gaistnger Schw . , 3,40.

Kugelstoßen : 1 . Siesert D . , 14 .66 ; Schneider D ., 14,42 ; Dr . Zeli
Schw ., 12,87 ; Leonhard Schw . , 12,79.

Diskuswerfen : 1 . Liefert D . , 46,16 ; 2 . Würfelsdobler D . . 43,89 ;
3. Bachmann Schw . 42.33 ; 4 . Guhl Schw ., 41,81.

Speerwerfen : 1 . Huber D . , 58,30 ; 2 . van Arx Schw ., 57,58 ;
3 . Schuhmacher Schw ., 56,65 ; Liefert D ., 56,13.

4 mal 100 Meter : 1. Deutschland Bäumlin , Welsch ! , Hornber -
ger , Worchmeier 42,9 ; 2 . Schweiz , Jud , Meier , Studer , Hänni 43,0.

4 mal 100 Meter : 1. Deutschland mit Paul , Tripps , Single ,
Metzner 3,19, ; Schweiz 3 :23 Minuten .

Gesamtergebnis : Deutschland 88 Punkte , Schweiz 50 Punkte .

Tausende von Zuschauern umsäumten die 9 .4 Km . lange Rundstreck «
im Scheibenhol », die ganz flach , kaum grobe Schwierigkeit «» nuf «
wies , aber durch die »ahlreichen Vorstöbe und das dauernd « An -
treten wurden die Fahrer zermürbt und so entwickelte sich ein
Rennen , das an Spannung nichts zu wünschen übrig ließ . U«ber -
raschend siegte der

Holländer Pellenaars im Endspurt
über Deforge -Frankreich . Andrö -Belgien und Holland -England nach
einer Fahrzeit von 2 :43 :02.6 Stunden für die 112,9 Km . , was einem
Stundenmittel von 41 .920 Km . gleichkommt . Der Dan « Grundabl
Hansen führte 2 :43 Minuten später das Eros des Feldes vor Eou «
jon Frankreich und Stallard -England ins Ziel , und in dieser
Hauvtgruvve befand sich von den drei Deutschen auch der Berliner
Weiß . Krück l - München hatte durch einen Sturz in der sechsten
Runde den Anschluß verloren , fuhr aber tapfer sein Rennen »u
Ende , während S ch e l l e r - Bielefeld nach zwei Reifenschäden di «
Waffen streckte.

Kurz vor Beginn
traf Reichssportführer von Tschammer und Osten ein .
Punkt 9 Ubr wurden die 36 Amateure auf die 112,9 Km . lange
Reise geschickt . Zwölfmal war die großartig ausgewählte Strecke zu
runden . Bereits nach vier Minuten sah man Schell er am
Straßenrande stehen und in größter Säst einen neuen Reisen auf -
ziehen . Der mit groben Aussichten ins Rennen gegangene Deutsche
folgte mit zwei Minuten Abstand und erhielt schon in der zweiten
Rund « die Gesellschaft des Holländers Kruismans , der mit seiner
Kette Schwierigkeiten hatte . Der Engländer Holland zeigte sich
äußerst kamvsfreudig und unternahm in der dritten Runde zusam «
men mit Deforge - Frankreich und Pellenaars - Holland einen Vor -
stoß, der die drei auf etwa 100 Meter vom Felde wegbrachte . Di «
Ausreißer wurden aber später ebenso eingefangen , wie der Fran -
zos« Goujon . der zeitweise mit etwa 400 Meter allein vorne lag ,
während Martin - Schweiz in der vierten Runde durch Kettenschaden
zurückbleiben mußte . In der fünften Runde sah man den Berliner
Weiß zusammen mit Lowagie - Belgien in Front . Scheller datt «
hier zum »weiten Male Reifenschaden und gab auf . Die Entschei¬
dung fiel in der sechsten Runde , Durch einen Sturz von Krückl ,
in den auch Olecki- Polen und HoudS - Belgien verwickelt wurden ,
entstand eine Verwirrung im Feld , die Pellenaars . Deforge , Andrö
und Holland zu einem erfolgreichen Vorstob benutzten . Die vier
Spitzenreiter vergrößerten ihren Vorsvrung von Runde zu Runde ,
zumal sich di« Verfolger in der Führung nicht einig waren und
von den Deutschen der Berliyer Weiß , der als einziger noch mit
vorn war , ebenfalls keine Veranlassung hatte , heranzuführen . Mit
2 :34 Min . Borsvrung traf die kleine Svitzengruvve , die mit 12 :59 .1
( 43 Stdkm .) in der neunten Runde die schnellste Rundenzeit ge>
fahren hatte , vor dem Gros am Ziele ein . Im Endfvurt schlug
Pellenaars nach einer Fahrzeit von 2 :43 :02 .6 Stunden Deforge
knapp mit einer Viertellänge . Dichtauf folgten Andr6 und Hol -
land . Vorzeitig ausgeschieden waren in der fünften Runde der
Pole Povonczyk durch Sturz und in der neunten Runde Martin »
Schweiz , Schneider -Luxemburg und Kruismans -Holland .

Kaers -Belgien Strahen -Weltmeister .
Etwa 100 000 Zuschauer umsäumten die Leipziger Rennstrecke ,

als der Start zur Straße n-W eltmei st erichaft der Be -
rufsfahrer über 225,6 Km . gegeben wurde und die 27 Fahcer
in ihre « bunten Trikots davonjagten . Im Hinblick auf die lange
Distanz blieb das Temvo von vornherein etwas gemäßigter und
insgesamt wurden ..nur " 3 7,8 Stdkm . erreicht . Abgesehen von
einigen Vorstößen blieb die Meute ständig zusammen und die noch
im Rennen verbliebenen 13 Fahrer erreichten das Ziel
gemeinsam . Belgien stellt « nach fünfjähriger Unterbrechung in
Karel Kaers seit Ronsse wieder einmal den Berufs -Weltmeister ,
der den Italiener Guerra sicher um eine Viertellänge auf den
zweiten Platz verwies und auch auf dem dritten Platz endete mit
Danneels vor dem hoffnungsvollen Deutschen Gerhard Huscht« ein
Vertreter Belgiens .

13 : ll -6ieo Englands
im Tennis - Liinderkampf gegen Deutschland .

Bei schönstem Wetter wurde am Mittwoch in Hannover der
Tennisländerkamvf zwischen Deutschland und England zu
Ende geführt . Die Engländer errangen einen knappen Sieg von
13 :11 , den sie erst in den letzten vier Svielen sicherstellen konnten .
Bis dahin hatte nämlich Deutschland eine 11 :9 - Führung inne .

Von den Svielen am Mittwoch erfreute besonders die Partie
Henkel II gegen den Engländer Tinkler . Der Kampf war
wirklich hinreißend . Henkel II zeigte sich endlich wieder einmal in
seiner von früher her gewohnten Form , er wurde immer sich-rer
und schlug Tinkler überzeugend 6 :8 , 6 :3 , 6 :2.

MWe Zukball-Autressen.
Der Fußballgau Baden wird im neuen Spieljahre vier Gau -

spiele austragen . Am 1 . September ist in Pforzheim der Gau Nord -
Hessen zu Gast . Zum Rückspiel treffen sich beide Gaue am 3. No¬
vember in Kassel . Mit dieser Reise verbindet der Gau Baden ein
Spiel am 4 . November in Bremen gegen den Gau Nieder -
s a ch s e n . Zwischendurch spielen die Badener am 9. September in
Köln gegen Gau Mittelrhein .

*
Der Länderspiel - Kalender des Deutschen Fußball -BundeS

weist bis jetzt acht Treffen aus und zwar : 2 . September in
Warschau gegen Polen , 7. Oktober in Kopenhagen gegen
Dänemark , 27. Januar in Nürnberg gegen die Schweiz ,
17 . März in Paris gegen Frankreich , 28. April in Brüssel
gegen Belgien , 27. Juni in Oslo gegen Norwegen ,
30. Juni in Stockholm gegen Schweden . Verhandlungen mit
der Tschechoslowakei und Spanien schweben noch.
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3000 Badener besuche» dieReichshauplstadl .
Der Sonderzug der Gausunkslelle zur Deutschen FunkausfleUung nach Berlin .

Es war außerordentlich zu begrüßen , dah die Gaufunkstelle der
NSDAP , weitesten Schichten der badischen Bevölkerung durch Ver¬
anstaltung einer verbilligten Sonderfahrt nach Berlin Gelegenheit
gab , nicht nur die zur Zeit am Kaiserdamm in Verlin stattfindende
„ Große Deutsche Funkausstellung "

, sondern auch die
Reichshauptstadt im allgemeinen zu bduchen - So sind der Parole
„Jeder Vadener einmal in der Reichshauptstadt "

, die die Gausunk -
stelle seit Wochen proklamierte , annähernd 300gBat >ener gefolgt .
Darunter befanden sich 700 Fahrtteilnehmer aus Karlsruhe .

In zwei Sonderzügen — der eine brachte die Teilnehmer aus
dem Oberlande und der andere die Teilnehmer aus der Landes -
Hauptstadt — wurden sämtliche Fahrtteilnehmer nach Berlin ge-
bracht . Während der erste Sonderzug von Karlsruhe aus über Mann -
heim , Heidelberg und Mosbach , wo noch Fahrtteilnehmer zustiegen ,
nach der Reichshauptstadt lief , brachte der Sonderzug 2 die Teil -
nehmer aus dem badischen Oberlande und „Nachzügler " aus
Karlsruhe nach Berlin .

Schon lange bevor der erste Sonderzug Karlsruhe verließ ,
herrschte in der Bahnhofvorhalle regstes Leben , überall standen
Gruppen mit Koffern , Brotbeuteln und sonstigen „Reisegegenstän -
den " bepackt auf dem Perron - Auf allen Gesichtern lag freudigste
Stimmung . Nicht wenige hatte das Reisefieber ergriffen . Um zehn
Uhr verließ der Zug Karlsruhe , nach einstündiger Fahrt war die
Bergstraße erreicht , in Weinheim stiegen noch fünfzig Teilnehmer
zu . Bei Frankfurt - Süd war erste Verpflegungsstation , am „fliegen -
den Büfett " wurde Hunger und Durst gestillt . Nach wenigen Minuten
wurde die Fahrt fortgesetzt , und schon bald grüßte uns das Thü -
tinger Land und die Zinnen der Wartburg bei Eisenach .

An Weimar vorüber und durch das Tal der Saale , wo von
den Höhen die Burgen „stolz und kühn " uns grüßten , erreichten wir
gegen sechs Uhr den Umschlagbahnhof O r b e t h o. Rauchende Schlote
der weltberühmten Leunawerke zeugten von deutscher Arbeit - und
deutschem Wiederaufstieg .

In H a l l e gab es ein freudiges Wiedersehen mit dem Sonder -
zug 1 . Aber mit besonderer Begeisterung wurde hier ein Sonderzug
unserer Volksgenossen von der Saar begrüßt . Nach zehnstündiger
Fahrt hatten wir das Ziel unserer Reise , die Reichshaupt »
st a d t , erreicht . Am Anhalter Bahnhof gab es ein freudiges Wieder -
sehen . Alte Kämpfer der Karlsruher SA -, die jetzt in der Adolf -
Hitler -Standarte in Berlin find , hatten es sich nicht nehmen lassen ,
uns am Bahnhof zu begrüßen . Trotz „etwaiger Müdigkeit " benutzten
„die Provinzler " den Donnerstag abend noch zu einem Streifzug
durch „Berlin bei Nacht " .

Unter den Zehntausenden , die am Freitag morgen nach der Er -
öffnungsfeier der Deutschen Funkausstellung am Kaiserdamm dem
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels huldigten , waren auch Hun -
derte Vadener Volksgenossen - Am Abend hörten wir in verschiedenen
Lokalen der Reichshauptstadt die Rede des Führers , die meisten
aber standen bei den vielen Tausend Berliner Volksgenossen in der
Wilhelmstraße vor der Reichskanzlei und waren hier Zeuge dieser
geschichtlichen Stunde .

Am Samstag machten Autorundfahrten kreuz und quer durch
Verlin und Umgebung die 3000 Badener mit den Sehenswürdig -
leiten der Reichshauptstadt bekannt . Bei einem Rundgang durch die
riesigen Ausstellungshallen erhielt man «inen tiefen Eindruck von
dieser imposanten und einzigartigen Ausstellung , die von deutschem
Erfindergeist und deutscher Arbeitskraft das beste Zeugnis abgibt .

Auch unser Heimatland Baden ist auf der Ausstellung vertreten .
So finden wir einen großen Stand der Radio -Werke S ch a u b -
Pforzheim und eine noch größere Schau der weltberühmten
Saba - Werke - Villingen . Auf einer erhöhten Estrade sehen
wir Schwarzwälder Figuren in ihren malerischen Trachten , und ein
großes Transparent besogt , daß die Erzeugnisse der Saba -Werke zu
den besten der Welt gehören . . .

Wir sucken öie besten Rundsunksprecher .
Dieser Ruf hallt seit Monaten durch die deutschen Lande . Die

nationalsozialistische Bewegung hat sich durchgesetzt mit dem Wort ,
mit jener Macht , die nach dem Führer die große historische Lawine
religiöser und politischer Art ins Rollen bringt . Es versteht sich von
selbst daß der nationalsozialistische Rundfunk das Wort mit in den
Mittelpunkt seiner ganzen Arbeit stellt -

Diese Aufgabe ist um so dringlicher , weil der nationalsozia -
listische Rundfunk das Leben selbst gestaltet , weil er vor allem auch
aktueller Rundfunk ist. Dazu gehören aber Funkmänner die das
Wort beherrschen und die Ereignisse künstlerisch zu gestalten wissen .
Deshalb hat die Reichsleitung , unterstützt vom Reichsverband Deut -
scher Rundfunk -Teilnehmer , seinerzeit einen großen Wettbewerb
ausgeschrieben . Deshalb sind in rund 1000 Veranstaltungen des RDV .
in allen Teilen Deutschlands jedesmal 20 bis 30 Bewerber vor die
Mikrophone getreten im Kampf um den Ehrentitel eines deutschen
Rundfunksprechers . Aus dieser ernsten Arbeit um die funkkünstle -
rische Form des Hörberichts sind 12 Bewerber hervorgegangen ,
die sich mit ein Prozent Begabung und mit 93 Prozent Fleiß in
allen Kämpfen behaupten konnten .

Am Montag treten die zwölf Preisträger der deutschen Sende -
bezirke in die letzte Kampfphase . Sie werden im Rahmen einer
großen Veranstaltung in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
über alle Sender Hörberichte geben , und 20 Millionen Hörer und
noch mehr werden vor den Lautsprechern sitzen , diese Berichte ab -
hören und dann der Reichssendeleitung Berlin , Haus des Rund¬

funks , Masurenallee , unter dem Kennwort „Preisausschreiben "

wissen lassen , wem sie den Sieg zusprechen , wer den Weg zum Ohr
und zum Herzen des Volkes findet .

Wenn dieser letzt« Wettstreit ausgetragen sein wird , ist ein
großes Stück ernster Rundfunkarbeit vollbracht worden . Sicherlich
werden aus diesem Wettstreit Berufene hervorgehen , nicht zuletzt
aber hat dieses große Preisausschreiben das gesamte Deutschland
mobilisiert , und den Hörern gezeigt , wie schwer ernste verantwort -
liche Rundfunkarbeit ist , und hat sie nur noch enger mit dem Wunder -
instrument unseres Jahrhunderts verknüpft .

Zwölf von 15 000 , vielleicht waren es auch 20 000 Bewerber ,
kämpfen um den ersten Preis im großen Rundfunksprecher -Wettbe -
werb der Reichssendeleitung . Keiner wird versäumen , daran teilzu -
nehmen , denn es geht um den Rundfunk , der dem deutschen Volk
und damit jedem einzelnen gehört .
Erste NS . -Grenzlandmesse

und Deutsche Woche in Kehl .
-gk. - Kehl . 17 . Aug . In der Zeit vom 23. September bis 8 . Ok-

tober findet in Kehl die „Erste G r e n z l a n d m e f s e" und
. .Deutsche Woche " statt , die vom Institut für deutsche Wirt -
schaftspropcganda e . V . , gemeinsam mit der NS .- Hago -Kreisamts -
leitung Kehl veranstaltet wird . Zur Ausstellung zugelassen

"ind
alle Erzeugnisse deutscher Herkunst von Industrie , Handel . Hand -
werk und Gewerbe . Im Rahmen der deutschen Woche wird weiter -
hin auch die Landwirtschaft ihre Erzeugnisse zur Ausstellung
bringen . Braune Messen — Deutsche Wochen haben die Aufgabe ,
arbeitsschc >ffend und absatzfördernd zu wirken , sowie den Kaufer
zum Kcuf deutscher Ware zu erziehen . Die „Erste Grenzlandmesse "

und „Deutsche Woche" in Kehl stellt also eine großangelegte Wer -
bung für den gesamten Kreis Kehl dar und soll Zeugnis von der
Leistungsfähigkeit unserer einheimischen Wirtichast aller Zweige ob-
legen
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Tödlicher Molorradunfall.
Ay (bei Waldshut ) , 18. Aug . Im hiesigen Dorf verunglückte der

im 45. Lebensjahr stehende Gemeinderechner Jakob Oberle da-
durch , daß er mit seinem Motorrad , auf dem sich noch feine Frau
und fein Kind befanden , mit einem Personenwagen zusam -
menstietz . Oberle war sofort tot . Frau und Kind blieben
unverletzt .

Schweres Verkehrsunglllck .
Lörrach, 13 . Aug . Im benachbarten Haagen i. W . ereignete

sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit Turnern aus Brambach
beseMr Lieferkraftwagen , der sich auf dem Weg zum Kreisturnfest
in Weil befand , wurde in Haagen von einem aus einer Neben -
straße kommenden Personenkraftwagen am rechten Vorderrad an -
gefahren , sodaß der Chauffeur die Steuerung verlor und der
Wagen die etwa 11 Meter hohe Böschung zum Wiesenkanal
hinunter st ürzte und sich dort überschlug . Hierbei wurden
drei der Insassen schwer und eine Anzahl leicht verletzt . Die Ver -
letzten wurden ins Krankenhaus nach Lörrach übergeführt . Direkte
Lebensgefahr soll bei keinem der Schwerverletzten bestehen .

Schweres Kraslradunglück .
Langensee (bei Schopfheiml . 13 . Aug . Auf der Straße zwischen

Krozingen und HeiteTsheim wollte die 17jährige Tochter der Familie
Reif von hier mit ihrem Brätigam auf dem Kraftrad einen Last -
wagen überholen . Plötzlich bog dieser in eine dichte Staubwolke
eingehüllt , nach links ab , wodurch das Kraftrad in voller Fahrt auf
den Lastwagen aufrannte . Das Mädchen wurde dabei so schwer
verletzt , daß es kurze Zeit nach dem Unfall starb . Der Bräutigam ,
der ebenfalls schwere Verletzungen erlitten hat , dürfte mit dem Le-
ben davonkommen .

Bei der Schwarzwaldhöhensahrl verunglückt .
— Freiburg i . Vr . , 18 . Aug . Bei der Höhenfahrt durch den

Schwarzwald ereignete sich bei S ch r a m b e r g ein größeres Un -
glück . Ein Motorrad mit Seitenwagen fuhr bei der Teufelsküche
im Bernecktal auf württembergischem Gebiet infolge der scharfen
Kurve über das Bachgeländer in die B e r n e ck. Der Fahrer Fritz
S ch ö r g e r - Freibura erlitt einen Fußbruch mit Kopfverletzung ,
während der Beifahrer Fritz Sturm -Freiburg ins Bachbett gr-
schleudert wurde und eine Gehirnerschütterung und eben -
falls eine Kopfverletzung ' davontrug . Beide Verletzten fanden durch
die Sanitätskolonne Aufnahme im Krankenhaus . Den beiden Ver -
uuglückten geht es den Umständen entsprechend gut . Lebensgefahr
besteht bei beiden nicht .

v
l . Freudenberg , 18 . Aug . (3m Zuge vom Tode ereilt .) Auf

der Rückfahrt von Miltenberg erlitt der 70jährige Landwirt Heg -
mann aus Breitenbrunn einen Schlaganfall . Der in Freu -
denberg hinzugezogene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen
Durch den raschen Tod ihres Mannes wurde die mitfahrende Frau
so erschreckt, daß sie gleichfalls in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte .

Beim Paddeln ertrunken .
Immenstaad lBodenfee ) , 13. Aug . Ein Paddler namens

Josef Frey aus Freiburg fand den Tod durch Ertrinken . Man
sah das Boot in der Nähe des Strandbades auf den Wellen
treiben . Der Leichnam des 26jährigen Mannes , der im Gesicht
eine klaffende Wunde zeigte , wurde ans Ufer geschwemmt und
ist inzwischen nach Freiburg übergeführt worden . Ob ein Un -
glücksfall vorliegt , hat sich bisher nicht feststellen lassen .

Dreijähriger Knabe ertrunken .
Konstanz , 19. Aug . Der 3jährige Johannes Merz ist beim

Spiel in den Kreuzlinger Hafen gefallen und ertrunken . Die
Leiche des Jungen , der schon seit einigen Tagen vermißt wor »
den war , konnte inzwischen geborgen werden .

+
Malsch (bei Wiesloch ) . 18 Aug . (Wegen einer Taube .) Im

Hofe des Landwirts Stesan Müller gerieten zwei junge Männer
wegen einer Taube in Streit . Daber versetzte ein Sohn Müllers
dem aus Rettigheim st .immenden N . Kretz mit einem Straßen -
besen einen Schlag auf den Kovf . Kretz trug eine Gehirn -
verletzung davon und wurde in die Universitätsklinik Seidel -
berg überführt

l . Wertheim , 18 . Aug . (Nächtlicher lleberfall .) In das hiesige
Krankenhaus wurde ein jüngerer Mann eingeliefert , der kurz vor
Stadtprozelten von einem Unbekannten überfallen und mit
einem Messer durch Stiche in den Unterleib schwer verletzt
wurde . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , den Messerheld festzu»
stellene .

Freiburg i . Br ., 18 . Aug . ( Ein tödlicher Verkehrsunfall ) hat
sich am Samstag an der Ecke der Johanniter - und Hebelstrabe er -
eignet . Zwei Personenwagen stießen zusammen . Dabei wurde eine
Frau so schwer verletzt , daß sie alsbald starb .

Lörrach , 13 . Aug . (Ein Schmarotzer unschädlich gemacht .) In
einer außerordentlichen Sitzung des hier tagenden Freiburger
Schöffengerichts wurde gegen den Gustav Sehringer aus Lörrach
wegen Betrugs im Rückfall , Untreue und Unterschlagung ver -
bandelt . Sehringer war Inhaber einer Firma namens Armenia -
Kreditschutz , unter der er sich eine Reihe von Kreditbetrügen zu-
schuldenkommen ließ . Er schädigte 77 Personen um kleinere Be »
träge im Gesamtwert von etwa 2000 RM . innerhalb vier Monaten .
Darunter befinden sich drei mit größeren Beträgen , sogar seine
Braut war unter den Geschädigten . Ferner zog er im Austrag seiner
Mandanten den Betrag von 800 RM . ein , ohne denselben abzu -
liefern . Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei Iah -
ren und einer Geldstrafe von 100 RM . verurteilt . Außerdem wurde
die Untersagung der Berufsführung auf die Dauer von fünf Jahren
ausgesprochen , da der Angeklagte als Schädling des Volrsganzen
angesehen werden kann .

Tumring «n ( bei Lörrach) , 19. Aug . (Einen tragischen Unfall )
erlitt der hiesige Landwirt Alfred Blum . Bei Oehmdarbeiten
war das Pferdegespann in Unordnung geraten . Blum wollte vom
Fahrzeug aus das Pferd freimachen , glitt jedoch von der Maschine
herunter und kam zu Fall . Dadurch erschrak das Pferd und schlug
derart schwer gegen den Landwirt aus , daß dieser innere Ver -
letzungen erlitt und an seinem Aufkommen gezweifelt wird .
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„Nee ?" macht der Bursch und hockt auch lschon wieder auf seinem
Rad und saust davon .

Reglos steht Brigitte in der Tür , den Brief in der Hand . Ihre
erste Regung ist : Abgeben : So schnell wie möglich abgeben ! Peter
beweisen , wie gänzlich gleichgültig sie seinem Flirt zuschaut . . .
Aber dann kommt eine wilde Wut in ihr auf , eine irrsinnige , bei -

nah besinnungslose Wut : Soll sie, ausgerechnet sie, etwa Hand -
langerdienste leisten für die beiden ? Und soll gerade heute , an die -

sem glücklichen Tag , wo der erste leise Faden zwischen ihr und
Peter wieder geknüpft ist , — soll gerade heute diöse Person wieder
dazwischentreten dürfen ? Ausgeschlossen ! Nein : Kein Mensch
kann von ihr verlangen , daß sie diese Chance , die das Schicksal ihr
jetzt durch den Brief im Kampf gegen die Harlan gewährt , — daß
sie die nicht ausnützt ! Also weg mit dem Brief ! Lautlos ver -
schwinden lassen !

Aber wohin ? Und wenn es herauskommt ? Aber i wo — wie
soll das herauskommen ? Eine Dame hat den Brief an der Tür
entgegengenommen . . . Nun gut : Natürlich hat sie den Brief
entgegengenommen , falls jemand sie fragt . Und dort auf den Dielen -
tisch gelegt — ja , dahin , wo immer all die Prospekte der befreunde -
ten oberrheinischen Hotels liegen . . . Dort war er nicht mehr ?
Nanu ? Aber sie hat ihn doch bestimmt dorthingelegt ! Und lä -
cheln dazu und verwundert tun . . . Wer sollte dann ahnen ,
datz sie

Ein Blick an der Hausfront entlang — und blitzschnell gleitet
der Brief in ihre Manteltasche . Dann lauscht sie noch einmal zu
dem Fenster hinauf , aus dem immer noch Peters Stimme kommt ,
und dann geht sie : geht scheinbar ruhigen Schrittes die Straße
entlang , derweil ihr die Knie zittern und ein Brausen in ihren
Ohren ist, als ginge sie mitten im Sturmwind . Eine Ewigkeit ,
dieser Weg nach Hause ; «in « qualvolle Ewigkeit . . .

Und nun sitzt sie in ihrem Zimmer am Schreibtisch , und der
Brief liegt vor ihr . Ich verbrenn ' ihn ! denkt sie . Aber ihre Finger
spielen in glühender Neugier um den Umschlag herum . Wenn sie ihn
verbrennt — tut 's was , falls sie vorher noch einen Blick hineinwirst ?
Es kann doch sein , nicht wahr , daß der Brief ganz harmlos -geschäft -
licher Art ist ; dann hat sie jetzt immer noch die Möglichkeit , ihn
zurückzubringen und auf gute Art auf den Iürgensschen Schreibtisch
Au schmuggeln . Die Adresse paust man in solchem Fall durch und
schreibt sie dann mit Tinte nach ; das wäre nicht schwer — als
Schulkinder haben sie das öfters gemacht . . . Ja : Je mehr sie
darüber nachdenkt , desto mehr kommt sie zu der Ueberzeugung , daß
sie ihn eigentlich aufmachen muß ; denn einen geschäftlichen Brief
will sie Peter nicht vorenthalten — nein , durchaus nicht . Unld drum
also — ritsch , ratisch — ist 'der Brief offen !

Und hastig atmend , hinter verschlossener Tür , liest ihn Brigitte .
„Lieber Peter ! Du wunderst dich wahrscheinlich , daß ich so

schweigsam bin ? Wo ich Dir doch versprochen hatte , bald sehr bald
ein Wiedersehen herbeizuführen ? Aber sieh : Ich bin ja nicht
mein eigener Herr . Und noch schlimmer : Es ist hier einer , dessen
Tun und Treiben mir von Tag zu Tag unsympathischer wird . Ich
mag Dir das im Brief nicht alles verraten , aber Du kannst Dir 's
schon denken . . . Vor allem fängt er jetzt an , auf verbotenen und
gefährlichen Wegen zu wandeln . Und ich — aus taktischen Grün¬
den — muß vorerst tun , als merkte ich

's nicht . Das kostet mich
ungeheure Nerven . Ach, Du ahnst nicht , wie ausreibend und haß¬

lich meine Lage ist ! Villeicht wirst du nun sagen : Erst recht müßtest
Du dann zu mir finden ! Ja , Peter ja ! Aber wie denn und wo
denn zu Dir finden , da wir immer nur gestohlene Minuten haben
und die Düllkirchener auf uns zwei warten , wie Haie an der Küste
auf leichsinnige Menschenkinder ? Also nicht bös sein , Peter , daß ich
mich gar rar machte ! Oder muß ich Dich erst erinnern , daß Du
selbst es warst , der mich auf die Düllkirchener Sittenrichter aufmerk¬
sam gemacht hat ? Daß Du Dir sogar gewünscht hast , ich möchte ver -
reisen — nur , um den Düllkirchener Schwatzmäulern zu entgehen ?

„Ja , apropos : Verreisen — das ist's , warum ich Dir eigent -

lich schreibe ( abgesehen von der Sehnsucht nach einem guten Wort
mit meinem lieben Kameraden .) Ich verreise nämlich tatsächlich .
Zwar nicht weit und nicht für gar so lange — nur nach Köln , zum
Rechtsanwalt . Ich muß sehe'a , ob die Dinge nicht bald so weit sind,
daß ich meinen unheimlich gewordenen Gefährten auf gute Art los -
werden kann . Vielleicht reicht das Material schon aus , das ich durch
den Bücherrevisor in der Hand habe . Oder sonst muß der saubere
Klub , den Onkel T . mir jetzt ins Haus geholt hat (denk Dir , das
weiß sogar noch niemand in Düllkirchen !) , als Grund herhalten .
Ich werde eines Tages .entdecken'

, was für einen entsetzlichen Klub
er mir da ins Nest gesetzt hat . Und dann : AMio , verehrter Onkel !
Entweder du gehst — oder der Staatsanwalt ist in ! Nur freilich
könnt '

sich das über ein paar Wochen noch hinziehen . Das heißt : die
von Dir gewünschte Trennung , lieber Peter . . .

Nun hör zu ! Heute und morgen habe ich bei Lieferanten in
Emmerich zu tun . Mein guter Onkel hat Rechnungen als bezahlt
gebucht , die gar nicht bezahlt sind , verstehst Du . . . Uebermorgen
bin ich dann wieder daheim , und überübermorgen fahre ich weiter
nach Köln . Sehen wir uns übermorgen ? Paß auf : Ich werde
mittags um drei nach Düllkirchen übersetzen , ein paar Besorgungen
machen und Punkt vier vom Eafs Knüllers aus den Weg hinunter
zu unserer Kribbe gehen — egal , bei welchem Wetter . Und Du
wirst gegen vier von der Kribbe her mit entgegenkommen ! Ja ?
Bitte , richte es ein !

Es kommt jetzt eine Löse Zeit für mich. Ich würde so gern noch
alles ausführlich mit Dir besprechen — und überhaupt Peter , lieber
Peter ! Also auf Wiedersehen ! Stets Deine Sophie Elisabeth .

Voll wilder Ausregung liest Brigitte diesen Brief . So weit ist
es also ' schon mit den beiden , daß sie sich duzen ? Daß sie eine
Kribbe haben , die sie „unsere Kribbe " nennen ? Daß sie ihre Ee -
schäftsgeheimnisse gegeneinander austauschen , statt sie voreinander
zu hüten ? Daher also das plötzliche Stillschweigen mit der Auto -
straße ! Daher überhaupt Peters Gleichgültigkeit gegen alle Har -

lanschen Propagandafeldzüge ! Sieh an ! Oh — und wie er sie ,
Brigitte , eigentlich die ganze Zeit hindurch betrogen hat ! Denn
dies da ist keine neue Freundschaft . Und Freundschaft ist es über -
Haupt nicht , sondern Liebe !

Brigitte knittert den Brief nervös zwischen ihren heiß gewor -
denen Händen . Wie gut , wie sehr gut , daß sie den Brief gelesen
hat ! Und wenn ihr nun Peter wirklich und endgültig entglitten
sein sollte , dann soll ihn wenigstens auch die andere nicht haben !
Nein , unter keinen Umständen ! Und das da hat ihr ein guter Geist
in dl « Hände gelegt : Mit dem Wissen ist's ja eine Kleinigkeit , die
zwei auseinanderzubringen !

Da Peter von dem Stelldichein für übermorgen gar keine
Ahnung hat , wird er natürlich weder bei der Harlan anrufen , noch
hingehen (denn bei diesem Regenwetter geht kein Mensch zu den
Krebben spazieren ) . Sophie wird also umsonst warten , wird maß -
los wütend sein , wird tief gekränkt abfahren und nichts mehr von
sich hören lassen . . . Peter aber — der scheint sowieso schon sehr
lange vergeblich aus ein Lebenszeichen von der Harlan gewartet
zu haben . Der wird eines Tages , !o gelegentlich , erfahren , daß die
Harlan verreist ist, und wird sich denken : Nun gut , wahrscheinlich
hat sie in Köln einen anderen ! Und stolz, wie er ist, wird er ihr
um keinen Preis nachlaufen . . . Oh — und zum Glück ist ja auch
die Harlan fo eine hochmütige Person ! Auch die wird dieses
„Sitzengebliebensein " nie vergessen , und wenn sie wiederkommt , wird
sie Peter mit eisiger Liebenswürdigkeit behandeln . . . Und aus ist

die ganze Geschichte ! Aus und verloren das Spiel , Frau Harlan
aus dem Valtenland ! Jawohl !

Sonderbar eigentlich : Brigitte , die Peter immerzu Szenen ge-

macht hat und trotz deutlicher Worte der Ablehnung noch immer
hofft und * — * -*« -

weiteres
m
tun . Weiß sie nicht , daß sie damit der anderen eigentlich ein un »

geheures Kompliment macht ? Nein , das weiß Brigitte nicht . Und
wenn — das wäre ihr jetzt einerlei . Sie will jetzt nur eins : um
jeden und jeden Preis die zwei auseinanderbringen , und wenn sie
sich dazu der prächtigsten und fabelhaftesten Eigenschaften ihrer

beiden zu trennen . . .

und ewig Wort für Wort davon im Kopf . Also weg damit ! Und
schon ist er in tausend Schnitzel zerfetzt , und die Schnitzel wandern
in den Küchenherd , während sie lächelnd mit der Köchin darüber
verhandelt , ob 's lieber heut oder morgen Reibekuchen geben soll.

Aber dann , ganz plötzlich , scheint es mit ihrer Kraft zu Ende .
Sie erreicht noch gerade wieder ihr Zimmer , einen Sessel — und
nun schüttelt sie ein Tränenstrom ohnegleichen . Geht 's um Peter ?
Geht 's um das eigene , so sehr gesunkene Ich ? Niemand weiß est
am wenigsten Brigitte selbst.

*

Es ist merkwürdig : Je mehr die Zeit vergeht , ohne daß Sophi «
Elisabeth etwas von sich hören läßt , um so nervöser wird Peter .

Vielleicht liegt es daran , daß er jetzt auch indirekt so gar
nichts mehr von ihr erfährt ? Früher kam doch immer einmal
dieser und jener in den Jürgenshof . der Frau Harlan erwähnte ,
sie gesehen oder gesprochen hatte oder nur an und für sich etwas
Gutes über sie zu sagen wußte . So hatte Peter , selbst wenn er
persönlich sie nicht sah und sprach , doch immerhin eine Ähnung , wie
es ihr gmg , was sie trieb , wo man , wenn man wollte , sie eventuell
treffen könnte .

Das war nun plötzlich wie abgeschnitten . Ob sie vielleicht
krank war ? Oder ob sie der ewige Kampf mit dem Onkel so sehr
in Atem hielt ? Unbegreiflich das Ganze ! Ob er sie nicht doch
einfach mal anrufen sollte ? Aber eine peinigende Angst , dabei

reffen . .
Als Brigitte ihn daher am Tag vor der Versammlung noch

einmal möglichst gleichgültig fragt , ob er hinkäme , sagt er rasch t
„Ja !" und setzt verlegen hinzu : Schon deshalb wolle er hinkommen ,
weil er Ulli ten Holl sprechen müsse.

„Aber Ulli ist doch noch geschäftlich in London !" gibt Brigitte'ie ihm den Grund seines Kommenszurück, wie um zu zeigen , daß
nicht glaube .

Aber stehe da : Peter ist gut gewappnet . „Ulli kommt heut
abend zurück, und ich Hab, ihm auch schon ausrichten lassen , daß ich
ihn morgen im Klub sprechen will !

„So ? Und hast du schon einen Tisch , Peter ? "

Peter zuckt die Achseln. „Wozu sollt , ich einen Tisch haben ?
Irgendwo wird man mich schon

' ranlassen ; so fremd bin ich ja
nun nicht .

"
Brigitte sieht ihn freundlich an . „Wenn du nichts Besseres~ ' "

_
" "

1 si 3ti
ter Heyen .

"auftreibt , kannst du natürlich auch mit zu mir . Ich sitze bei Inge

„Danke ! Mal sehen . . . Aber übrigens macht euch keine Jllu «
sionen ! Erstens komme ich erst nach der Sitzung , und zweitens
werd ' ich nicht lange bleiben .

"

sFortsetzuna folat . l

Nadlscheöötaatötheatei

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Keute
' Montag ,

20. Muguft 1934.
Geschlossene
Vorstellung

Deutsche Bühne .
Volksring .

Zum siebenten Mal

Walzer
aus Wien

Singspiel . Musik
d. Johann Straub .

Ansang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Dienstag , 21 Aug . :
Liebe aus Reisen

Sind Sie schon
Platzmieter

dei Staatstheaters ?

~ ~ Berner OberlandN
USICICIU (Schweiz ) IIOO M . II. M .

eignet eich auagezeichnet fUr Nach -
• ommerkuren . Vorzügliche Küche / Qolf /

Tennis / Schwimmbad / Exkursionen / Unterhaltungen .

Gß . HQielAlpina-Hoiel Oldenhom
von schw . Fr. 13 - an Pension von schw . Fr . 10.- ar

^

Amtliche Anzeigen

Das

(Amtl . Bekannt « , entn .)

landwirtschaftliche EntschuidungS .
verfahren über den Betrieb des Wilhelm
Brendel und seiner Ehesrau Rosa geb .
Kastner in Neuburgweier wurde durch
rechtskräftigen Beschluß vom 5. Mai 1934
gemäß § 21 Abs . 2 Sch .RG . aufgehoben .

Karlsruhe , den 14. August 1934.
Bad . Amtsgericht A 9.

Grundstüiksiwangsverstcigerung .
5. V . T . Nr . 12/34

Dat unterzeichnete Notariat versteigert am
Freitag , den 31 . August 1934,

vormittag » 9 Uhr .
in leinen Diensträumen im Rathau »
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zimmer Nr .
15 das folgende Grundstück der Gemar¬
kung Karlsruh « Lgb . Nr . 703 : 2 Ar
29 gm Anwesen Amalienstraße 45 .
Schätzungswert 22 000 RM .

Karlsruhe , den 17. August 1934.
Bad . Notariat 5 (Rathaus )

— VollstreckungSgericht —

Zwangs
Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Dienstag , den
21. August 1S34,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich im Pfands
lokal, hier , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
Verschied. Büfetts ,
WarenschrSnke, Kla-
viere , ferner 1
Schreibtisch. 1 Sofa ,
1 Klubsessel, 1 Klei-
verschränk, 1 Flur -
garderobe , 1 Chat -
selongue mit Decke,
1 Oelgemälde , 1
Bild und 1 Partie
Bilderleisten .
Karlsruhe , 18.8 .34.

Pfeffer .
Gerichtsvollz .-Anw .

( 13462)

Auch Hänschen,
der Liebling der Famiii»,
wurde durch eine Kleine An¬

zeige besorgt . Es war natür¬
lich eine Kleinanzeige in der
Badischen Presse,in dernach
wie vor die v i e I e n Kleinan¬
zeigen erscheinen und die
deswegen allen Inseraten den
besten Erfolg verborgt

Verschiedene *

ärztlich geprüft
Hirschstr . 1,pt . , lks .

an der Hauptpost .ßasautomaten
u .GtnuölQuger
werden dch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei bil¬
ligst Berechng . in -
stand gesetzt

Emil WIM
® . m. b. H. .

Hebelstr . 3 , Tel . 64«
Kaiserftraße 122,

Zingang Waldstraße

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
Blenk , Rheinftr . 63 ,
Werkst. Kreuzstr . 5
<gegenüb . „Darmft .
Hof" ) . ( 12764)

Rückladung
für Möbelauto gef.
Ende d . Mts .. von
Frankfurt Richtung
Karlsruhe . Anfr . u.
87680 an Bad . Pr .

Offene Stellen

bmlWeiWrlk
sucht sür Südwestdeutfchland zum Besuche
von Händler u . Industrie branchekundig

WeMlreln.
Angeb . uut . I >3098 an die Bad Presse

Für Mannheim , Freiburg , Karlsruhe ,
Villingen , noch einig «

b. gt . Verd . fof . gesucht. Artik . wird in
HauShaltg . n . Gaststätten benöt . u . ist
bestens bekannt . Herren mit Stab bevor ; .
Angebot « unt . 37625 an die Bad . Presse .

Immobilien

Etagenhaus
in vornehmer Lage,
bei 15 000M Anz.
fof. zu verkf. Ang .
unt . Nr . FW 2693
an die Bad . Presse.

Rentenhaus
mit 2 1 . ! ZitNNI .-
Wohnungen 5 . 7000
bis 10 000 M Anz.
fof. zu Verls . Ang .
unt . Nr . FW 2686
an die Bad . Presse.

U/aiM. Personal
f . Reife u . Werbung
sür dauernd gesucht.
Persönl . v . 2—6 U .
heute u . morg . im
Büro Sosienstr . 35,
Telef . 4254 . 13277

Sosort saubere
Putzfrau

gef . Hilst , Treitschke-
straß « 1, II . »

in bevorzugtem Höhenort an der Drei -
seenbahn , Bahnstation , erbteilungShalber
für nur RM . 12 590.— Barauszahlung
zu verkaufen . BrandverstcherungSwert
RM . IS 000.—. 4 Fremdenz . u . 5 Morg .
Feld vorhanden . Angebote unt . AI2417
an die Badische Presse erbeten .

Personal
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

Zu vermieten

Stellen -

qeiuche

oder Köchin , durch¬
aus perf . i . Haus¬
halt , sucht Stell »»»
auf 1. September .
Schumann , b. Krotz,

Karlsruhe ,
Kaiferstr . 58. *

Mietgesuche

Werkstatt
mit Wohng . ( West-
stadt ) zu miet . aef.
Angeb . unt . K762S
an die Bad . Preise .

Kalsarstr . 156 , «egenüb .Hauptpolt
nach erfolgter Modernisierung

Laden zu vermieten
ab 1. Oktober ,
allee 3 , parterre, Telefon 1419.

Zu erfragen Kalser -
ifo

Me« WIMM
zwei große , mod . Schaufenst . , nnmittelb .
Nähe Adolf -Hitler -Platz . äußerst günstig
zu vermieten durch (13268)
TO. Otzwald , Werderplatz 44 , Tel . 4312.

Laden m . Biiro
u . grob . Arbeits¬
raum per lof . zu
vermiet . Zu erfr .
Büro . Sofienft . 74

ZZ .'Wolinung
m . Zub ., Pr . 35- 40 ,
sonn ., fof . o . 1. 9 .
zu miet ges . Ang u
$ 7627 an Bad . Pr

lZ .-MhnuW
auf 1. Sept . sür 1
Person zu mieten
gesucht . Ang . unt .' >W 2685 an die

iadifche Press «.

^"'Werkstätte
mit Büro , 67 . am,
Nähe Hauptpost , so»
fort zu verm . An»
geböte unt . H 7607
an die Bad . Presse .

6 od . 4 Zimmer¬
wohnung

neu herger ., sonnige
Lage , ruhig . Haus ,
so! , od. 1. Oft . z. v
Kaiferallee 6», III .
Näh . II . Tel . l « 6

5 Z .-wM.
mit Bad u Speise ,
kammer , z. 1. Okt.
zu vermiet . Näh b
Lenz , Roonstr . 15,
Fernspr . 3903 , *

SutmiHOm.
billig zu vermieten
Beichenftr . Nr . 49 ,
Weiberseld . *

Mansarde neu he»
ger ., el . L., z. vm .
Gerwigstr . 4 , III . l .

karist «. 100. III , r.
2 gut möblierte

Zimmer
mit Küchenben an
Ehep . z. verm . Be -
fichtig. abd . 6—7 U.

2 möbl . Zimmer
zu verm ., eign . stch
für Büro , Tresor u .
Tel . vorh . Karlstr . 6 ,
l Tr . , b. Rief . «

Gut möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten
zu verm ., auch vor»
übergeh . Kaisers!» .
104 , 2 Tr ., rechts ,
Eingang Herrenstr .

Zwei

allerbeste Lage der
Katserstr ., m . Hei¬
zung . Licht , Bedie¬
nung . darunter evtl.
Telesonbenützung , f.
100 RM . p . Mon .
zu vermieten .

Ofert , u . « 13099
an die « ad . Presse .

Das Ist einfacher, als Sie vielleicht annehmen/ Wenn Sie z. B.
etwas verkaufen, tauschen, oder kaufen wollen, wenn Sie einen
Mieter, eine Wohnung , Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen, all diese Gelegenheit»-
Anzeigen privater Art werden in der Badischen Presse zu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgenden Schein , mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen, einzusenden. Wir werden Ihnen dann post¬
wendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vorAufnahme
mitteilen.

An die Badische Presse
(Abteilung kleine Anzeigen )

Karlsruhe t. Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige" bei . . . maliger
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofortnach Einzahlungderlnsertionskostendurch mich erfolgen

Genaue Adresse:
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